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Die Hintergründe der Ltnterhausdebatte
Oie Grundlage für die Reuordnung des Kreditwesens — Gegen unkünstlerischen Kitsch im Film — Meuterei aus französischem Minenleger

Verschleierte Rüsiungspropaganda
Was Herr Baldwin zu sagen vergaß — Deutschlands Gleichberechtigung Voraussetzung zu

Verhandlungen
sDrahtberlcht unserer Berl . Schriftleitung .)

Streiflichter
Ein aufschlußreicher Prozess Vor dem Bundesstraf¬

gericht in St . Gallen
ging jetzt ein Prozeß zu Ende, der deshalb von besonde¬
rem Interesse ist , weil hier einige Dinge, die während
der Juli -Ereignisse in Oesterreich eine Rolle spielten, von
gänzlich neutraler Seite noch einmal aufgerollt werden.
Es handelte sich in dem Prozeß um 6 Angeklagte, denen
zum Vorwurf gemacht wurde, den Versuch unternommen
zu haben, Sprengstoffe über die Schweiz nach Oesterreich
zu schmuggeln . Tie 6 Angeklagten wurden in einem Mo¬
torboot , mit dem sie den Bodensee überqueren wollten,
verhaftet und zwei Pakete mit Sprengstoffen bei ihnen
gefunden. Die Angeklagten wurden gestern zu Zucht¬
hausstrafen von 14 Monaten bis zu drei Jahren ver¬
urteilt . Uns interessiert hier besonders das Plaidoyer
des Verteidigers , der vor allem ans die Frage einging,
ob dieser Sprengstoffschmuggel „auf Befehl reichsdeni-
scher Stellen " durchgeführt werden sollte. Der Verteidi¬
ger kommt zu der Ansicht, daß diese Annahme absolut
unberechtigt und unbegründet sei . Das gehe schon dar¬
aus hervor , daß der frühere österreichische Gauleiter der
NSDAP einen der Angeklagten wegen der Tat habe zur
Rechenschaft ziehen wollen. Der Verteidiger ist Schweizer,
also — wie man zugeben muß — völlig politisch uninter¬
essiert . Das Urteil dieses Schweizerischen Ncchtsanwal-
tes dürfte deshalb nicht unbedeutend sein . Die Ereignisse
liegen allerdings bereits geraume Zeit zurück. Trotzdem
ist der bekannte Vorwurf gegen Deutschland von öster¬
reichischer Seite noch nicht zurückgenommen worden.
Wenn es auch nicht im Jntcreffe Deutschlands liegt, kaum
vernarbte Wunden wieder aufzureißen , so wird man doch
dieses Urteil zur Kenntnis nehmen müssen.

*

Völkerbund unterm Hakenkreuz Das ist keineswegs
ein Scherz und kei¬

neswegs die Prophezeiung irgendeines politischen Hell¬
sehers, sondern eine Tatsache , die, sicher zum Schrecken
aller Londoner Juden , jetzt von einem Mitarbeiter der
„Times " namens Lasic festgestellt wird . Er teilt in dem
genannten Blatt mit, daß schon im Jahre 1920 das Ha¬
kenkreuz auf der Flagge der Wilna -Kommisston des
Völkerbundes erschien. Es war überhaupt die erste
Flagge , die im Namen des Völkerbundes flatterte . Der
Londoner „Faszist " macht zu dieser Feststellung die fol¬
gende

^
treffende Bemerkung : „Dies ist ein zermalmen¬

der Schlag für viele, denen der Glaube eingeredet wor¬
den ist , das Hakenkreuz , das Sinnbild der arischen Nasse,
sei ein Ueberbleibsel der Barbarei . Dennoch geben wir
zu , daß es für den Völkerbund passender gewesen
wäre, den Davidstern auf seiner Fahne anzubringen ."

*

Kommt die Verständigung ? Der Außenpolitiker
des „Paris Soir "

Gabriele Perreux schreibt im Zusammenhang mit den
Bestrebungen einer deutsch - französischen Annäherung , daß
die augenblicklichen Beziehungen der beiden Länder eine
ausgesprochene Periode der Entspannung durchmachen .
Die römischen Verhandlungen . des Dreier -Ausschusses
machten gute Fortschritte, und auch die Pariser Wirt -
schaftsbesprcchungcn seien auf dem besten Wege . Diese
Tatsachen deuteten darauf hin, daß man deutscherseits
unbedingt den Wunsch habe , sich Frankreich zu nähern .
Es wäre sinnlos, wenn man diese Tatsache leugnen
würde. Diese guten Absichten dürfe man auch nicht ver¬
nachlässigen , denn man dürfe keine Gelegenheit vorüber¬
gehen lassen, die dem Frieden dienen könnte . Man
würde jedoch unklug handeln, wenn man die notwen¬
digen Vorsichtsmaßnahmen außer Acht ließe. Entweder,
es handele sich um ein deutsches Manöver , das durch
innen - und außenpolitische Umstände bedingt sei , und in
diesem Falle würde Frankreich der Benachteiligte sein ,
oder aber das Reich meine es wirklich ehrlich , und es
biete sich eine unerhoffte Gelegenheit, die Ruhe auf die¬
ser armen Welt wiederherzustellen. Frankreich könne
sich aber auf keinen Fall mit Worten zufrieden geben .
Wenn der Führer mit Frankreich verhandeln wolle , so
sei es dazu bereit , denn es wünsche Handlungen . — Man
kann diesen Worten hinzufügcn, daß die Befürchtungen,
die sie ebenfalls ansdrttcken , auch vom französischen
Standpunkt auS gesehen eigentlich gegenstandslos sein
müßten. Die Außenpolitik des nationalsozialistischen
Deutschlands zeigt schon durch die Klarheit ihrer Linie
und durch ihre immer wicderkehrende Beweisführung ,
daß sie nicht vom Zufälligen oter noch viel weniger von
irgendwelchen „Schwierigkeiten" herkommt, — sondern
daß sie grundsätzlich verankert ist ! Bon der großen Frie¬
densrede des Führers im Frühjahr 1933 über die pol¬
nisch - deutsche Verständigung zu allen immer wiederhol¬
ten Friedenskundgebungen bis iw die jüngste Zeit hinein
führt nur ein Weg : der des immerwährenden aufrich¬
tigen Bekenntnisses .zum Frieden und zur aufbauenden
gemeinsamen Arbeit der Völker.

= Berlin , 29. Nov . Die legendäre „deutsche Aufrü¬
stung " wird jeweils in Paris und in London akut , wenn
die Rüstungsvorlagen neue eigene Aufwendungen erfor¬
dern . Das ist die eine aufschlußreiche Seite , die auch der
jüngsten großen Unterhausaussprache zugrunde
liegt. Sie bezog sich letzten Endes klipp und klar auf be¬
absichtigte neue englische Aufrüstungsmaß -
nahmen , die ohne Zweifel erhebliche finanzielle Auf¬
wendungen erfordern und für die es die öffentliche Mei¬
nung zu gewinnen gilt . Hinzu kommt noch in diesem
besonderen Falle , daß man in englischen Kreisen offen¬
bar alle Ursache verspürt , das völlige Fiasko der Flot¬
tenkonferenz etwas in den Hintergrund treten zu lasten ,
so daß das hervorgezauberte deutsche Aufrüstungsgespenst
einen sehr viel realeren , allerdings charakteristischen
englischen Hintergrund erhält . Für den Engländer gibt
es nichts , was ihn mit ernsterer und größerer Sorge er¬
füllen könnte , als eine Bedrohung seines Empire , von
welcher Seite sie auch kommen mag. Je weiter diese Ge¬
fahr liegt, je unsichtbarer und schwerer feststellbar sie ist ,
um so schlimmer .

Es gibt zweiffelos auch andere Ursachen , die die Hin¬
tergründe der großen englischen Unterhausdebatte deut¬
licher werden lassen . Der englischen Oeffentlichkeit sind
die jüngsten französischen Liebeserklärungen an die
Adresse des sowjetrussischen Generalstabes , für den man
in Paris noch immer erhebliche Sympathien hegt , keines¬
wegs entgangen. Es ist sogar denkbar, daß sie in der
Downing Street zu einigem Nachdenken Anlaß gegeben
haben und daß man sich im Anschluß daran verpflichtet
fühlte, wieder einige Beruhigungsreden über den Kanal
schallen zu lassen . Stellen wir aber fest , daß diese Redep
schwerlich geeignet waren , in der deutschen Oeffentlichkeit
die gleiche Beruhigung hervorzurufen .

Wir meinen zunächst die Rede Winston Churchills .
Herr Churchill ist nun der schlechteste Kronzeuge gegen
Deutschland , da er zu jener Kategorie englischer Politiker
gehört, die sich nie der Mühe unterzogen haben, aus ihrer
grundsätzlichen Gegnerschaft gegen alles Deutsche ein Hehl
zu machen. Immerhin ist es beachtenswert, daß seine
Rede , die ein Konglomerat der verschiedensten Auf¬
rüstungsphantasien darstellte , die schon vor Monaten ihren
Weg in die englische Presse gefunden haben, lebhaften
Beifall auf den Regierungsbänken fand .

Wesentlich wichtiger erscheint deshalb, was Herr
Baldwin zu sagen hatte. Sir Baldwin sprach für
die Regierung . Seine Ausführungen sind allein schon
von größerem Interesse . Sie sind aber auch sogar dar-

* London, 29 . Nov . Kaum einen Steinwurf vom Par¬
lament entfernt , in dem vor noch nicht 24 Stunden Chur¬
chill die Schrecken eines Luftangriffes aus London an die
Wand malte, hatten sich heute in der Westminsterabtei
das britische Königshaus , weitere 89 Mitglieder könig¬
licher Häuser, die britische Regierung , die Vertreter des
Parlamentes , die höchsten Würdenträger der Kirche, die
Vertreter der fremden Mächte und Tausende von Män¬
nern und Frauen des gesamten öffentlichen Lebens Eng¬
lands versammelt, um der Trauung des Herzogs von
K e n t mit der Prinzestin Marina beizuwohnen.

Um die Westminsterabtei und im ganzen Viertel vom
Bnckinghampalace bis Trafalgar Square und Whitehall
stand rund eine Million M e n s ch e n a u s g a n z
England , um dem Brautpaar und seinem Königs-
Hause zuzujubeln . Fast noch eindrucksvoller als dieses un¬
endliche Menschenmeer waren die verlassenen Straßen
der entlegenen Stadtteile Londons, in denen kleine Men¬
schengruppen entblösten Hauptes vor Lautsprechern stan - ,
den uni , als die Braut dem Erzbischof von Canterbury
das Treuegelöbnis nachsprach, das mit den Worten be¬
gann : „Ich , Marina , nehme dich, George Edward Alexan¬
der Edmund zu meinem angetrauten Mann "

, mit ihr das
„Amen" zum Schluß flüsterten. Die gesamte Nation ,
alt und ' jung , arm und reich, hoch und niedrig , nahm an
diesem Ereignis wie an einem Familienereignts teil.

über hinaus noch von einiger Bedeutung , da sie ein Ein¬
sühlen in die englische Mentalität bis zu einem gewis¬
sen Grade besser ermöglichen . Als Mitglied des Kabi¬
netts schränkte Sir Baldwin zunächst die Ausführungen
Churchills, soweit sie sich auf Deutschland bezogen , nicht
unwesentlich ein . Das lag nahe, wenn Herr Baldwin
überhaupt eine Diskussionsgrundlage gewinnen wollte.
Im Grunde genommen bewegte er sich aber auch in der
gleichen Argumentation . Daß Deutschland Genf verließ,
nicht um die Abrüstung und eine Zusammenarbeit der
Völker zu sabotieren, ist ebenso bekannt, wie es die
deutsche Politik war , die den Macdonaldplan als die
geeignete Basis für eine Konvention und die nachfol-
genden Vorschläge Edens als eine ebenfalls solide Ver-
hanblungsgrundlage annahm.

Was aber ebenso wichtig erscheint, ist das, was Herr
Baldwin bei allem ostentativ vergaß : Daran zu erin¬
nern , daß auch England am 11. Dezember 1982 feierlich
seine Unterschrift unter die deutsche Gleichberech -
tigungs erklärung setzte, und daß es die englische
Regierung ist , die es bisher vergaß, dieser ihrer Un-
terschrist Geltung zu verschaffen . Ein englischer Unter¬
hausredner in der Person des ehemaligen Ministerprä¬
sidenten Lloyd Georges unterstrich diese Tatsache
selbst, indem er erklärte, daß nicht nur seit dem 11 . De¬
zember 1932 , sondern seit 14 Jahren ein feierliches Ver¬
sprechen gebrochen worden sei !

In allen deutschen Erklärungen seit dem 14. Oktober
1938 ist immer wieder die Feststellung wiederholt wor¬
den , daß eine Anerkennung dieser elementaren Grund¬
bedingung alle die Voraussetzungen schaffen würde, die
die verschiedenen Redner der englischen Unterhausdebatte
einschließlich des englischen Außenministers bisher noch
vermissen .

Wenn die englische Unterhausaussprache an diesem
Kernproblem vorübergcgangen ist , so ist das zweifellos
bedauerlich , allerdings ebenso wenig tragisch . Letzten
Endes sind das Probleme , die in den seltensten Fällen
in einer Parlamentsdebatte einer befreienden Klärung
entgegengeführt wurden und zu denen es sicherlich auch
neuer gewiß langwieriger und nicht einfacher Verhand¬
lungen bedarf. Daß aber eine Grundlage zu diesen Ver¬
handlungen auch heute gegeben ist , dürfte in jedem Fall
zweifelsfrei feststehcn. Deutschland war bisher zu ihnen
bereit und wird es auch in Zukunft sein , soweit ein
Mindestmaß an Voraussetzung gegeben ist , für das das
notwendige Verständnis allerdings aus der anderen
Seite erwartet werden mutz.

Die Traufeier in der Westminsterabtei bot ein
unvergeßliches Bild . Der Altar mar in ein Meer von
Licht getaucht . Etwa 89 rote und weiße ^ tühle waren für
die königlichen Gäste aufgestellt . Das Leuchten der Uni¬
formen der Diplomaten und der hohen Beamten wurde
hier und da unterbrochen durch die schwarzen Fräcke der
Zivilgüste und die weißen Kleider der Damen . Nachdem
die Gäste ihre Plätze eingenommen hatten , erschienen der
griechische Patriarch , der Erzbischof von Canterbury und
der Erzbischof von ?)ork . Von vier hohen Geistlichen in
roten und goldenen Gewändern geführt, erschien das Kö¬
nigspaar , der König in Marineuniform . Dem Königs¬
paare folgten der Bräutigam , begleitet von seinen Brü¬
dern , dem Prinzen von Wales und dem Herzog von
Aork . Als letzte schritt die Braut in silberglänzendem
Kleide am Arm ihres Vaters , der Husarenuniform trug ,
und begleitet von acht Brautjungfern , zum Altar . Mit
fester Stimme sprach der Herzog von Kent dem Erzbischof
den Treuschwur nach . Nachdem auch Prinzessin Marina
den Treuschwur abgelegt hatte, folgte der Ringwechsel .
Um 11 .14 Uhr erklärte der Erzbischof von Canterbury
beide für Mann und Weib .

Als das Brautpaar die Abtei verließ , ertönte der
Hochzeitsmarsch von Mendelssohn, in den sich die Jubel¬
rufe der Menschenmassen mischten.

Der Sekundant
Vonuüserem römischen Vertreter

Arnim Richard

Die italienisch-französische Grenze hat ei^ie Ausdeh¬
nung von 488 ' Kilometern , und die Küstenlänge Italiens
beträgt einschließlich 4999 Kilometer Jnselküste 7948 Kilo¬
meter. Von djeskr Tatsache wird man bei der Betrachtung
des Konfliktes zwischen Belgrad uxd Budapest
auszugehen haben , denn die Entscheidung über diesen
Streit wird reicht in Rom, sondern in London, Paris und
in Genf fallen . Nichtsdestoweniger hat die italienische
Haltung überrascht und zu einer Verschärfung der Span¬
nungen geführt, ähnlich wie seiner Zeit am Brenner .
Ohne die geringste Stellungnahme für Kläger oder Ange¬
klagten sei festgestcllt, daß die römische Politik auch in
diesem Falle nicht glättend und ausgleichend , sondern
alarmierend gewirkt hat. Das Gegenteil hatte man in
London und Claris erhofft, zumal mehr oder weniger feste
Abreden ^ zwischen, den drei Hauptstädten bestanden , wo¬
nach Rom im Sinne der Beruhigung wirken und die Ver¬
tagung der Debatte auf einen späteren Termin unter¬
stützen sollte.

Ein viel beachteter Artikel Virginia Gaydas im offi¬
ziösen „Giornale d 'Jtalia " war der erste überraschende
Akt, der gegen die Abmachungen verstieß, wenn auch heute
offiziös verlautet , daß dieser Artikel keineswegs inspi¬
riert sei und die Privataufsassung des Autors darstelle .
Tatsache bleibt jedoch , daß heute zwischen den Auffastun¬
gen von Paris und London einerseits und Rom anderer¬
seits ein starker Kontrast besteht, denn im Foreign Office
wünscht man das Abrüstungsproblem und die etwaige
Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund mit Vorrang
zu behandeln, während man am Quai d 'Orsay zur Zeit
freie Hand für die Lösung innerpolitischer Probleme und
die Bereinigung der Saarfrage zu gewinnen sucht . Durch
die Frontstellung Italiens gegen Jugoslawien und die
Uebernahme der Sekundantenrolle an der Seite Ungarns
hat der ursprünglich lokale Konflikt eine Bedeutung er¬
langt , die leicht überschätzt werden kann, aber doch nicht
unterschätzt werden sollte.

Auf der einen Seite steht die Kleine Entente , die
Tschechoslowakei, Rumänien und Jugoslawien , auf der an¬
deren Seite Ungarn . Das militärische Kräfteverhältnis
ist etwa 12 :1 . Die Tschechoslowakei hat etwa 139 999
Mann unter Waffen, im Kriegsfall 1 '/, Millionen , 8999
leichte Maschinengewehre, 2399 schwere, rund 899 leichte
und 439 schwere Geschütze , 199 Tanks und 7—899 Flug¬
zeuge . Rumänien hat eine Friedensarmee von etwa
299 999 Mann und neben der entsprechenden Zahl
von leichten und schweren Kanonen, leichten und schweren
M .Gs . 99 Tanks und 889 Flugzeuge . Die jugoslawische
Friedcnsarmee zählt rund 189 999 Mann , im Kriegsfall
1 Million , 39 Tanks und 399 Flugzeuge . Ungarn dagegen
verfügt nach Versailler Muster nur über 38 999 Soldaten ,
ohne Reserven, ohne schwere Artillerie , ohne Flugzeuge
und ohne Tanks . Die Kleine Entente hat zusammen 44
Millionen Einwohner , 18 die Tschechoslowakei, 14 Ru¬
mänien und 12 Jugoslawien . Ungarn hat dem nur acht
Millionen Menschen gegenüber zu stellen . Bei der Aus¬
weitung des polnischen Konflikts stände das Uebergewicht
der Kleinen Entente über Ungarn also ohne jede Dis¬
kussion fest , sofern der Konflikt auf Ungarn und die Kleine
Entente lokalisiert bliebe . Die Stellungnahme der italie¬
nischen Regierung läßt aber kaum einen Zweifel darüber
offen , daß sich im casus belli Italien auf die Seite Un¬
garns stellen oder vielmehr auf der anderen Front sich
den ersten Platz an der Adria erkämpfen würde.

Jedoch auch in Rom wird man mit Wasser kochen und
die Rechnung nicht ohne den Wirt machen können . Wenn
man die unerschüttert guten Beziehungen zwischen der
Kleinen Entente und Paris als eine feststehende Tatsache
im Kalkül der europäischen Politik betrachtet , wird man
in der Annahme nicht fehlgchen , daß die jugoslawische
Aktion in Genf nicht gegen den Willen des Quai d 'Orsay
unternommen wurde. Hinter der Kleinen Entente steht
also Frankreich, zwar ohne das betonte Engagement, das
Rom zur Schau trägt , aber doch mit dem ganzen Ge¬
wicht seiner Armee . Der Wirt , ohne den man in Rom
die balkanische Rechnung nicht wird machen können , ver¬
fügt im Kriegsfall über 8 Millionen Soldaten und bereits
im Frieden über 2999 Kampfwagen, 3999 Flugzeuge,
18 999 schwere und 16 999 leichte Maschinengewehre, 1980
schwere und schwerste Geschütze , sowie 2999 leichte Ge¬
schütze ausschließlich der Bestückung der Festungen.

Italien kann heute auch nicht mehr aus die Unter¬
stützung Großbritanniens zählen , das gewiß nicht ein -
seitig aus die italienisch -ungarische Karte setzen wird,
denn die Beziehungen zwischen Paris und London sind

Ganz England feiert die Prinzenhochzeit
Oie Trauung des Herzogs von Kent mit der Prinzessin Marina
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durchaus herzlich , und an der Themse hat man für Ex¬tratouren um die Adria heute weniger Verständnis denn
je. Somit liegt die Entscheidung über Krieg und Frie¬
de» — und sie wird aus Frieden lauten — nicht in
Rom, sondern in Paris und London . Der Völkerbund
wird verhandeln , und er scheint nach den Ersahrungen der
letzte» 16 Jahre die Gewähr dafür zu bieten, daß weder ein

Das Ergebnis der Banken -Enquefe

* Berlin , 20. Non . Nachdem die Prüfungen des Unter¬
suchungsausschusses für das Bankwesen abgeschlossensind ,
hat der Vorsitzende des Ausschusses, Neichsbankpräsident
Dr . Schacht , den vom Ausschuß festgestellten Bericht an
den Führer und Reichskanzler weitergeleitet. Dieser Be¬
richt wird als Grundlage für die von der
Reichsregierung zu treffenden Maßnah¬
men dienen . Der Bericht befaßt sich zunächst ausführlich
mit den Mängeln der Vergangenheit, um dann die
Grundlage einer Neuordnung auszuzeigcn. Die
Wiedererlangung eines innerlich gesunden und leistungs¬
fähigen Kreditapparates hat zur Voraussetzung, daß seine
Wirtschaftlichkeit wiederhergestellt wird . Sie ist , ganz ab¬
gesehen von etwaigen Gewinnausschüttungen, erforderlich
zur Beseitigung der Krisenrcste , zur Neubildung von
Risikoreservcn und vor allem zur Verringerung der Zins¬
spanne . Nur ein wirtschaftlich rentabler Kreditapparat ist
befähigt, seine volkswirtschaftlichen Aufgaben zu erfüllen,
d. h . die allgemeine wirtschaftspolrtische Zielsetzung der
Reichsregierung wirkungsvoll zu unterstützen.

Deutscher Sozialismus bedeutet , daß die Entwicklung
des nationalwirtschaftlichen Lebens nicht sich selbst über¬
lassen bleibt, sondern daß - er Staat als Ansdruck des
Volkes sich um die Durchführung der wirtschaftlichen Auf¬
gaben kümmert, zum Teil sie auch selbst übernimmt . Der
neue Staat braucht deshalb in weit stärkerem Umfange
als der verflossene einsatzfähige Geldmittel . Die

Herstellung eines den Ausgaben des nationalsozialisti¬
schen Staates entsprechenden Gelb- und Kapital¬

marktes
muß daS Kernstück einer jeden Neuordnung sein. Erst
wenn für dos Kreditwesen und die öffentliche Finanz¬
gebarung der feste Boden eines intakten Geld- und Ka¬
pitalmarktes geschaffen ist, sind auch die Voraussetzungen
für ein organisches und gesundes Leben der gefainten
deutschen Wirtschaft gegeben . Ans diesen leitenden Ge¬
sichtspunkt sind daher alle gesetzgeberischen Maßnahmen
einzustellen, und keines der beteiligten Organe und In¬
stitute darf außerhalb einer solchen Regelung bleiben.
In einer elastischen Staatsaufsicht glaubt der
Ausschuß insbesondere den programmatischen Forderun¬
gen des Nationalsozialismus auf dem Gebiete des Kredit¬
wesens den gegenwärtig vollkommensten Ausdruck zu
geben . Es sind erforderlich:

1. Beaufsichtigung aller Kreditinstitute
2. Unterwerfung aller Kreditinstitute unter einen Ge¬

nehmigungszwang
8. Sicherstellung einer ausreichenden Liquidität
4. Trennung von Geldmarkt und Kapitalmarkt und da¬

mit Sicherung des Spätgeschäftes
5. Sicherstellung eines geordneten Zahlungsverkehrs
8. Ueberwachung des Kreditgeschäftes und weitgehende

Publizität
7. zweckmäßige Zusammensetzung des Aufsichtsamtes.

Hierzu wird im einzelnen ausgeführt : Ein mit den
nötigen Vollmachten auszustattendes

Aufsichtsamt für das Kreditwesen
fst eine zwingende Notwendigkeit. Bei der Festlegung
seiner Aufgaben und Befugnisse sind zunächst gewisse Ge¬
bräuche , die sich im Geschäftsverkehr des Bankenkom -
miffarS herausgebildet haben , gesetzlich zu verankern , dar¬
über hinaus aber weitere Ergänzungen der gesetzlichen
Befugnisse vorzunehmen. Vor allem ist es erforderlich,
daß sämtliche Kreditinstitute restlos erfaßt und dem Auf-
sichtSwmt unterstellt werden. Das Amt wird die Aufsicht
im Aufträge des Reiches handhaben und für die Neber-
einstimmung der Kreditgebarung der Institute mit der
Währungs - und Kreditpolitik des Reiches sowie mit der
allgemeinen Wirtschaftspolitik Sorge tragen müssen . Ent¬
sprechend dem in Form und Inhalt der Reichsführung
eingetretenen Wandel sind verstärkte Einwirkungsmög -
lichkeiteu im Sinne einer Konzentrierung aller Wirt¬

klares Schuldig noch ein einwandfreies Unschuldig gespro¬
chen wird. Das sibyllische Orakel wird ein bewährter
Kompromiß und nicht Fisch noch Fleisch sein , und dar¬
über kann es Frühling werden.

Ob der Konflikt in Genf so weit getrieben wird, daß
das Verhältnis Roms zu Budapest einer ernsten Bela¬
stungsprobe ausgesetzt wird, ist heute schwer zu über¬

schaftskreise auf die nationale Wiederaufbanarbeit zu
schaffen.

Der Ausschuß empfiehlt die
Einführung eines Genehmiguugsverfahreus für

Kredituntcrnehmuugeu .Die Erlaubnis zum Betriebe einer Kreditunterneh¬mung soll von bestimmten sachlichen und personellen
Voraussetzungen abhängig gemacht werden. Der derzei¬
tige Zustand bedingt auch die Befugnis , innerhalb einer
angemessenen Uebergangszeit den Kreditapparat durchAufhebung vorhandener Kreditinstitute zu bereinigen.Die Führung der Bezeichnung „Bank". „Bankier",
„Sparkasse" oder einer Bezeichnung , in der diese Worteenthalten sind , sollen unter einen gesetzlichen Schutz ge¬
stellt werden.

Bei der Neuordnung muß eine ausreichende
Liquidität sichergestellt werden. Die Liquiditätsvor¬
schriften müssen negativ die Höhe der festliegenden und
weniger flüssigen Aktiven nach oben begrenzen, positivdie Mindestqnoten für die Haltung besonders flüssiger
Anlagen festsetzen . Die flüssigste Anlage ist das bare
Geld . Der zweite Teil der Liquiditätsreserve hat aus
reichsbankfähtgenWechseln und aus Wertpapieren zu be¬
stehen, die zum Lombardverkehr bei der Reichsbank zu¬
gelassen sind oder zugelassen werden können . Änleihepa-
piere werden in Zukunft als Ltguiditätsreferve mehr als
bisher dienen können .

Um dem Kreditverkohr die notwendige Sicherheit und
Ordnung zu geben , ist es erforderlich, eine Trennungdes kurz - und langfristigen Geschäftes
durchzuführen. Um den Sparkassen das kurzfristige Pri -
vatkreöitgeschäft zu erhalten , schlägt der Ausschuß vor,daß allen Kreditunternehmungen , die Spareinlagen an¬
nehmen, auferlegt wird , diese nur einer Anlage zuzufüh¬
ren , welche der langfristigen Form der Spareinlagen
entspricht , und das Spargeschäft von den übrigen Ge¬
schäften auch buchmäßig zu trennen . Durch eine solche
Regelung wird die Sicherheit der Einlagen erhöht, wer¬
den dem Kapitalmarkt im beachtlichen Umfange lang¬
fristige Mittel zugeführt, dadurch seine Aufnahmemög¬
lichkeiten gesteigert und die Bestrebungen zur Senkung
des Kapitalzinses gefördert.

Die Abwicklung des gesamten unbaren Zahlungsver¬
kehrs ist in den Einfluß der Reichsbank einzubeziehen,
ohne daß eine Rückentwicklung der bargeldlosen Zah¬
lungsmethoden der vorhandenen Girokreisc oder eine
Beeinträchtigung ihrer Vorteile für das Publikum her-

* Berlin , 20 . Nov . Seit seinem Bestehen hat sich das
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
mit allen ihm zur Verfügung stehenden Kräften für den
deutschen Film eingesetzt, um diese Kunstgattung zu för¬
dern und zu pflegen. In Anerkennung der Tatsache , daß
der Film als künstlerisches Ausdrucksmittel mehr als
jedes andere an Technik, Industrie und Wirtschaft gebun¬
den ist , wurden zunächst die materiellen Grundlagen für
das deutsche Filmschaffen gestärkt und ausgebaut . Nach der
nationalsozialistischenRevolution war eine der dringend¬
sten Aufgaben für die Weiterentwicklung des deutschen
Films , ihn in seinem Niveau zu heben und den künstle¬
rischen Kräften , die in und an ihm tätig waren , den Weg
frei zu machen zu einer positiven und produktiven Arbeit.

sehen. Einige Klärungen wird man erwarten dürfen.
Belgrad wird zu beweisen und Ungarn wird sich zu ver¬
teidigen haben und vielleicht auch noch andere Staaten !
Ein Film rollt ab , der in der Atmosphäre von Versail¬
les , Trianon und St . Germain entstaub. Aber die Vä¬
ter werden ihre Kinder verleugnen.

beigcführt wird . Der Postscheckverkehr kann von einerbesonderen Ueberwachung ausgenommen werben. Der
Ausschuß hat

von einer generellen Empfehlung der Berftaat -
lichnug des Kreditwesens adgesehe».

Er ist vielmehr der Ansicht, daß unbeschadet der Stellungder Sparkassen die private Initiative mit eigener Ver¬antwortlichkeit die zweckmäßigste Organisation der Kre¬ditinstitute darstellt, wenn zugleich durch eine entspre¬
chende Gestaltung der Aufsicht dem Gesamtintereffe rück¬
sichtslose Geltung verschafft wird.Der Ausschuß glaubt , daß dem Gedanken einer De¬
zentralisierung im Kreditgewerbe eine
erhebliche Bedeutung zukommt . Infolgedessen sollten dievorhandenen Regionalinstitute gefördert und Neugrün¬dungen, wenn ihre Lebensfähigkeit gewährleistet er¬
scheint , unterstützt werden. Aus dem gleichen Grundeund unter denselben Voraussetzungen ist auch dem Wie¬
deraufbau des Privatbankierstandes Aufmerksamkeit
zu schenken . Es ist eine möglichst breite Verteilung der
von einem Institut gewährten Kredite auf die verschie¬
densten Geschäftszweige und die Ausschließung allzuhoher Einzelrisiken erforderlich. Es ist deshalb notwen¬
dig , dem Aufsichtsamt Handhaben zu geben , in Anpas¬
sung an die praktischen Bedürfnisse jeweils eine Höchst¬
grenze der Kredite für die einzelnen Institute festzuset¬
zen, die nur überschritten werden darf, sofern die Ver¬
antwortung für die Kreditgewährung von sämtlichen
Mitgliedern des Vorstandes übernommen wird.Der Ausschuß empfiehlt, durch gesetzliche Borschriften
alle Kreditunternehmungen zu verpflichten , dem Reichs¬bankdirektorium ihre Jahresbilanz und , soweit die Bi¬
lanzsumme eines Institutes eine Million RM . über¬
steigt, Monatsausweife einzureichen . Alle Kreditunter¬
nehmungen sind zu verpflichten , die einzureichenden Mo¬
nats - und Jahresbilanzen mit eingehenden Erläuterun¬
gen zu versehen und auch sonst jede gewünschte Auskunft
zu erteilen . Im Rahmen der internen Berichterstattungan die Reichsbank muß auch über die Kreditbeziehungen
zum Auslande regelmäßig berichtet werben. Es ist not¬
wendig , daß die Stellung , welche die Reichsbank bisher
im Kuratorium für das Bankgewerbe einnimmt, dem
erweiterten Aufgabenkreis des Äufsichtsamtes angepaßtwird . Dies bedingt, daß der Präsident des Reichsbank¬
direktoriums wie bisher im Bankenkuratorium , so auch
künftig Vorsitzender des Aufsichtsamtes ist.

Durch die Errichtung der Filmkammer als einer
der ersten ständischen Vertretungen in Deutschland und
durch die offizielle Anteilnahme der höchsten Regierungs¬
stellen an allen den Film betreffenden Fragen ist den
Filmschaffenden nicht nur eine äußere Anerkennung zu¬
teil geworden, sondern es wurde ihnen auch das Be¬
wußtsein der Wertschätzung seitens aller Regierungs¬
und Parteistellen vermittelt , eine Erscheinung, wie sie
sich in noch keinem anderen Staat der Erde wiederholt
hat.

Leider stehen Mühe und Arbeit der zuständigen
Reichs - und Kammerstellen noch in keinem Verhältnis
zu dem künstlerischen und kulturellen Wert der in der
letzten Saison in Deutschland geschaffenen und vorge¬
führten Filme . Die Schuld daran trägt die Filmindu¬
strie selbst, die zum größten Teil glaubt , die helfende
Hand des Staates übersehen oder ausschlagen zu kön¬
nen und statt dessen die alten ausgefahrenen Gleise der
Filmherstellung weiterführt . Aus diesem Grunde hat
sich der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda entschlossen, zwei der besonders krassen Fälle
der letzten Zeit hcrauszusuchen und diese Filme zu ve r -
bieten . Es handelt sich dabei um den

Wcstro -Film der Europa „Die Liebe siegt" «ud
den Lloyd -Film des RDLS „Ein Kind, ei»

Hund, ei« Vagabund".
Beide Filme sind nicht verboten, weil sie gegen

staatspolitische Interessen verstoßen oder weil sie Grund¬
sätzen der nationalsozialistischen Weltanschauung zu¬
widerlaufen , sondern weil sie unkünstlerische ,
seichte und geschmacklose Machwerke darstel¬
len. In beiden Fällen ist mit vollkommen phantasielosen
Mitteln verfahren worden, man hat die am Film tätigen
künstlerischen Kräfte (Darsteller , Musiker usw .) miß¬
braucht , um geschmack-, Niveau - und geistlose Verblö¬
dungsware herzustellen . Die Hersteller der Filme haben
die Hilfe des vom Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda eingesetzten Reichsfilmdramaturgen
nur zensurmäßig in Anspruch genommen, haben ge¬
glaubt , bei der späteren Arbeit im Atelier sich über seine
Wünsche, Anregungen und fördernden Ratschläge einfach
hinwegsetzen zu können und so Arbeiten zustandegebracht ,
die zwar zu polizeilichen und zensurmäßigen Maßnah¬
men keinen Anlaß gaben, aber die stärksten geschmack¬
lichen Bedenken hervorriefen , ja ein schreiendes Aerger-
nis für den guten Geschmack eines jeden Volksgenossen
darstellen.

Beide Filme sind verboten, um den Herstellern zu zei¬
gen , daß die Regierung nicht gewillt ist , das Geschmacks¬
niveau des deutschen Bolkes von künstlerisch gewissen¬
losen Filmproduzenten gewaltsam herabdrücken zu
lassen. Es bleibt zu hoffen , daß durch diese beiden Ver¬
bote als Warnungssignal der deutschen Filmindustrie
schließlich doch die Einsicht kommt , daß die Wege , die sie
zum größten Teil noch beschreitet , falsch sind .

Da , wie die oben erwähnten beiden Fälle zeigen ,
ein wirklich künstlerischer Wille auf dem Gebiete des
deutschen Films vielfach noch nicht in Erscheinung tritt ,
wird der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda mit seinen Mitarbeitern selbst die Initiative
übernehmen und alle im deutschen Film tätigen Kräfte
heranziehen, um endlich die Produktion guter Filme zu
sichern.
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86 Kurreude -SLuger aus Eisenach, meist arme Ar¬beiterkinder, unter Führung des Eisenacher Oberbürger¬meisters Dr . Janson , die an der Thüringenfeier im Thü¬ringenhaus mitgewirkt haben, haben es sich nicht nehmen
lassen , dem Führer im Garten der Reichskanzlei einigeHeimatlieder vorzutragen . Der Führer ließ der kleinen
Sängerschar eine Spende für die Weihnachtskaffe über¬
geben .

Das Gesetz zur Aeuderung des Militärstrafgesetz¬
buches und der Militärstrafgerichtsbarkeit ist im neuen
Reichsgesetzblatt veröffentlicht worden. Das Gesetz be¬
zweckt , das Militärstrafgesetzbuch und die Militärstraf¬
gerichtsordnung an die in der letzten Zeit erfolgten Aen -
derungen des allgemeinen bürgerlichen Strafrechtes undder Strafprozeßordnung anzugleichen .

Der Saarausfchuß des Bölkerbuudsrates war gesternin Rom zu einer neuen Sitzung zusammengctreten. In
dieser unterrichtete Aloisi seine Mitarbeiter über ein¬
zelne Punkte , über die eine Einigung mit Frankreichund Deutschland erreicht worden ist . Sie betreffen Fra¬
gen der Saarabstimmung , die keinen technischen Charak¬ter haben . Weiter berichtete Aloisi über Unterredungen ,die er mit den deutschen und französischen Sachverstän¬
digen über Wirtschafts- und finanzielle Fragen hatte.

Die deutscheu Studeuteu in Prag haben beschlossen ,während dieses Semesters von allen festlichen Veranstal¬
tungen Abstand zu nehmen. Ebenso werden die deutschenStudenten an keinerlei anderen Veranstaltungen teil¬
nehmen.

Bei der Ergäuzuugswahl iu Putue , in England er¬hielt der Konservative Markus Samuel 15 509 , die Ar-
beiterparteilerin Edith Summerskill 12 086 Stimmen .Bei der letzten Wahl hatten die Konservativen 21146
Stimmen erhalten .

Die Beisetzung Dr . Nidels , des Chefkonstrukteurs derDatmler -Benz- Werke , fand gestern auf dem Stuttgarter
Vergsriedhof statt . Obergruppenführer Hühnlein legteim Auftrag des Führers einen Kranz nieder, als Zei¬
chen der tiefinneren Teilnahme und der hohen Wertschä¬
tzung des Mannes , der auf dem Felde der Ehre in der
großen Schlacht der deutschen Arbeit für Deutschlands
Ansehen und Geltung gefallen ist .

Die neue Geschäftsverteilung der Dauziger Regierungwurde folgendermaßen geregelt : Präsident Greiser über¬
nimmt die Abteilung des Aeußcren unter Beibehaltungder Abteilung des Inneren, - Senator Huth die Abteilung
Wirtschaft und Senator Rettelsky die Abteilung Land¬
wirtschaft . Alle anderen Abteilungen bleiben wie bisher .Der Posten des Senatsvizepräsidenten ist eingespartwordem

Eiue Granatzüuder -Explosio » ereignete sich in einer
Lemberger Schule. Während des Unterrichts spielte ein
Schüler mit einem Granatzünder , den er gefunden hatte.Der Zünder explodierte. Der Schüler wurde schwer ver¬
letzt, vier Mitschüler leicht. In der Schule brach infolgeder Explosion, die die Scheiben mehrerer Klassen zer¬trümmerte , eine Panik aus .

Meuterei auf einem französischen Minenleger
* Paris , 29. Nov . Au Bord eines in Toulon vor

Auker liegende» französische« Minenlegers ist nach einer
Information des „Paris Soir " eine Meuterei ausge¬
brochen . Ein Teil der Besatzung beklagte sich über das
schlechte Essen und verweigerte die Nahrungsaufnahme .Eiue vom Kommandanten eingeleitete Untersuchung hatdamit geendet , daß 22 Manu der Besatzung vor
das Kriegsgericht gestellt werden. Das Blatt

fügt hinzu, daß es nicht möglich sei» nähere Einzelhei¬
ten über diesen Zwischenfall zu erlange«, der augen¬
blicklich Tagesgespräch iu Toulon sei.

Zusammenstoß zwischen Gchienenauto und
Schnellzug
8« Verletzte

* Mailand , 29. Nov . Am Bahnhof Porto Susa
von Turin ist heute nachmittag zwei Uhr der Schnellzug
Mailand —Tnri « bei der Einfahrt mit dem Schieuenauto
der Linie Turin —Aosta zusammengestoben , das de«
Hanptbahnhof von Tnri « nm 18.56 Uhr verlasse » hatte.

Nach dem Zusammenprall sing das vollbesetzte
Schieuenauto sofort Feuer , und unter den Reisenden
brach eine Panik aus . Da die Ausgänge durch Trüm¬
mer versperrt waren , konnte » die Reisende » nur durch
die Fenster de « Wage « verlassen . Der Schnellzug Mai¬
land — Turin wurde vom Zusammenstoß nicht so stark
mitgenommen. Sobald sich die Reisende« vom ersten
Schreck erholt hatte», beteiligten sie sich am Rcttuugs -
werk «ud suchten, aus dem brennenden Motorwagen die
verletzten Reisenden zu berge». Die Feuerwehr und
das Rote Kreuz waren sofort aus der nahen Stadt zur
Stelle . Das Unglück scheint durch das Versage« einer
Weiche verursacht worden zu sein . Nach dem erste«
Bericht sind 86 Reisende mehr oder weuiger
schwer verletzt worden, doch konnte« die meisten
nach Anlegung von Verbänden entlassen werden.

Heute Badischer Staatsanzeiger . Folge 186

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: Dr . Georg Brixuer

Beraunvorlllch : Mr Pollttk , KuUurpoltttk . Unterhaltung : Nr Karl
Reuscheler. Mi politische und allgemeine Nachrichten: Nr . Georg
Brixner . Mr den Heimaiieil : Richard Bolderaucr . Mr dadiiche
Nachrichten: Hugo Büchlcr. Für LolaleS : Fred Fcez. ftüi Wirtschaft,
Turnen und Spor « : Karl Walter Gilscr». Mi Bewegung und

Parteinachrichtcn : Rolf Dtcinbrunn .
Mr Anzeigen : Walter Gaycr . Sämtliche in Karlsruhe .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 7 v . 1 . 10. 34 gültig .
Verlag : Mhrcr -Verlag G . m . v. H .. Karlsruhe .

RotationSdruä : Südwcstdeutsche Druck - und VerlagSgesellschait
m . b . H .. Karlsruhe a . Rh.

DA X . 1934 :

Zweimalige Ausgabe . . . . 14 289 Ex.
davon :

Karlsruhe » . » » » » » 9 826 Er .
Merkur -Rundschau 2013 Ex.
Ottenau . . . 2 400 Er .

Laudesansgab « ( einmalige Ausgabe) . . . . 41 567 Ex.
davon :

Karlsruhe . . . . . . . . . . . 24 890 S
Merkur -Rundschau . . . . . . . . 7 158 Ci .
Ottenau . . . ■ . . . 9 519 Ek

Gesamtdruckauflage » , . , , . . 55 806 Ex.

„ImLnteressederInnkstunde . . .
"

Fleschs Sonderiantiemen , Steuerschulden und Mietzuschöffe
ch Berlin , 29 . Nov . In der heutigen Vormittagssitzung

im Großen Rundfunkprozeß ging der Vorsitzende auf die
Einzelheiten der 12 606 Mark - Sondertantisme
ein, die der Angeklagte Dr . F l e s ch außer seinen im
laufenden Gehalt enthaltenen Tantiemebezügen 1031
von der Funkstunde A .- G . bekommen hat. Der Vor¬
sitzende erörterte dabei die verschiedenen Aktenstücke der
Funkstunde A .-G., aus denen die von Dr . Magnus ge¬
schilderte Entwicklung der Tantismezahlungen an Knöpf¬
te und Flesch hervorging . Aus dem ursprünglichen Ver¬
trag mit Knöpfte ergab sich, daß für die Tantieme¬
berechnung die Handelsbilanz der Funk¬
stunde zu Grunde gelegt worden war . Später hat Knöpf¬
te es aber verstanden, die Steuerbilanz zur Grundlage
der Berechnungen zu machen und dadurch unberechtigter¬
weise die ihm zugebilligten Tantismezahlungen zu er¬
höhen . Nach einer Berechnung der Staatsanwaltschaft ist
eS Knöpfte allein in drei Jahren gelungen, minde¬
stens 16 666 Mark Tantieme mehr in un¬
berechtigter Weife zu beziehen .

Vorsitzender Landgerichtsdircktor Dr . Rosemann
meinte, es sei eigentlich ein Wunder, daß Knöpfte nicht
noch die Bruttoeinnahmen seinen Berechnungen zu
Grunde gelegt habe .

In der Nachmittagssitzung ging der Vorsitzende auf
die Steuerschulden des Angeklagten Dr . Flesch

nach seiner Uebersicdlung nach Berlin ein, zu deren Ab¬
deckung er außer den Sonder -Tantismezahlungen 7666
Mark Vorschuß erhalten hatte.

Auf eine Frage des Staatsanwaltschaftsratcs Dr .
Seidenspinner , warum Flesch denn bei seinem da¬
maligen großen Einkommen nicht seine Steuern bezah¬
len konnte , versuchte der Angeklagte Flesch des längeren
zu erklären , daß er mit Arbeit und Verpflichtungen über¬
lastet gewesen sei und gar keine Zeit gehabt habe , sich um
private Dinge zu kümmern.

Staatsanwaltschaftsrat Stier hielt dann dem Ange¬
klagten Dr . Flesch eine Aufstellung über seine

Spesen im letzte« Halbjahr 1929
vor, in der Flesch liquidiert hat :

für vier Reisen 3 866 Mart
für Theater 1136 Mark
für Essen 1287 Mark
für Auto 816 Mark
Verschiedenes 1625 Mark

Der Angeklagte Flesch behauptete, diese Summen
seien nur ein Teil seiner wirklichen Ausgaben gewesen.
Er habe tatsächlich viel mehr verausgabt , als er liqui¬
diert habe .

Anschließend wurden
die Mietsznschüffe

besprochen, die Dr . Flesch von der Funkstunde Berlin
bekommen hatte. Flesch hatte zunächst Privatwohnungen
gehabt . Als dann seine Familie nach Berlin überge¬
siedelt war , mietete er Ende 1936 eine Villa in Dahlem,
für die er monatlich 1 666 Mark Miete zu zahlen hatte.
Er erklärte , er habe diese Villa deswegen nehmen müs¬
sen, weil sie ein besonders großes Musikzimmer besaß,das er für Rundfunkzwecke benötigte. Er habe sehr
häufig Schallplatten abhören müssen . Außerdem konnte
er das Zimmer auch für künstlerische und musikalische
Veranstaltungen benützen . Da ihm die Miete aber zu
hoch war , habe er bei der Funkstunde einen Mietzuschuß
beantragt , der ihm im Einvernehmen mit Bredow in
Höhe von 256 Mark monatlich bewilligt wurde. Als bei
der Neuregelung der Gehälter Ende 1931 eine Herab¬
setzung erfolgte, habe er auch eine Senkung der Miete
auf 656 Mark erreicht. Der Zuschuß sei ihm aber weiter
gewährt worben.

Der Vorsitzende stellte dann anhand der Akten fest,
daß von Mitte 1032 ab , auf Eingreifen eines Unter¬
suchungsausschusses die Mietzuschußzahlungen an Flesch
eingestellt worden seien.

Die Weiterverhandlung wurde auf Freftagvormittag
vertagt .

Aufsichtsamt für Kreditwesen notwendig
Der Untersuchungsausschußfür das Bankwesen legt seinen Bericht vor - DieGrundlage einer Neuordnung

Krönt gegen unkünstlerifchen Kitsch
Zwei Filme verboten — Dr . Goebbels gibt die Begründung
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Sau Franzisko , 3. November 1934
Ob sich wohl noch jemand von Ihnen an die roman¬

tische Episode während meines Fluges um die Welt mit
dem „Fliegenden Teppich" erinnern kann ?

Das war vor drei Jahren im Dezember 1931. Ich
hatte am Persischen Golf in der Nähe eines winzigen
Dorfes eine Notlandung machen müssen. Nach vielen
vergeblichen Versuchen sah ich ein , daß es mir ohne die
Hilfe eines Sachverständigen nicht gelingen würde, den
Propeller in Lchwung zu bekommen , und ich war seelig,
wie ich schließlich ein uraltes Automobil austrieb, das
mich unter ziemlich abenteuerlichen Umständen nach einer
endlosen Fahrt mit sieben Personen nach Bushire brachte,
wo wir mitten in der Nacht ankamen. Wegen der merk¬
würdigen Konstruktion der Häuser, die in einem rie¬
sigen Hof, einen halben Kilometer vom eigentlichen
Eingang entfernt , liegen, gelang es nicht, den persischen
Gouverneur oder den englischen Residenten, an die ich
Empfehlungsbriefe hatte, für diese Nacht einen weichen
Platz für meinen vor Müdigkeit hin und her pendelnden
Kops zu finden, setzten mich meine sieben Perser vor der
Tür von Kazzaronis Karavanserei ab , und halb im
Schlaf wandelte ich durch den Hof aus das erleuchtete
Haus zu.

In dem kleinen Vorraum saß ganz allein ein weißer
Mann in einer braunen Lederweste mit einer halb ge¬
leerten Whiskyflasche und einem angefangenen Brief
vor sich an einer Art Schreibtisch . Meine Idee war : das
ist sicherlich so eine Art Manager . Was ich mir so bis
dahin unter einem persischen Rasthaus vorgestellt hatte !

Alle Details von damals zu wiederholen, würde zu
weit führen . Wer es wissen will, kann es in meinem
Buch Nachlesen .

Jedenfalls war dieser weiße Mann mit der Whisky¬
slasche Moye Stephens , der Pilot des „flying Carpet",
der mit dem Besitzer des Flugzeugs , Richard Haliburton ,
einem der bekanntesten amerikanischen Reiseschriftsteller ,
der aus einem Fluge um die Welt unterwegs war , über
den Dick dann ein modernes „Tausend- und - eine -Nacht"
schreiben wollte .

So sing es damals an. Moye holte mich mit seiner
Maschine und seiner persönlichen Hilfe aus dem Schla-
masiel heraus , wir drei seierten Weihnachten zusammen ,
— mein erstes Weihnachten ohne die Eltern — , und ich
warte heute noch aus die Puppe , die mir damals Dick und
Moye versprochen hatten. Wir flogen zusammen zum
Mount Everest , gaben gemeinsam eine Kunstflugschau
für den Maharadscha von Nepal, bis sich schließlich un¬
sere Wege in Singapore trennten . Der „sliegende Tep¬
pich" bekam Wasserbeine untergebaut und flog über
Borneo nach den Philippinen und ich flog nach Austra¬
lien.

Wir hatten dann noch eine Zeitlang hin und her ge¬
schrieben. Aber auch das hörte aus , wie das bei Fliegern
so ist . Nach ungefähr einem Jahr erschien Dicks
„Flyging Carpet" , in dem er mir ein reizendes Kapitel
widmet, das ich persönlich eigentlich viel netter finde
als mich selbst in Wirklichkeit .

Und nun kommen wir wieder zur Gegenwart zurück.
Ich hatte Sie zuletzt verlassen nach der Zollabfertigung
in San Diego und war mit meinem kalisornischen Apfel
unterwegs nach Los Angeles.

Los Angeles, glaube ich, die Stadt der Welt mit der
größten Ausdehnung. Das hört einfach nicht mehr aus,
wenn das einmal angefangen hat mit all den Vororten .
Und dazwischen liegen ungefähr zwanzig verschiedene
Flugplätze. Da soll nun einer heraussinden, wo er
eigentlich landen will . Ich muß sagen , ich war ziemlich
stolz, als ich schon nach fünf Minuten meine vorschrifts¬
mäßige Linksrunde drehte. Außer dem Konsul wußte
eigentlich niemand, wann ich ankommen würde. Also der
U>cann da unten mit dem großen Blumenstrauß würde
sicher der Konsul Dr . Gyßling sein — war er übrigens
auch. Und neben ihm stand , genau wie vor drei Jahren
in Singapore , Moye Stephens , nur diesesmal wesentlich

anständiger und sauberer angezogen . Darauf war ich
weiß Gott nicht vorbereitet gewesen : ausgerechnet hier in
Los Angeles, ganz frisch nach USA . importiert , die „al¬
ten Daddys" wiederzufinden. Fehlte nur noch, daß Dick
im nächsten Moment aus mich zukommen würde.

„O, Moye, do tell me, wo ist Dick , ist er auch hier in
Kalifornien ?"

„Nein, das ist nun allerdings Pech. Es hat ja bis vor
drei Tagen keiner von uns geahnt, daß Sie kommen
würden . Dick ist in Europa , macht wieder eine seiner
verrückten Reisen, diesmal soll der gute alte Hannibal
dran glauben, besten Feldzug er im 29. Jahrhundert
wiederholen will . Ich habe gerade einen Brief von ihm ,
daß er enorme Schwierigkeiten hat, einen Elefanten zu
finden, mit dem er über die Berge ziehen will . Und
dann auch die ganzen Genehmigungen und so . Sie kön¬
nen sich denken , daß so etwas in Europa heute nicht
ganz so einfach zu organisieren ist ."

Lieber, guter Dick ! Ich sehe ihn richtig vor mir mit
seinem Elefanten . Ich weiß noch , wie er vor drei Jah¬
ren immer auf die unmöglichsten Ideen kam , die er
aber durchführte. Er ist so ein komisches Gemisch von
Romantik und unglaublicher Geschäftstüchtigkeit und
Nase für den Geschmack seines amerikanischen Leserkrei¬
ses.

Für die ersten Tage gab es keine Chance , mich mal
eine Stunde ruhig mit Moye hinzusetzen und alles durch¬
zupalavern , was sich in den verflostenen Jahren ereignet
hatte. Aber ich hatte sofort heraus , was für ein vorzüg¬
licher Ruf mir in jeder Beziehung — nicht nur fliege¬
risch — in Südkalifornien vorausging durch Dicks Buch
und alle Vorträge der beiden „Daddys", in denen ich

immer eine wichtige Rolle gespielt hatte. Und nun , wo
ich schließlich selbst hier war , wollten alle Klubs mich
selbst sehen und unsere Geschichte nochmal von mir er¬
zählt hören. Sie können sich vorstellen, wie die ameri¬
kanischen Zeitungen sich aus das Abenteuer des allein¬
sliegenden Mädchens in Persien stürzten, das in höchster
Not von den überall geliebten amerikanischen Fliegern
gerettet wurde.

So nach vier Tagen hatte ich in all dem Betrieb das
Gefühl, nicht mehr so ganz weit vom Irrenhaus ent¬
fernt zu sein . Und da kam eine Einladung von Moyes
Eltern , über Samstag —Sonntag auf ihre Ranch in den
Bergen zu kommen , wie die letzte Rettung .

Da oben in den Bergen , gar nicht weit von Los An¬
geles , leben so einige fünfzig Verwandte von Moye —
das heißt , nur über das Weekend — , und die alle wußten
beinah mehr von mir als ich selbst . Moyes Vater zeigte
mir alle Briefe , die sein Sohn von dem ersten Tressenmit mir nach Hause geschickt hatte, und nicht eins der
unzähligen Familienmitglieder dachte daran , mich von
der ersten Sekunde an anders als „Elly" zu nennen.

Abends nach dem Esten machten wir uns nützlich und
wuschen Geschirr ab, weil die Familie hier oben zur
Erholung mal Ruhe vor all den Dienstboten in dem
Stadthaus haben will. Und Moye fing an zu erzählen
von einigen Geschichten, die sich ereignet hatten , r. achdem
sich unsere Routen trennten . Dick lebt im allgemeinen
nicht in Kalifornien , aber als sie nach zweijährigem
Flug von Hawai wieder in die Staaten zurückkamen ,
legte das Schiff in San Franzisko an . Auf dem Flug¬
platz hatten sich mindestens hundertfünfzig verschiedene
Mitglieder des Stephens -Stammes versammelt, die sich
nach der Landung des „fliegenden Teppichs " wie ein
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Bienenschwarm um den berühmten Sproß Moye ver¬
sammelten, was übrigens nur natürlich ist. Und so kam
es, daß plötzlich der gute Dick , dem ja immerhin das
Flugzeug gehörte und der die ganze Idee gehabt hatte,
ganz mutterseelenallein außerhalb dieses Familien¬
knäuels umherirrte . Ihm muß im Augenblick schauder¬
haft zu Mute gewesen sein . Schließlich wurde es ihm
zu dumm . Er schlug einem Stephens - Onkel, der sich ge¬
rade an der Peripherie befand , auf die Schulter und
meinte, einen kleinen Klumpen hcrunterwürgend : „Aou
know , I have becn on that trip too — Sie werden es
nicht glauben, ich bin auch mit auf dieser Reise gewesen !"

Ich bin so froh, daß wir in Kalifornien einmal wie¬
der den Beweis haben , wie gerade die Sportfliegerci
Freundschaften hervorbringt , deren Auswirkung manch¬
mal die Stimmung einer ganzen Stadt oder sogar eines
Landes beeinflussen können .

( Fortsetzung folgt)

A§U xMeb *Weit
Feldzug gegen Kannibalen

Man sollte meinen, die Menschenfrestcr seien heutigen
Tages längst ausgestorben und führten nur in den Bü¬
chern und Köpfen der allerklcinsten Buben ein weltab¬
geschiedenes Dasein . . . Ach nein, so ist es leider nicht.
Vielmehr sind in der letzten Zeit in Khartum , der be¬
kannten ägyptischen Stadt , alarmierende Meldungen ein¬
getroffen, die von großen Menschenfressereien in der
llmgcbung von Wamba (Belgischer Kongo ) berichten .Tort werden die weiße und die farbige Bevölkerung
durch die unaufhörlichen Ueberfällc der Kannibalen er¬
schreckt. Die Angreifer überrumpeln die einsamen An¬
siedlungen , machen die Bewohner nieder und verzehrendas Fleisch der Getöteten. Die in abgelegenen Bezirken
lebenden Menschen schweben in dauernder Angst . In
d r letzten Zeit hat die belgische Kolonialpolizei eine
Strafexpedition unternommen , die recht erfolgreich -ar .Sic nahm dreißig Kannibalen vom Stamme der Zapo-
Zap und des Stammes Aribemo fest . Man konnte den
Gefangenen Menschenfresserei Nachweisen und machte also
kurzen Prozeß . Alle dreißig Schwarzen wurden h 'mge-
richtet . Im übrigen i «> das Problem jedoch noch - mmer
so ernst , daß sich die Behörden auch weiterhin damit be¬
schäftigen. Man zieht bereits in Erwägung , e 'ncn
richtigen Feldzug gegen die Kannibalen in die Wege zuleiten.

„Heilkundige" Hotelköchin
Wenn jemand sich durchaus zu „etwas Besserem ge¬boren" fühlt, soll er mit seinem Streben wenigstens seine

kranken Mitmenschen in Ruhe lassen. Jedenfalls darf eres nicht machen, ivie eine Hotelköchin in Bremen , die sich
kurze Zeit in der Königschen Heilbcstrahlung ausbildcn
ließ und dann selbst als Heilkundige ein großartiges Be¬
strahlungsinstitut aufzog . Es ging hier, wie bei anderen
solchen zweifelhaften Unternehmen : Mit gewaltigerReklame wurden Patienten herbeigelockt und ihnen Hei¬
lung der verschiedensten Krankheiten versprochen : beson¬ders wurde auf die sorgfältige ärztliche Untersuchung und
Ueberwachung während der Behandlung hingewiesen .
Selbstverständlich wandte die Heilkundige keine direkt
schädlichen Mittel an : die „unbedingt" wirksame „kombi¬
nierte Doppelbestrahlung" wurde mit einfachen Wärme¬
strahlern und Quarzlampen ausgeführt . Aber durch die
Anpreisungen und namentlichdurch die falsche ärztliche Be¬
ratung in dem Institut wurden Kranke so lange von einer
wirksamen Behandlung zurückgehalten , bis jede Aussicht
auf Gesundung vorbei war : die Bestrahlung selbst konnte
natürlich nicht heilen. Als kürzlich zwei brustkrebskranke
Frauen Opfer dieses Instituts geworden waren , griff
das Gericht ein und zog selbstverständlich vor allem den
Arzt zur Verantwortung , der sich für die Untersuchungen
und eine Beratung wider pflichtmäßiges besseres Wiffen
hergegeben hatte. Wegen Betrugs mußte auch die unter¬
nehmungslustige Hotelköchin ins Gefängnis wandern.
Beiden wurde die Ausübung einer Heilpraxis auf ge¬
raume Zeit untersagt.

Ein Mann, den jeder Kaufmann kennt
Von Ha ns Bauer

Der ernsthafte Reflektant versichert zunächst einmal,
baß er ernsthaft auf das Objekt reflektiere. Nachdem er
dies getan hat, will er morgen nachmittag um 4 Uhr,
es kann auch 8 Minuten später werden, noch einmal
wiederkommcn.

Der Verkäufer hat den denkbar günstigsten Eindruck
von dem Reflektanten bekommen . Er ist eigentlich Pessi¬
mist und hält es überhaupt nicht für so ganz leicht, je¬
manden für seine Sache zu finden, aber er muß doch sa¬
gen , daß der Reflektant den Anschein außerordentlicher
Ernsthaftigkeit erweckt hat . Es paßt dem Verkäufer zwar
nicht, daß der ernsthafte Reflektant morgen wieder kom¬
men will : er hatte vor, für einen Tag zu verreisen. Aber
es ist ihm doch auch wieder ganz lieb , daß die Sache ,
woran keinerlei Zweifel mehr sein kann, nwrgen zum
Abschluß gelangt, denn er benötigt dringend Geld .

Am Abend sitzt der Verkäufer im Kaffeehaus. Er trifft
einen Bekannten, den er monatelang nicht gesehen hat.
Er erzählt ihm beiläufig von dem Geschäft, das er zu er¬
ledigen im Begriffe ist. „Schade ", sagt der Bekannte,
„ jammerschade ! Ich weiß jemanden, der rennt sich die
Beine nach so etwas weg . Wenn ich das früher gewußt
hätte . . . !"

Der Verkäufer zuckt die Achseln: „Da ist leider nun
nichts mehr zu machen. Die Sache ist so gut wie per¬
fekt . Mein Reflektant würde mich aufhängen, wenn ich
ihn jetzt im Stich ließe."

Am nächsten Nachmittag ist von dem ernsthaften Re¬
flektanten weder um 4 , noch fünf Minuten später, noch in
der Folgezeit auch nur ein Zipfelchen zu sehen. Der
Verkäufer findet dies eine Kleinigkeit merkwürdig. Er
setzt das Telephon in Bewegung. „Hier ist Müller &
Co." , meldet sich jemand.

„Sie verzeihen: ist Herr Müller persönlich da ? Er
wollte mich um 4 Uhr aufsuchen . Wir hatten uns verab¬
redet? . . . Wie ? Er ist verreist und hat nichts hinter¬
lassen ? . . . So ! Er kommt morgen wieder ! Dann sagenSie ihm bitte, daß ich ihn erwartet hätte und daß er sich
spätestens morgen entscheiden müßte, da ich noch andere
ernsthafte Reflektanten habe . .

Am nächsten Nachmittag ruft - der ernsthafte
Reflektant den Verkäufer ? , nein , der Verkäufer den
ernsthaften Reflektanten noch einmal an. Ob HerrMüller persönlich da sei ?

Jawohl , er sei selbst am Apparat .
Hier sei Schulze .
Schulze ? Bitte , welcher Schulze denn?
Nun , Schulze aus der Breiten Straße !
Schulze aus der Breiten Straße ? Schulze . . . Schulze

. . . Schulze . . . Jaso : Herr Schulze . Er erinnere sich
jetzt. Ja : er solle nur entschuldigen , daß sich die Sache
verzögert habe , und er komme im Laufe der Woche ein¬
mal mit vorbei.

Im Lause der Woche kommt zwar der ernsthafte Re¬
flektant nicht „mit vorbei", wohl aber trifft eine Karte
von ihm ein , beginnend mit „Ich habe mir die Sache noch
einmal überlegt", endend mit „bedauere Abstand nehmen
zu müssen."

Der Verkäufer geht abends in das Kaffeehaus, in
dem er neulich seinen Bekannten getroffen hat. Ver¬
gebens. Erstens einmal ist der Bekannte natürlich nicht
da . Zweitens würde, märe er da , der Mann , der sich die
Beine nach „so etwas" wegläuft, zur Zeit unerreichbar
sein . Drittens wäre auch dieser Mann allenfalls nur ein
Neflekant, wenn auch ein ernsthalter.

» ans Dominik
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(15)
„Ich denke, Sie werden es können . Ich hörte, baß Ihr

Werk für Schleuderguß hervorragend eingerichtet sein
soll ?"

„Ihre Information ist richtig , Mr . Jtomo . Wir haben
uns auf diesem Gebiet spezialisiert. Wollen Sie mir Nä¬
heres über die Art der Stücke Mitteilen, die Sie benö¬
tigen?"

Der Japaner griff nach seiner Aktentasche und holte
eine Zeichnung hervor.

„Bitte , Sir "
, fuhr ex fort, während er sie seinem

Gegenüber zuschob , „es handelt sich um eine Anzahl
starkwandiger Stahlrohre ."

Dickinson starrte auf das Papier . Er schloß die Augen
und öffnete sie wieder, aber die Zeichnung blieb unver¬
ändert dieselbe . Sie stellte ein Riesenrohr der gleichen
Art dar , wie er deren jetzt bereits einhundertvierzig
Stück für Roddington gegossen hatte. Noch einmal über¬
prüfte er die eingetragenen Maße . Jeder Irrtum war
ausgeschlossen, sogar das Gewicht von zweitausend Ton¬
nen für das einzelne Stück war auf der Zeichnung
notiert . Er brauchte geraume Zeit , sich zu sammeln,
bevor er weitersprechen konnte .

„Darf ich fragen, Mr . Jtomo , für welchen Zweck Sie
diese außergewöhnlichenGußstücke benötigen?"

„Soviel mir bekannt ist , Mr . Dickinson , sind die
Rohre . . . wir würden zunächst zehn Stück gebrauchen . . .
für eine Hochdruckleitung der chemischen Werke in Naga¬
saki bestimmt ."

Das lügst du und der Teufel, dachte Dickinson bei sich.
Laut fuhr er fort :

„Ich kann in dieser Angelegenheit nicht selbst entschei¬
de». Ich mutz dazu durch Funkspruch die Einwilligung

Mr . Roddingtons einholen. Würden Sie mir vierund¬
zwanzig Stunden Zeit dafür lassen?"

Der Japaner verneigte sich.
„Gern , Mr . Dickinson . Darf ich Sie morgett um die

gleiche Zeit wiederum aufsuchen ?"
Und dann war Herr Äemi Jtomo gegangen . Dickin¬

son war allein in seinem Zimmer , allein mit tausend
Gedanken und tausend Zweifeln.

Während der nächsten Stunden schwirrten die Funk¬
sprüche zwischen Trenton und Davao , und dann zwi¬
schen Davao und Washington, hin und her . Jeden Satz ,
ja , womöglich jedes Wort , das der Japaner während sei¬
nes Besuches gesprochen hatte, wünschte Rvddington zu
wissen. Am Abend endlich kam seine Antwort , und am
nächsten Mittag kam Herr Kenn Jtomo wieder.

Dickinson erklärte sich bereit, die zehn Rohre inner¬
halb der von Jtomo gewünschten Frist zu liefern . Bei
der Festsetzung des Preises und der Zahlungsbedingun¬
gen gab es ein längeres Hin und Her . Mit der Hart¬
näckigkeit, die den Ostasiaten in geschäftlichen Dingen
eigen ist , versuchte Jtomo zu handeln, aber ebenso hart¬
näckig bestand Dickinson aus seinen Forderungen . Ein
Vertrag wurde entworfen und in zwei Ausfertigungen
von den beiden Verhandlungspartnern unterschrieben .
Sorgfältig steckte der Japaner sein Exemplar in die
Brusttasche , ebenso sorgsam verschloß Dickinson das sei-
nige in dem Tresor seines Arbeitszimmers . —

Daß die Corporation trotz der eben erwähnten Vor¬
sichtsmaßregeln doch Kenntnis von dem Inhalt des Ver¬
trages bekam, wird stets eine Glanzleistung ihrer Nach¬
richtenabteilung bleiben . ??n höchster Erregung bat Prä¬
sident Price den Direktor Curtis durch da ' Telephon zu
sich Mit rotem Kopf saß er da und zerzauste wütend

! seinen Schnurrbart , als der Gerufene bei ihm erschien.

„Mich trifft der Schlag, Curtis !" empfing er den Di¬
rektor. „Die Trenton -Werke haben einen Auftrag im
Werte von anderthalb Millionen Golddollar von den Ja¬
panern bekommen . Zehn Stück von diesen versluchten
Rohren sind dafür zu liefern ."

Curtins warf einen Blick auf den Bericht , den der
Präsident vor sich hatte.

„Anderthalb Millionen , Mr . Price . . . für zwanzig¬
tausend Tonnen Stahl ? Alle Wetter : Roddington hält
auf Preise ! An dem Auftrag dürften die Trenton -Werke
fünfzig Prozent verdienen."

„Die Trenton - Werke ! Jawohl , Curtis ! Aber nicht
die Corporation !" schrie Price erbost . „Warum haben
sich die Japaner nicht an uns gewandt?"

Trotz seiner Aufregung sah Price selber ein , daß seine
Frage töricht war . Es hätte dazu kaum noch der Ant¬
wort von Curtis bedurft, der allerhand von den Spezial¬
einrichtungen der Trenton -Werke sagte . Ein neuer Ge¬
danke schien dem Präsidenten zu kommen . „Wir müssen
feststellen, wie man in Washington über derartige Liefe¬
rungen an Japan denkt"

, fuhr er fort.
Curtis nickte . „Das halte ich für sehr angebracht , Mr .

Price . Unsere Beziehungen zu den Japanern sind wirk¬
lich nicht so , daß ein amerikanisches Stahlwerk ihnen mit
gutem Gewissen Dinge liefern dürfte, die irgendwie nach
Rüstungen und Waffen aussehen. Ich begreife nicht, wie
Roddington den Auftrag übernehmen konnte !"

Price zuckte die Achseln.
„Vielleicht weiß er gar nicht darum . Vielleicht hat

Dickinson das auf seine eigene Kappe genommen. Sie
kennen ihn ja auch : ein ehrgeiziger Werkleiter, der um
jeden Preis Aufträge für seinen Laden hereinholt ."

Ein Lächeln huschte um die Lippen von Curtis .
„Nicht um jeden Preis , Herr Präsident . Er hält dabei

auf hohe Preise , das haben wir doch eben festgestellt."
Bei dem Einwand von Curtis stieg Price das Blut

von neuem zu Kopf . Aergerlich sprang er auf.
„Wir wollen in Washington sondieren lassen. Beauf¬

tragen Sie Oberst Barton damit !"
„Ich werde es sofort veranlaffen"

, sagte Curtis und
verließ das Zimmer . -

Oberst Barton sprach bei General Grove im Kriegs¬
amt vor und wurde von ihm weiter ins Marineamt zu
Kapitän Baneroft geschickt. Der Kapitän tat sehr über-
rascht, als er von der Absicht Roddingtons , an die Japaner
zu liefern , hörte.

„Wir haben im Augenblick kaum ein gesetzliches Mittel ,
die Lieferung durch die Trenton - Werke zu verhindern",
legte er Barton seine Meinung über den Fall dar . „Es
wäre verkehrt, gerade jetzt eine besondere „Lex Rodding-
ton" zu erlaffen, um die Lieferung zu unterbinden. Eine

derartige Maßnahme würde die gespannten Beziehungen
zwischen Washington und Tokio weiter verschlechtern .
By Jove , Oberst Barton , sie sind schon schlecht genug . Je¬
denfalls werden wir uns auf Grund Ihrer Mitteilungen
mit Roddington in Verbindung setzen und versuchen , ihn
von der Lieferung abzubringen ." -

Oberst Barton verließ das Marineamt mit dem ange¬
nehmen Bewußtsein, der Konkurrenz ein gutes Geschäft
versalzen zu haben. Er war noch nicht lange fort, als
MacLane in das Zimmer zu Baneroft kam.

„Wissen Sie schon das Neueste ? " einpfing ihn der Kapi¬
tän . „Die Corporation hat durch ihre Agenten von der
Rohrlieferung Roddingtons an Japan Wind gekriegt und
spuckt jetzt Gift und Galle. Präsident Price soll einen An¬
fall von Gelbsucht gehabt haben . Eben mar Oberst Barton
bei mir , den mir General Grove auf den Hals geschickt har .
In der Absicht natürlich, uns zum Eingreifen zu veran¬
lassen und Roüdington das Geschäft zu verderben."

MacLane ließ sich in den nächsten Sessel fallen und
brach in ein langes , herzhaftes Gelächter aus .

„Köstlich, Baneroft !" rief er, als er die Sprache wiebcr-
fand . „Das ist der richtige Abschluß für die Komödie . Wie
haben wir uns damals amüsiert, als Rvddington wegen
der Rohrlieferung bei uns anfragte ! Es war ja der
schönste Beweis dafür, daß die Herren in Tokio auf den
schwindelhaften Plan hereingefallen sind , den wir Mr .
Oburu durch Henry Collins andrehen ließen. Und
jetzt . . .", er mußte wieder laut auflachen , „ . . . jetzt
kommt der gute Price nachgehinkt und schickt einen be¬
rittenen Boten nach Washington. Für wie töricht muß er
Roüdington eigentlich halten ? . . . Anzunehmen, daß der
Mann solche Lieferung abschließt, ohne vorher mit uns
Fühlung zu nehmen . Das ist schon mehr als eine Ko¬
mödie , das fängt an, Burleske zu werden."

Kapitän Baneroft stimmte in die Fröhlichkeit des an¬
dern nicht ein.

„Mein lieber MacLane", sagte er nach kurzem Ueber-
legen , „diese Posse oder Burleske , oder wie Sie es sonst
nennen wollen , hat doch einen ernsthaften Beigeschmack.
Ihr Freund Roddington wird in einer Weise bespitzelt,
die mir schwere Bedenken erregt . Wie ist es möglich, daß
die Corporation sofort von einem Vertrag Kenntnis er¬
hält . den die beiden Partner aufs strengste geheimhalten?"

MacLane zuckte die Achseln.
„Das läßt sich schwer sagen , Baneroft . Sie wiffen ja

ebenso gut wie ich , daß die Corporation über einen Stab
der gerissensten Agenten verfügt. Die Kerls sind fähig ,einem Kriminalinspcktor die Uhr , us ocr Westentasche zu
stehlen , ohne daß er es werkt."

(Fortsetzung folgt )
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Bodens feichtathletih 1934
XIV Baben a n er st er Stelle bei den

deutschen V e r e i n s m e t st e r s ch a f t e n 193 1",
diese amtliche Feststellung sagt mehr als eine große Ab¬
handlung . Sie zeigt , daß in Baden die Leichtathletik auf
breiter Grundlage aufgebaut ist und daß die badischenVereine Sinn und Zweck der Vereinsleistungsprüfung
„D rutsche Vereinsmeisterschaft " verstanden
haben. 223 Vereine haben in den vier Klaffen die vorge¬
schriebenen Prüfungen abgelegt und damit Baden, was
Beteiligung anbelangt , an die erste Stelle im
Reich gerückt, vor den Gauen Niedersachsen und Bayern .
Leistungsmäßig kommt Baden hinter dem Gau Bayern ,der auch den deutschen VercinSmeister stellt . Es ist kein
Zufall , daß gerade Baden diesen schönen Erfolg erringen
konnte. GaufachamtSleiter Willi Klein , Karlsruhe , hat
schon vor mehr denn zehn Jahren , damals noch im Badi¬
schen Landesverband für Leichtathletik , als dessen Führer ,
die Badische Vereinsmeisterschaft durchgcführt. Im Jah¬
resbericht für 1927/28 ist berichtet , daß schon rund 78 Pro¬
zent aller angeschloffencn Vereine die Hebungen durchge¬
führt haben und heute ist diese Art der Leistungsprüfung
ganzer Vereine und Abteilungen auf das ganze Reich
ausgedehnt worde » . Baden hat sich auch darin als „Mu¬
st e r l ä n d l e" erwiesen und sein Sportwart darf für sich
in Anspruch nehmen, Schöpfer dieser zweckmäßigen Idee
gewesen zu sein.

Bester badischer Verein in der deutschen Vereinsmei¬
sterschaft war der

Polizcisportverciu Karlsruhe
in der Klaffe A . Er konnte sich an 13. Stelle im Reich pla¬
cieren und verdankt diese schöne Leistung nicht dem außer¬
gewöhnlichen Können einzelner, sondern dem guten Durch¬
schnitt und der Ausgeglichenheit seiner Mannschaft . Die
beiden großen Mannheimer Vereine MTG und TV 46
folgen an 24. und 39. Stelle im Reich. Auch diese Plätze
stellen gute Erfolge dar , wenn man bedenkt, mit welchen
Schwierigkeiten es verbunden ist , Leichtathletikmannschaf¬
ten kampfkräftig zu erhalten .

Daß Breitenarbeit die beste Grundlage für
Spitzenleistungen ergibt, geht daraus hervor, baß gerade
in diesem Jahre auch rein leistungsmäßig die badische
Leichtathletik glänzend abgeschnitten hat. An erster Stelle
muß Stadler , Freiburg , genannt werden. Schon am
Anfang der Saison half er die Münchener Mannschaft
verstärken, die in Bologna gegen die dortige Städtemann¬
schaft erfolgreich war , in Karlsruhe bei den Olympia¬

kämpfen lief er Jahresbestzeit , um dann weiter von Er¬
folg zu Erfolg zu eilen. Seine großartigen Leistungen
beim Amerikanersportfest in Köln sind Ergebniffe be -
sonderer Willenslei st ungen . In zwei Länder¬
kämpfen ta ** er eine scharfe Waffe gegen das Ausland .Neue baoischeHöchstleistuugeu über 3lll> n»d 1500 Meter

wurden durch ih« ausgestellt , der als erfolgreichster
badischer Leichtathlet dieses Jahres gelte« darf.Als „Unbekannter Sportsmann " hat sich

Blösch, Eppiuge«,
gut eingeführt. Im letzten Jahre noch ein Unbekannter,gelang es diesem sympathischen Athleten schon im erstenJahre seiner sportlichen Laufbahn für die Farben seines
eigeren Heimatlandes in zwei Länderkämpfen gegen
Württemberg und Elsaß Siege zu erringen und auch im
Länöerkampf Deutschland — Schweiz seine Feuertaufe gut
zu bestehen.

Von diesem zielstrebigen Athleten darf noch eine
wesentliche Leistungssteigerung erwartet werden. Kull -
mann , Karlsruhe hat sich mit seiner Leistung beim
Karlsruher Olympiasportfest die fünfte Stelle im Reicherobert . Wenn sich bei ihm erst noch harter Wille und
Beständigkeit mit der vorhandenen Veranlagung paaren ,dann wird er für die Spitzenklasse Deutschlands ein ern¬
ster Gegner sein.

Wirth , Wiesental hatte sich bei den Nürnberger
Kampfspielen zum ersten Male über die Marathonstrecke
versucht und dabei eine hervorragende Leistung voll¬
bracht , die zu besten Hoffnungen berechtigt . I ä g l e ,Lahr , zweiter im Kugelstoßen bei den Kampfspielen,zählt auch im Steinstoßen zu den Besten Deutschlands.

Eine große Ausgeglichenheit der Leistungen steht hin¬ter diesen Spitzenkönnern. In den kurzen Strecken ein
Dutzend Läufer in 11 Sekunden und besser, acht Mann
über 200 Meter in 23 Sekunden und besser, drei Mann
in 50 Sekunden über 400 Meter , um nur einige Bei¬
spiele zu erwähnen. Auch die Mittelstreckler, bei denen
acht Mann die 800 Meter in zwei Minuten und besser
bewältigten, haben einen großen Leistüngsgufschwung zu
verzeichnen , zu dem teilweise auch das gemeinsame Üben
in den überall eingerichteten Trainingsgemeinschaften
beigctragen hat. Auch die technischen Uebungen zeigen
gute Fortschritte. Im Hochsprung drei Mann über
1,80 un dbcffer, sind Leistungen , die die Badische Leicht¬
athletik noch nicht gesehen hat . Im Kugelstoßen fünf
Mann um 14 Meter herum, im Diskuswerfen

drei,vier40 -Meter -Werferund zwei Mann
über 60 Meter Speer , sind Leistungen die sich
sehen laffen können . Die Hammerwerfer mit vier
Mann über 40 Meter , gehören gleichfalls in die
erste Reihe, ebenso die Schleuderballwerfer, von denen
sechs Mann 60 Meter und mehr bewältigen.

Die gleiche Leistungsdichte zeigen auch die Frauen ,deren Stärke im Sprung zu liegen scheint.
Siebe« Frauen spraugeu fünf Meter uud mehr weit,und fünf Frauen übersprangen 1,40 Meter und mehr.

10 Meter war bei fünf Frauen die unterste Grenze
im Kugelstoßen , während im Diskuswerfen fünf Leistun¬
gen z . T . wesentlich über 30 Meter liegen.

Die Grenzmark Bade« hat damit eine» weitere«

Schritt «ach vorwärts getan. Ihr Strebe » ist es, gleich
de« Olympiade» 1928 Amsterdam «»d 1982 Los Angeles
auch 1936 i» Berli « Kgmpser aus de » eigenen Reihe»
in der deutschen Mannschaft zu sehe». Die günstige Lage
des Olympiahauptquartiers Ettlingen -
Wilhelmshöhe für de« Gau Bade» uud die lang¬
jährige bewährte Leitung der badischen Leichtathletik
wirb den badischen Athleten alle Unterstützung augc-
deihe» lasse«, die sie gebrauchen um ihre Kraft restlos
für die großen Ziele eiuzusetzeu . Mögen alle Stellen , die
dem olympischen Sport ihre Förderung augedeihcu las¬
se« könne«, vom gleichen Geiste beseelt sein , daun braucht
einem um die Znkunft der badischen Leichtathletik nicht
zu bangen. C. M . Z.

Zum Schauturnen des miv .
Unter diesem Leitgedanken steht das große Schau¬

turnen des Karlsruher Männerturnver -
eins am kommenden Sonntag den 2. Dezember, das,
wie alljährlich, Vorführungsbilder aus der turnerischen
Arbeit aller Abteilungen bringt . Das Programm läßt am
Anfang seiner Vorführungen vor allem die J . ugend
zur Geltung kommen . Hat es sich doch der Verein zur
Aufgabe gesetzt , der körperlichen Ertüchtigung der Jugend ,
so wie aus der Not der Zeit der Wille unseres Führers
zum Aufbau des Reiches es fordert, vornehmlich zu die¬
nen. Das Schauturnen will zeigen , daß die Turnvereine
in der Deutschen Turnerschaft wertvollste Arbeit in die¬
ser Richtung leisten , weil sie schon die Allerjüngsten
zielbewußt schulend in die Hand nehmen und dann durch
ein ganzes Leben hindurch ihre Angehörigen zu ständiger
Weiterarbeit festhalten. Mit spielerischen , lust - und
freudebetonten Ncbungsformen beginnt die Arbeit an
den Kleinen , doch zeigt schon das lustige Tum¬
meln der Mädchen an der Langbank den Über¬
gang zur Forderung von Mut und Leistung . Auf diesem
Wege geht die Entwicklung weiter, nur tritt bei den
Jugendturnerinnen , den Forderungen des weib¬
lichen Körperbaues entsprechend , die reine Kraftentfal¬
tung mehr zurück hinter lockeren, anmutsvollen Gesamt¬
bewegungen des Körpers . Härter und straffer werden die
Knaben angefatzt .

Unterordnung - und gemeinschaftbildend wirken die
längere Zeit etwas vernachlässigten Langstabübun -
g en , die heute wieder höhere Bewertung verdienen.
Bei der Arbeit der Jugendturner steht im Vorder¬
grund die straffe , disziplinierte Ausführung jeder Bewe¬
gung. die auf vollkommene Körperbcherrschung im Dien¬

ste des Willens hinzielt. Daneben zeigen ihre Boden¬
übungen uns rechte „tummelhafte Kerle" im Jahn '-
schen Geiste . Auch das Turnen der Frauen und
Männer wird in allen Stufen der Schwierigkeit und
des Könnens bis zur Vollendung in Tanz und Kunst¬
turnen zu sehen sein . Als neuartig hervorheben möchten
wir u . a. die Sanösackübungen der Volksturner ,aus dem Frauenturnen das,.Ke ulenschwingen im
Wechsel von Bewegung und Haltung " und
die von Fräulein Ruth Kolb entworfenen und einstudier¬
ten „T a n z r h y t h m e n".

Noch eine grundsätzliche Bemerkung des Veranstal¬
ters zu der räumlich-bildlichen Darbietung aller Vorfüh¬
rungen : Im Sommer auf großem, freien Rasen¬
platz zeigt der Turnverein in breiter Aufstellung a u f
gleicher Ebene mit den Zuschauern seine Arbeit.
Bei der W i n t e r v o r f ü h r u n g in der Festhalle steigt
der MTB in bewußtem Gegensatz dazu auf die
Bühne , um dem Zuschauer die in sich und nach außen
geschloffene Bildwirkung zu vermitteln . Um dieses Zie¬
les willen werden die hemmenden Einflüsse des Fest¬
hallepodiums in Kauf genommen. Besonders ist noch
darauf hinzuweisen, daß das Schauturnen ausschließlich
als Werbeveranstaltung gedacht ist und deshalb
nicht für die Winterhilfe dient. Die Eintrittspreise sind
so gehalten, daß sie es jedem Volksgenoffen ermöglichen ,
sich von turnerischer Arbeit zu überzeugen.

Schon heute darf darauf hingcwiesen werden, daß im
Januar vom MTV ebenfalls in der Festhalle eine
turnerische Vorführung zugunsten des WHW
stattsindet. Beiden Veranstaltungen ist im Interesse ihres
„Dienstes am Volk " voller Erfolg zu wünschen.
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Alleinverkauf :

Kaiserstraße 187

egehrte
beschenke

Herren . Armbanduhren
Dam en.Arm band uhren
Toilette• Garnituren
Schalen in Silber u- oersttberl
Kollier, Ringe , Armbänder

Alles in großer , moderner
Ausmahl im
Fachgeschäft für gute
Uhren und Schmuck

ffiDasn
Waldstraße Nr . 24

Reparaturmerkstätte für
Uh re n und Schmuck

Tafel -Bestecke
direkt an Private . lOOKr . Silberanf -
lage 36 teiliee Garnitur 36050

Hk . 45 .-
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos .

E Scnmintnais . PS e;,’3

Zu vermieten

Leer. Zimmer
zu denn . Zu erst ,
iiaiserallee 33, Lad.

Schi » . , größeres
Zimmer , unmübl . ,
sehr schöne Lage,

preiSw ., sofort oder
spät, zu vermiet . *
Friedens« . 14, X.

Gut .mSvl. Wohn u.
Schlaf, ., a . ein, .
»m . (Klavierbenütz.)
Angeb . u . Nr . 37»
an den Führer .

2 Zimmer
und Küche *

neu Hergericht. , als
Lager od . dergleich.
zu vermiet . Zu ersr.
Rüppurrerstr .lg , XX.

2 leere Simm .
mit gr . Dadez. , evtl,
für Küche , sos. zu
vm. Anzus . ab S Ü .
Schlvtzplatz 7, Pt. *

Mietgesiuhe
Zimmer , fof . ober

spät . , m . Pension v .
berufst . Herrn gef.
Weltstadt bevorzugt .
PreiSang . unt . 393
an den Führer .

1—8 Zim . -wohng .
m . Mans . , auf fof.
zu mieten gesucht .
PreiSangeb . u . 406
an den Führer .
2 leere zusammenh.
Zim . , sep .. z. miet.
ges. Ang . u . Nr . 396
an den Führer .

Znlmert im
„FWer"

Zu verkaufen

Ia
erst! !. . mod. Aus¬
führung . billigst b .

Soinegg ,
Amalienstr . 51 . *

weißer .
emaiMerter
zu Verl . G . Strebet,
Ublandstratze IS. •

Damenrad
preiswert zu vertaus.

Marienftratze 13.
(291)

Harmoniums
wenig gesp. , f . 120,
200 u . 280 M zu
verkf. Hch. Müller ,

Schützenstraße 6 .
(70309 )

Piano
gcbr ., gute , preis¬
wert von 300 RM .
an , mit Garantie ,
geradsaiiig von

10» RM . (70308 )
PianohauS

Seinr . Müller
Schützenftraße 8.

■ Radio
Saba , Mende

BlaupunU
auch beguems

Teilzahlung .
uolhsempmnger
Monatsrate 4 .40 JC
Radio - Piasechi

Lchützeuftr. 17 .
( 63818)

Schwer eichenerMcherllhrank
wegen Um,ug zu
verkaufen , (tzerftner,
jtzörnerstr. 18 . *

GelcgenheitSkaufI
1 Sicktro.Hochleift . .
« - bläse.Thpe S .A .2 .
f. 220/380 D . Dreh ,
ström : 1 Drehschalt,
u . 2 Windabsteilschie.
her m . Muffen , 80
mrn Durchs. Alle-
neu , füo »0.— RM .
Anzusehcn : Raftait ,
Leopoldstr.1. (6381g )

S£ .Mtetten
zu Verl. Rüppurrer .
str. 7 , 4 . St . , rechts*

Kaufgesuche
Trockene

MaWnen-
SMWne
Sägemelil

ob. beides gemischt,
zu Heizzwecken, zu
kaufen gesucht. An¬
gebote erbittet

Markstakjler « .
Barth , Karlsruhe ,
Baden . Telef . 64S6
U. 6407 . ( 70366 )

Stellengesuche

Fräulein
33 3 . , fleiß . tt . zu.
verlässig , s. Siellg .
( frauenl . Haushalt
bevor, . ) . Ang . unt .
383 au d . Führer .

Verbilliiren 81 «

Ihre
Werbung

dch . mehrmalige
Veröffentlichung .

Nachlaß nach
Staffel „CT .

Amtliche Anzeigen

C Lahr 1
I . Kanalisation 6*« Stadt Lahr

Die Stabt Lahr bat Antrag ge¬
stellt aus Verleihung des Wasser-
benntzungsrechts auf Einleitung derbl
. . aas
diesen in de» Sibeiu . Zu diesem

t
m•CVs

Ihr Kollege
wirkt schon durch seine Erscheinung. Daher
seine Erfolge, die Achtung, die man ihm
allgemein entgegenbringt . Sein Äußeres ,
seine Schuhe . . . elegant , solide im Schnitt,
bequem und tadellos sitzend , eben

HERRENSCHUHE
Ihr Auge freut sich und IhrFuß

8 ? ° 9 .
5° 10 .

5a 12 ? «

Karlsruhe iia «a>«sr»traue 10®

gesamten Abwässer Der Stabt in den
Schntterentlaftunaskanal uud durch

Zen in de» Sibeiu . Zu diesem
Zweck sollen allster den mit Bezirks -
ratScntschlicstung vom 23 . Februar
1933 endgültig genebmigtcn Kanälen
folgende Anlagen erstellt werden :
1. Fortsetzung des Labrer Hauvt -

sammlcrs bis zur Kläranlage auf
Gemarkung Lahr - Dinglingcn :

2 . die erforderlichen Abwafserkanäle
im Stadtteil Dinglingen mit Ein¬
leitung in den Hanvtsainmlcr und
Regenauslast in den Schutterent -
lastungskanal :

3 . Kläranlage mit mechanischerKlär¬
ung der Abwässer :

1. ein Robrkannl von der Kläran¬
lage zunächst bis zur Einleitung
in den Schuttercntlastungskanal
bei der Kreuzung des Entlastungs¬
kanals mit der Ünditz mit Not¬
auslast nach dieser, die spätere
Wetterführung des Rohrkanals
bis zum Rhein soll Vorbehalten
bleiben . (63338 )
Dies wirb zur öffentlichen Kennt¬

nis gebracht mit der Aufforderung ,
etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen hier oder beim Ober¬
bürgermeister der Stadt Lahr bin¬
nen einer Frist von 3 Wochen nach
Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung anzubringen , widrigenfalls
die nicht ans vrivaircchilichen Titeln
beruhenden Einwendnugen als aus¬
geschlossen gelten . Es wird darauf
hingewiesen , dast die vor Inkrait -
trctcn des Gesetzes vom 8 . April 1913
kraft besonderer privatrechtlichcr
Titel an den öisentlichcn Gewässern
oder natürlichen , nicht öfientlichen
Wasserläuien begründet n Rechte
nunmehr als dem öffentlichen Recht
angchörende Nutzutigsrechte zu be¬
trachten sind , dast daher auf solche
Rechte sich stützende Einwendungen ,falls sic innerhalb der oben gesetzten
Frist nicht vorgebracht werden , eben¬
falls als ausgeschlossen gelten .

Die Pläne und Beschreibung für
das Unternehmen licaen während
der bezetchncten Frist ans dem Stadt¬
bauamt Labr zur Einsicht offen.

Lahr , den 22. November 1034.
Bad . Bezirksamt .

ZuWeifjnacfjten?
Nun was schenke ich Ihnen f
Eine Packung feinster 88821

Schwarz -Pralinen
Konditorei Otto schwarz . Karittr. 49a, FM.: naiierttr. 207

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - .Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rück se 11 e der Bilder
stetsNamenu . Anschrift
des Bewerbers 'angeben

Junger Mann
füo Büro u . Lager ,
mit Interessen -Ein *
läge von 2000 NM .,
fann sofort eintret .
Betrag wirb sicker-
gestellt Zuschriften
unter Nr . 396 an
ven Führer .

Lest den Jührer

Tsleist . Miibchen
das zu Hause schla¬
fen kann, in klein.
Haush . sof . gesucht.
Borzust . ab 10 Uhr .
Rokkstr. 22, pt . , lks.
Tüchtige , kinderliebe
Ttüne oder Allein -
medchen ges ., welch ,
schon in gut . Häuf ,
tätig war . Ang . u .
SSO au d .Führer .

Für unser« hiesige Niederlage sacken wir zmn
sofortigen Antritt eine mit Stenographie und Ma¬
schinenschreibenvertraut «

Kontoristin
» tchi unter 25 Jahre ».

Schriftlich« Bewerbungen mit selbstgeschriebenem8e-
ben»laus , möglichst mit Lichtbild, Gehaltsansprüchen
find bis spSiestens Samstag früh zu richten an die

EieKtrolux G. m . D. H ., munctien
Verkaufsstelle Karlsruhe

Uaiserfteahe 176.

Stenotypistin
mind . 180 Silben , perfekte Schretbmaschinenkraft u .
Kenntnisse im Registraturwesen , per sofort zur
Aushilfe auf einige Monate gesucht . Bei Be¬
währung ebenst. Dauerstellung . Bewerberin mutz
Parteigenossin sein. Bewerbungen mit Unterlagen
bitte sofort unter Nr . 70363 an die Anzeigenabteilg .
de- „ Führer " eiuzureicheu.

Die „ Kleine“ hilft für wenig Geld
Und manche Not wird abgestellt I
Kleinanzeigen in das Blatt,
Das die guten Leser hatl

Der Mhcer

Gterbefälle in Karlsruhe
27. November 1984 :

Cornelius Theuring , Tüncher,
Ehemann, 63 Jahre .

Alois Vögele , Gastwirt, Ehemann,
34 Jahre .

28. November 1984 :
Friedrich Sch m i b t , Kaufmann,

Ehemann, 51 Jahre .
Oskar Stöckert , Mustklehrer,

ledig , 67 Jahre .
Katharina Zimmermann geb

Helmling, Efr . v . Ferdinand , Kraft¬
fahrer , 66 Jahre .

Versäumen sie nicht:
• Inan handgeknUpf i « nsmgrnatepDicn
2M)/380 cm lang , von einer Kundin
gearbeitet , der In unserem Schau¬
fenster bis Montag ausgestellt ist ,anzusehen . 70275

H. GeisendOrfer Mf .
Spezial ' Handarbe itsgesdi &ft

H « rrenstraB « 20

Adventskalender
nilHIIIIIIHIII

Adventskerzen
Adventskarten
Dahlemer Christengel
Kunstkalender

Gebr.Lefchflin
63602 ZBhrlngerstraBe 09

Jugend um Hitler
ii 120 Bittet txra tj . Hoffman «

lort von Valbur von Schirach
Nach jahrelanger Vorarbeit bringt

Heinrich Hoffmnnn , der Reichsbild -
berichtcrstatter der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adols Hitlers ,
nun diesen neuen Bilderband , des¬
sen Bildbcschristnng und Geleitwort
der NeichsiugendfUhrer Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führermit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Ju¬
gend . Diese 120 Bilder , die wieder
aus Tausenden von Aufnabmcn
ausgewäbit wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übcrtreffcn das Bild , da?
uns Heinrich Hoffmann in „Hitler
wie in « keiner kennt" vom Führer
gab , denn sic schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
seiner Liebe zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er ihn lieben und ver¬
ehren lernen .

Preis S.8S RM.
Zu beziehen durch den Führer -

Verlag G .m .b .H ., Abt . Buchhand¬
lung / Karlsruhe . Kaiserstraste 133.

Kraftfahrzeuge ,
• An* und uerhaul

Tödes -Anzeige
Tieferschüttert Reben wir von dem mm Dienstag :, den
27. November nachmittags 6*4 Uhr erfolgten Ableben
unseres Seniorchefs , Herrn

Ludwig Zorn
Brraereidirektor

Kenntnis . Erst vor wenigen Tagen konnte er seinen
65. Geburtstag begehen und hoffte , mit uns im nächsten
Jahre 1935 das Einhundertjährige Jubiläum des von seinem
Großvater gegründeten Unternehmens feiern sn können .
Rein Leben hieß Arbeit bis zur Todesstunde . Aus kleinen
Anfängen hat er die Bierbrauerei zu einer bekannten
Mittel -Brauerei emporgebracht und war gerade damit
beschäftigt , den weiteren Ausbau der Anlagen ha Plane
festzulegen .
Nun stehen wir trauernd an der Bahre dieses vortreff¬
lichen Ehrenmannes und geloben , sein Werk im seinem
Sinne gewissenhaft weiterzuföhren .
Wir werden seiner stets in Treue und Dankbar keit gedenken .
EPPINQEN , 28 . November 1934 70201

raimhrau Eppingen, Bierbraoerei Zorn sonne
I>ie Beerdigung findet am Freitag nachmittag %3 Uhr
vom Tranerhaus aus statt .

Statt Karton

Todes -Anzeige
Am 27 . November 1934 wurde uns durch tragischen Unfall mein
lieber guter Mann , unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Herr Alois VüZele
Gastwirt zum Braustübl

im Alter von 34 Jahren , mitten aus einem arbeitsreichen Leben
durch den Tod entrissen .

Rastatt ' Durmersheim ' Karlsruhe , 29 . November 1994
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen a
Frau Lenchen Vögele , geb . Kary

Die Beerdigung findet am Samstag , 1. Dezember 1934 , nachm .
15 Uhr in Grünwinkel , Durmersheimerstraße 100 statt . 70260

Motorrad , 500 ccm ,
Baut . 32/ :« , Mar -
kenrad, Neuwert., zu
kauf, gesucht . Preis ,
angeb . u . Nr . 399
an den Führer .

Immobilien

(vininniilioii*
Aus

mit klein. Oekono-
miegeb . . 3 Ar grotz.
tztarten , im Bezirk
Eppingrn , für 6000
Mk. bar zu dery
Angcb . uni . 70361»
an den »Fübrer .

Unterricht
striman . ert . billigst.

Nachhilfeunterricht
in Engl . . Fran,ös .
u . Mathematik . An¬
gebote unt . Nr . 397
an den Führer .

Beanstandungen
irgendwelch . Art
worden

nur
innerhalb

5 Tagen
nach Rechnungs¬
empfang berück¬
sichtigt .

Todes-Anzeige
Mittwochnachmittag 5 x/4 Uhr verschied nach kurzer
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter Mann, mein
treubesorgter Vater , unser lieber Bruder , Neffe ,
Schwager und Onkel

Heinridi Sayer
Mefzgermeisfer

im Alter von 46 Jahren.

KARLSRUHE , 29 . November 1934

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Anna Sayer und Kind Luise
70282

Die Feuerbestattung findet Freitag mittag 3 Uhr statt .

)



Erzeuge mehr aus -einem Boden !
Landesbauernführer Gngler-Züßlin eröffnet die landwirtschaftliche (Lrzeugungsschlacht in Baden

Sarlsruhc , 29 . November.
Der Neichsbauernführer D a r r 6 hat in Goslar die

Einleitung einer großen Erzeugungs¬
schlacht des Reichsnähr st andes angekündigt, die
die Sicherung unserer Ernährungsgrundlage zum Ziele
hat. Der badische Landesbauernführer , Pg . Engler -
Füßlin berief auf Donnerstag vormittag die 49 ba¬
dischen Kreisbauernführer zu einer dreitägi¬
gen Tagung in das alte Markgräfliche Schlößchen Schei¬
benhardt bei Karlsruhe , das in diesem Jahr wieder in¬
stand gesetzt wurde, um ihnen die Richtlinien für
ihre umfassende Arbeit zu geben . Die Erzeugungsschlacht
wird am 19 . Dez . beginnen und bis Ende Mai durchge¬
führt werden.

Der Stabsleiter der Hauptabteilung II , Pg . Dr .
Heil begrüßte die Kreisbauernführer , die Vertreter
der Landesbauernschaft und des Finanz - und Wirtschafts-
Ministeriums und wies kurz auf die Bedeutung der Ak¬
tion hin. deren technische Durchführung bei der Laudes-
bauernfchaft liegt.

Der Laubesvanernführer Engler -Fützli«
erinnerte in seinen grundlegenden Ausführungen ein¬
leitend an das große Erlebnis der Goslarer Tage . Der
Führer hat, sagte er u. a„ gleich nach der Machtüber¬
nahme das große Werk der Arbeitsschlacht eingeleitet, an
dem auch wir Bauern nach Kräften mitgearbeitet haben.
Sie wird mit unverminderter Kraft fortgeführt und im
Frühjahr einen neuen Auftrieb erfahren . In Goslar
ist uns Bauern eine besondere , nicht weniger wichtige
Aufgabe übertragen worden die Erzeugungs¬
schlacht .

Lassen Sie mich einen Rückblick auf die früheren
Jahre werfen. Man stand in der Landwirtschaft unmit¬
telbar vor dem Ende aller Kunst . Der Begriff der Ren¬
tabilität beherrschte die ganze Agrarpolitik . Führende
Staatsmänner erklärten damals : Die deutsche Land -
wirtschast ist unrentabel , wir können nur noch durch
Einfuhr von billigen ausländischen Lebensmitteln be¬
stehen. Das Ergebnis dieser Politik war, daß der Ar¬
beiter hungerte und der Bauer mit vollen Scheunenvon
Haus und Hof gejagt wurde.

Wir setzen an Stelle dieses kapitalistischen Rentabili¬
tätsprinzips das nationalsozialistische Lei -
stungsprinzip . Wir können heute schon sehen, wie
notwendig und folgerichtig die Agrarpolitik unseres
Reichsbauernsührers und Reichsernährungsministers
Darre ist.

Drei große Maßnahmen waren erforderlich, um die
Grundlagen unseres Leistungsprinzips zu sichern :

1. Das Reichserbhosgesetz , 2 . das Reichs -
nährstandsgesetz , 3. die Marktordnung . Letz¬
tere bildet die Vorbedingung für die Erzeugungs -
steigerung.

Mit diesem Rüstzeug treten wir in die Erzeugungs¬
schlacht ein. Es wirb Ihre Aufgabe sein , den Bauern die
Notwendigkeit und Größe der in Aussicht genommenen
Maßnahmen verständlich zu machen. Wir werden Ihnen
von der Landesbauernschaft aus Redner zur Verfügung
stellen. Wir müssen den letzten Bauern im hin¬
tersten Wälderdorf erfassen . Woche für Woche
und Monat für Monat wird die Schlacht durchgeführt
werben, so daß wir im Frühjahr in Baden eine Bauern¬
schaft haben, auf die sich der Reichsbauernführer verlas¬
sen kann.

Wir werben von den Bauern nichts unmögliches ver¬
langen. Wir wollen jedem die Aufgaben zuweisen , die
deiner besonderen Lage und seiner Leistungsfähigkeit
entsprechen .

Gebe jeder sein äußerstes, arbeiten und kämpfen wir ,
vis die Schlacht gewonnen ist . Und in diesem Sinne er¬
öffne ich die Erzeugungsschlacht der Landesbauernschaft
Baden und rechne mit Ihrem vollen Einsatz .

Hierauf sprach
der Stabsleiter der Hauptabteilung 2, Pg . Dr Heil ,

über die Erzeugungsschlacht selber und deren
Ausführung . Die Erzeugungsschlacht , betonte er, stelle
die Gesamtheit der Maßnahmen dar , die durchgeführt
werden müssen, um eine allgemeine Steigerung
der landwirtschaftlichen Bodenerzeu¬
gung zu erzielen. Sie stelle dem Bauerntum die Auf¬
gabe , alle auf Grund der natürlichen Produktionsbedin¬
gungen gegebenen betriebswirtschaftlichen Umstellung ^
und Verbesserungsmöglichkeiten auszunützen, um diese
Erzeugungssteigerung zu erreichen . Es gilt auch hier,
vieles wieder gutzumachen , was das frühere liberalisti -
sche System verfehlt hat. Durch jene Fehlmaßnahmen,
die nicht den Sinn hat , die Gesamtheit hcrvorzuhebcn,
sondern nur einzelne Teile der Landwirtschaft , sei der
Bauer vielfach gegen die Tendenz der Erzeugungssteige¬
rung mißtrauisch geworden. Man hat damals von Jahr
zu Jahr neue Parolen hcrausgegebcn und unsere Bau¬
ern in immer neue Tendenzen hineingehetzt .

Heute habe man erkannt , daß es darauf ankomme die
Vielseitigkeit der gegebenen Produktionsbedingungen
voll auszunuhen und der Bedarfsdeckung des deutschen
Volkes dienstbar zu machen. Der Erfolg habe das bis¬
her von der Landwirtschaft Geleistete gezeigt . Keine Ein¬
seitigkeit , sondern Vielseitigkeit , da§ ist gerade in
Baden, einem Land mit kleinem Besitz oberste Bedin¬
gung.

Der tiefere Sin « der Erzeugungsschlacht sei der ,
dem deutsche« Volke die Eruähruugsbasts sicher-

zuftellc».
Ästan könne in Deutschland 199 Millionen ernähren ,
wenn man alle landwirtschaftlichen Erkenntnisse und
Möglichkeiten ausnützt . Um so mehr ein 86-Millionen -
Volk , das wir heute sind.

Die Erzeugungsschlacht müsse so verlaufen , daß neben
der Allgemeinförderung die wirtschaftlich schlechter stehen¬
den Bauern besonders herangezogen werden. Man habe
früher immer behauptet, Deutschland könne sich nicht
selbst ernähren , um die Verträge entschuldigen zu kön¬
nen, die zur Vernichtung der Landwirtschaft geführt
haben, nämlich die ungeheure Einfuhr von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen. Für Deutschland eine
eigene E r n ä h r u n g s g r >u n d l a g e zu schaf¬
fen , ist in kürze st er Frist möglich , wenn jeder
seine Aufgabe als Nationalsozialist und Deutscher er¬
faßt und mit entsprechender Energie dahintergeht.

Zweierlei Gründe machen die Erzeugungsschlacht
notwendig : nationalwirtschastliche und betriebswirt¬
schaftliche. Die furchtbare Erfahrung des Weltkrieges,
dessen Hungerblockade */« Millionen Tote in Deutschland
forderte, zeigen uns mit warnender Eindringlichkeit, daß
Nahrungsfreiheit die Voraussetzung politischer Freiheit
ist. Aber auch im Frieden muß die Scholle Grundlage
der Brotversorgung sein , soll nicht die Zukunft des Staa¬
tes im Ungewissen liegen. Das zeigt gerade heute wieder
die Boykotthetze des Auslandes und die Devisenschlacht.
Aber auch wenn dies nicht gekommen wäre, so wissen wir
genau, daß die Ernährung aus eigener Scholle , eine der
ersten Forderungen des nationalsozialistischen Pro¬
gramms war .

Jetzt gelte es, jeden einzelnen Betrieb herauszuheben,
um so der Allgemeinheit zu dienen. Die dadurch erzielte
Mehrerzeugung wird keineswegs sich ungünstig für den
Bauern auswirken . Früher , als man, um den Welthan¬
del zu schützen , sich nachdem Gesetz von Angebot und
Nachfrage richtete , wäre dies möglich gewesen . Heute be¬
wahren Festpreise den Bauer vor Preisdruck und geben
ihm die Gewähr, daß er auch für die geforderte Mehr¬
erzeugung ausreichende Preise erhält.

Die »atioualsozialistische Marktregelung
leitet die landwirtschaftliche Erzeugung an diejenigen
Stellen , wo sie sicheren Absatz finden. Produktions -
Überschüsse werden durch großzügige Borratswirtschaft
ausgenommen und bilden die Reserve für Fälle vorüber¬
gehenden Mangels . So wird der Mehrertrag nicht nur
dem Bauern zugute kommen , sondern auch dem ganzen
deutschen Volke , weil seine Ernährung sichcrgestellt ist.
Heute sind es also drei Faktoren , die in ihrer Gesamtheit
die Einheitsregelung der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik darstellen : Marktregelung , Vor¬
ratswirtschaft und Einfuhrregelung . Be¬
sonders wichtig ist auch die Einfuhrregelung . Wir find
gezwungen, unsere Lebensmittel von den Staaten abzu¬
nehmen, die wir mit anderen Waren beliefern können,
also auf dem Wege einer Eintauschwirtschaft
de« Außenhandel zu regeln .

Zur Erfüllung dieser Forderung muß auch
iu» Einzelbetrieb eine Einnahmesteigcruug durch Mehr¬

leistung durchgeführt werden.
Die Landwirtschaft darf sich deshalb nicht ans Produkte
werfen, die im Augenblick besonders günstig find . Nicht
der privatkapitalistische Standpunkt und der Egoismus
sollen herrschen , sondern die sittliche Verpflichtung der
Gesamtheit deS Volkes gegenüber. Die Landwirtschaft
darf deshalb nicht einzelne Teile herausheben , sondern
sie muß eine Steigerung auf allen Teilen des Betriebes
durchführen. So bleibt für den Bauern , wenn er seine
Pflicht tut , nachdem er durch die nationalsozialistische
Staatsführung gegen alle denkbaren schädigenden mensch¬
lichen Einflüsse geschützt und die Voraussetzung für volle
Entfaltung der landwirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
geschaffen ist , nur noch ein Risiko , die Unberechen¬
barkeit des Wetters . Daher ist es wichtig , zu erken¬
nen, daß eine gleichmäßige Ausnützung aller gegebenen
Produktionsmöglichkeiten für jeden Betrieb die beste
Rückversicherung gegen die unberechenbaren Einflüsse des
Wetters bildet.

Um die Betriebe wesentlich unabhängiger zn machen,
ist eine intensive Ausnützung des gegebe¬
nen Bodens auch deshalb nötig, daß der Bauer im
Einkauf von Gebrauchsgegenständen durch Selbsterzeu¬
gung unabhängiger wird . Es dreht sich hier besonders
um

die Förderung des wirtschaftseigeue« Futterbedarfs .
Selbstverständlich wird der Kauf von landwirtschaftlichen
Gerätschaften durch die Produktionssteigerung gefördert.
So dient die Erzeuguugsfchlacht auch der Arbeitsbeschaf¬
fung.

Zur Durchführung der Erzeugungs -
schlacht sind

zehn Gebote für de« deutschen Bauern
aufgestellt worden, über denen das Motto steht : Erzeuge
mehr auf deinem Boden!

Der Redner erläutert hierauf die einzelnen Gebote ,die sich mit der Bodennutzung, der Auswahl der Saat ,der Vielseitigkeit der Bewirtschaftung, der Vermehrung
des Grünfutteranbaus , der Verbesserung des Bodens
durch Meliorationen , der richtigen Viehhaltung und mit
der sehr wichtigen Frage der Steigerung der Schafhal¬
tung befassen.

Gerade die Vermehrung der Schafzucht sei
heute besonders wichtig , um uns in der Einfuhr von
Wolle unabhängig zu machen . Zur Zeit haben wir in
Deutschland nicht ganz 2 Millionen Schafe , müssen aber
in kürzester Frist auf etwa 18 bis 29 Millionen kommen.

Parteigenosse Heil sprach dann kurz über die Durch¬
führung der Aktion der deutschen Erzeugungsschlacht und
endete dann mit der Mahnung :

Deutscher Bauer, erzeuge mehr aus deinem Roden»
verwerte das Erzeugte sparsam und richtig durch dei»
Vieh » — da«« , deutscher Bauer, dienst du deinem

Volk und deiner Zukunft !

bracht und stehen sauber und solide in der flachen Land¬
schaft , die von der großartigen Kulisse des EichclbergS
abgeschlossen wird.

Die private Bautätigkeit liegt allerdings seit
geraumer Zeit fast still, obwohl es in der Gemeinde an
Wohngelcgenheiten mangelt. Von den Zuschüssen für
Instandsetzungen wurde dagegen reger Gebrauch gemacht.
Um die noch vorhandenen zirka 49 Erwerbslosen zu be¬
schäftigen , werden im Frühjahr Straßenverbesse¬
rungen in möglichem Umfang durchgeführt, außerdem
sind Notstandsarbeiten anderer Art geplant . Was dann
noch nicht untergebracht ist , kann beim Fällen des Gc -
meindcholzcs verwendet werden. Die Arbeiten sind auf
die Dauer von 3 Monaten berechnet .

Auch in der eingeschlagencn Entwicklung als Obstban-
gemcinde gibt es keinen Stillstand . „Tafelobst, Spalier¬
obst ?"

, meint Bürgermeister Bender , gewiß , alles schön
und gut. Aber meine Bauern müssen auch Wirtschafts¬
obst haben, daß im Winter der Most nicht fehlt und jeder
sein Tränklein im Keller hat." Also wird er nächstes Jahr
zu den 29 999 Obstbäumen in der Gemarkung, wovon der
Gemeinde zirka 2999 gehören, noch 1999 Obstbäume für
Früh - und Spätzwetschgen pflanzen. Dann ist dem Mug-
gensturmer Rauer auch seine eigenes „Zwctschgenwäs -
serle " gesichert.

Vor wenigen Tagen ist die von der Landesbauern¬
schaft Baden mit Unterstützung der hiesigen Gemeinde
und der örtlichen Genossenschaften am Bahnhof erstellte
Kühlhalle fertig geworden. Die Anlage ist speziell
für die Einlagerung und Frischhaltung von Obst be¬
stimmt. M . H.

Ungetreuer Kirchenrechner zu Gefängnis
verurteilt

Fwüburg i . Br ., 29 . Nov . Wegen Unterschlagung
im Amt hatte sich K . Sch . aus Weil a . Rh . zu verant¬
worten . Er war als Kirchcnrcchncr der evangelischen
Gemeinde in seinem Heimatort angestellt und hatte als
solcher die Ortskirchcnstcuer und Opfcrgeldcr zu ver¬
walten , Pachtzinsen einzuzicücn und war auch berechtigt ,
Gelder zu erheben . Als pensionierter niederer Eifen-
bahnbeamter bezog er ein Ruhegehalt von monatlich
79 bis 89 RM ., als Kirchenrcchner jährlich 259 RM . Der
Angeklagte will aus wirtschaftlicher Not gehandelt ha¬
ben, in dem ca nach und nach der Kirchenkassc etwa
2199 RM . entnahm. Das Urteil lautete airf acht Mo¬
nate Gefängnis .

Protestkundgebung der Heidelberger Studenten¬
schaft

gegen die Vorgänge in Prag
Heidelberg , 29 . Nov . Am Mittwoch abend veranstaltete

die Heidelberger Studentenschaft auf dem Univcrsitäts -
platz eine eindrucksvolle Kundgebung gegen die
Vorgänge an der Deutschen Universitär
in Prag . Während der Kundgebung, an der sich die
ganze Heidelberger Studentenschaft und die Heidelberger
Bevölkerinrg beteiligte, sprachen Kanzler Professor
Stein für die Universität und Kamerad EheliuS in
flammenden Worten gegen das dem deutschen Geistes¬
leben zugcfügte Unrecht .

Den deutschen Studenten in Prag wirrde in einem
Telegramm untrennbare Kameradschaft und Treue ge¬
lobt.

Das Geld in der Mütze
Weil a . Rh ., 28. Nov . Kürzlich fand man im badischen

Bahnhof zu Basel, als der Speisewagen von den übrigen
Wagen abgckoppclt wurde, in den Harmonikazügen den
Betrag von 7699 RM ., der anscheinend hätte ins Aus¬
land geschmuggelt werden sollte. Dieser Tage beobach¬
tete eine von Freiburg nach Basel fahrende Frau , daß in
dem Abteil eine Mütze hing , die anscheinend niemand
gehörte. Sie lieferte die Mühe dem Fundbüro ab.
Einige Tage später wurde ihr von einem unbekannten
Herrn in Freiburg au der Bahnsteigsperre mitgcteilt , sie
könne bas in der Mütze befindliche Geld behalten. Die
Frau begab sich daraufhin zum Basler Fundbüro , wo
man das Junensutter der Mühe ausschnitt
und einen Betrag von 2899 RM . vorfand .
Man nimmt an , daß einem der Mitsahrendcn bei der
ersten Reise der Fra » nach Basel die Mütze gehörte, daß
er sich aber nicht als Eigentümer bekennen wollte , um
bei einer eventuellen Entdeckung nicht » ls Devisenschie¬
ber bestraft zu werden.

*
Ncckarstcinach, 29 . Nov . (Bei der Arbeit vcr -

un glückt . ) Der ledige 24 Jahre alte Georg Weiser
von hier stürzte beim Entladen eines Steinschiffcs in
Mannheim infolge eines Fehltritts ins Schiffsinnerc.Er starb auf dem Transport ins Krankenhaus an den
erlittenen schweren Verletzungen.

b . Weingarten , 29 Nov . sFörderung derSchaf -
z u ch t.) In einer dieser Tage stattgefundcnen Ver¬
sammlung der Schafinteressenten wurde
nunmehr die Gründung der Schafzuchtgenoffenschaft end¬
gültig beschlossen . Als Vorsitzender wurde der Jung¬
bauer A u g u st Keller gewählt. In den nächsten Ta¬
gen werden die Dditglieder zur Einzahlung der gezeich¬
neten Anteile aufgcfordert werden, so daß mit dem bal¬
digen Ankauf der Schafherde gerechnet werden kann . Bis
längstens Samstag , den 1 . Dez . 34 können sich die Schaf¬
liebhaber der Genossenschaft anschlicßcn und in der auf
dem Rathaus aufliegendcn Liste einzeichncn .

Muggensiurmer Aufbau-Chronik
Umstellung auf Obst - und Gemüseerzeugung — Bau einer Randsiedlung — Oie Fertigstellung

der Kühlhalle
( Eigeuer Bert

Muggensturm , 28. Nov . Muggensturm , dieses über
3999 Einwohner zählende Dorf zwischen Rastatt und
Karlsruhe , hat jetzt seine ruhige Zeit . Ueber den Erd-
beerfeldcrn brauen die Nebel und die weiten Obstbaum¬
gärten stehen ziemlich melancholisch in den trttbgrauen
Herbsttagen. Um so freier laufen die Gedanken schon
jetzt ins kommende Jahr voraus , wo allerhand neues ge¬
plant ist , bas wiederum einen treffenden Beweis für die
Fortschrittlichkeit dieser lebendigen Gemeinde sein wird.
In dieser Jndustriearbettcr - Wohngemeinde ist seit eini¬
gen Jahren eine Umstellung auf Obst - und
Gemüse erzeugung im Gange, die sich auf Grund
ihre Planmäßigkeit und Systematik überall Anerkennung
verschafft hat. Auf dieser Grundlage hat sich die Mug-
gensturmer Bevölkerung eine neue Existenz aufgebaut,
so daß die überzähligen Industriearbeiter wieder zu
Bauern werden konnten, die mit Hingabe und Freude
die Kultivierung gewisser handelsfähiger Spezialpro -
bukte betreiben. In kurzer Zeit haben es diese Bauern
auf dem neuen Gebiet sehr weit gebracht . Sie sind so
eine Art Universalkünstler geworden für Obst und Ge¬
müse , was sich aus der reichen Produktentafel ergibt :
Spargel , Tafelobst, Salate , Rhabarber , Toümten , Erbsen
und Bohnen. Aber das Steckenpferd sind doch die Erd¬
beeren.

Der Gedanke an die rotschwellenden Früchte, die man
zur Erntezeit auf den Feldern mit weißer Holzwolle un¬
terlegt überall sehen kann , ist jetzt etwas unzeitgemäß,

ch t d e s, -F ü h r e r")

deshalb wendet er sich den kommunalen Aufbauarbeiten
zu , die seit dem Amtsantritt von Pg . Bender in der
Gemeinde durchgeftthrt wurden. Pg . Bender entwickelt
ein Programm , das mit jedem Wort zeigt , was für ein
frischer nationalsozialistischer Wind heute durch die in
früheren Jahren politisch schwierige Gemeinde weht . Der
Angelpunkt liegt in der Landverbesserung deS zu
beiden Seiten des Fedcrbachs gelegenen Gebietes. 39
Hektar des VobenS zwischen Muggensturm und Malsch
wurden schon umgebrochen , ja, man konnte sogar schon die
erste Ernte dieses Jahres einbringen , die auf dem melio¬
rierten Boden erzielt wurde. Sie war eine glatte
Ueberraschung vor allem für diejenigen, die den Um¬
bruch für überflüssig und unrentabel gehalten hatten,
weil sie die umwälzenden Gedanken nationalsozialisti¬
scher Bodenpolitik noch nicht verstehen konnten. Hafer
und Kartoffeln waren angepflanzt worden. Es ergaben
sich auf S Ar 85 Zentner Kartoffeln, der Hafer ließ in sei¬
ner Qualität nichts zu wünschen übrig . Nunmehr sol¬
len auch die restlichen 39 Hektar umgebrochen werden, wo¬
mit ein neues fruchtbares Allmendland entsteht . Gegen
das Dorf Rauental hin warten weitere 39—49 Hektar
minderwertiger Boden auf den Motorpflug , der im näch¬
sten Frühjahr über ihn gehen wird.

Für kinderreiche Familien , Hilfsarbeiter etc . baut die
Gemeinde eine Randsiedlung , bestehend aus fünf
Doppelwohnhäusern und je 28 Ar Gartenland zur Be¬
wirtschaftung. Die Häuser sind bereits unter Dach ge -
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Kleine Nachrichten
Eppingeu , 29. Nov . (Der letzte Altveteran ge¬

storben . ) Der letzte hiesige Altvcteran , der Schmied und
Landwirt Jakob Förnsel , ist gestorben . Geboren am
2. Januar 1847, genügte er bei der 3. Kompagnie des
Infanterie -Regiments Nr . 111 seiner Militärpflicht und
nahm am Feldzüge 1870/71 mit Auszeichnung teil . Förn -
sel machte sich auch um die Freiwillige Feuerwehr ver¬
dient , deren Ehrenmitglied und früherer Kommandant
er war .

Münzesheim bei Breiten , 29. Nov . (Hohes Alter .)
Am Mittwoch feierte die älteste Einwohnerin unserer
Gemeinde , die Witwe Juliane Thomas , gcb. Gabriel in
voller körperlicher und geistiger Frische ihren 93. Ge¬
burtstag . Die ehrwürdige Greisin hat im Jahre 1918
innerhalb 11 Tagen zwei Söhne im Weltkrieg verloren .
Bon zehn Kindern sind noch fünf am Leben,' dazu gesel¬
len sich 21 Enkel und 14 Urenkel .

Sandhaufen (bei Heidelberg ) , 29. Nov . (Freiwillig
i n d e n T o d .) In seinem Zimmer erhängte sich hier der
50 Jahre alte verheiratete Gönnerwein . Schon vor ei¬
nigen Tagen hatte er Selbsttötungsabsichten geäußert .
Das Motiv zur Tat ist nicht bekannt .

Rheinshcim bei Philippsburg , 29. Nov . (4 000 - jäh¬
riges Frauengrab . ) Im Gewann „Krappäcker "
wurde bei der Anlage einer Rübenmiete ein Frauengrab
der Broncezcit aufgedeckt. Man fand eine bronzene Son¬
nennadel , eine Zylinderspirale mit 19 Windungen , einen
schweren, offenen Bronzearmring , sowie einige Knochen¬
teile . Das Grab gehört der sog . Hügelgräberbronzezeit
an und dürste gegen Ende des 2 . Jahrtausends v . Ehr .
entstanden sein.

Laugenbrücke« bei Bruchsal , 29 . Nov . (Unerhörter
Feldfrevel .) An der Landstraße nach Oestringen wur¬
den 17 drei - bis vierjährige Obstbäume von einem un¬
bekannten Täter abgesägt . Man ist dem gewissenlosen
Burschen auf der Spur .

Grüuwettersbach bei Durlach , 29. Nov . (Neu er¬
öffnet wurde die Zigarrenfabrik von Ricger u . Co.
Hierdurch konnte der grüßte Teil der hiesigen Tabak¬
arbeiter in Arbeit gebracht werden .

I . Weingarten , 29. Nov . (Hohes Alter .) Am
Dienstag konnte hier Frau Katharina T r a u t w e i n
geb. Renschler , Hirschstr ., in guter geistiger und körper¬
licher Frische ihren 80. Geburtstag begehen.

Rastatt, 29. Nov . (Konzert des Flieger -
o r ch e st e r s .) Man muß nach diesem Konzertabend den
Veranstaltern , der NSDAP und der Fliegerortsgruppe
Rastatt , den gleichen herzlichen Dank abstatten , wie die
Pgg . Ortsgruppenleiter Kalmbacher und Ing .
Scholtz ihn schon im Laufe des Abends Generalmusik¬
direktor Rudolf Schulz - Dornburg und seinem Or¬
chester aussprachen . Schon das Nachmittagskonzert für
Kinder und Schüler hatte sich eines großen Zuspruchs
erfreut und von der musikerzieherischcn Aufgabe des
Orchesters Zeugnis gegeben . Der Abend sah ein volles
aufnahmebercites Haus - das sofort den Kontakt mit den
70 Künstlern auf der Bühne fand und von einer Darbie¬
tung zur anderen sich tiefer mit dem künstlerischen Wol¬
len des Orchesters verband .

Bei trägem Stuhl , Verstopfung ,Verdauungsbeschweid .
ßadag » Sfoffrocdisel » Tabletten ! luverlässiß ,
mild wirkendes Laxans. Blechsdi. 1.10 RM . Proben
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Weisenbach, 29. Nov . (Verkehrsstockung .) Als

am Donnerstagfrüh ein Eisenbahn - Langholzwagen von
der Station Weisenbach zum Sägewerk Katz und Klumvp
über die Straße gezogen werden sollte, nahm anscheinend
der Führer eines von Forbach kommenden Lastwagens
die Verkehrssignale zu spät wahr . Auf der glatten
Straße kam infolge des starken Brcmsens der Lastwa¬
gen sofort ins Schleudern und stellte sich quer und stieß
mit dem Güterwagen zusammen . Bis zur Feststellung
des Tatbestandes war der Verkehr eine halbe Stunde be¬
hindert .

Gernsbach , 29. Nov . Im Nebel verunglückt ist
auf der Murgtalstraße der 32jährige Angestellte Thomas
Gerstner von Weisenbach. Er stieß mit einem Auto zu¬
sammen , kam zu Fall und erlitt schwere Verletzungen .

Zw . Neustadt » 29. Nov . (Kreisjägerpflicht ?-
appell im Amtsbezirk Neustadt . ) Der k. Kreis¬
jägermeister für den Amtsbezirk Neustadt hat zu dem am
Sonntag , den 2. Dezember , in der „Krone " in Neustadt
stattfindenöen 1 . Kreisjägerappell aufgefordert . Mit Rück¬
sicht auf die wichtige Tagesordnung ist das Erscheinen der
Jagdpaßinhaber , Eigenjagdbcsitzer , Jagdverpächter und
-Pächter , auch wenn solche außerhalb des Amtsbezirkes
wohnen , Pflicht , die Beteiligung der an der Jagd inter -
effierten Behörden , Gemeindeverwaltungen , Bauern¬
schaften bringend erwünscht . Der k. Gaujägermeistcr für
den Jagdgau Baden -Süd , Forstrat Walli - Schluchsee, wird
bei der Versantmlung zugegen sein.

Uutermiiustertal ( b . Freiburg ) , 29. Nov . (90j8hrig .)
Unser Mitbürger , Postagent a . D . Reinhold G u t m a n n
konnte seinen 90. Geburtstag feiern . Er erfreut sich bester
Gesundheit . Der Jubilar machte die Feldzüge 1866 und
1870/71 als 14er Feldartillerist mit .

Singe « a . H.» 29. Nov . (Langemarck - Ehren -
m a l . ) Im hiesigen Langemarck - Realgymnasium wurde
ein Ehrenmal für die gefallenen Langemarckkämpfer
der Anstalt feierlich enthüllt . Es besteht aus einer im
Stiegenhaus an der Wand befestigten grauen Steinplatte ,
worauf die Namen der zwei Lehrer und 30 Schüler der
damaligen Oberrealschule verzeichnet sind , die vor Lange¬
marck ihr Leben für das Vaterland hingegeben haben .

Lörrach , 29. Nov . Wegen Devisenvergehens ,
begangen durch unberechtigtes Abhcbcn von Register¬
mark , wurde eine Basler Ehefrau von den deutschen
Grenzbehörben in Stetten angehalten und dem Gefäng¬
nis zugeführt . Als der Ehemann auf eine telefonische
Aufforderung seiner Frau nach Lörrach eilte , wurde auch
dieser wegen Schmuggels von Registermark verhaftet .
Das gleiche Schicksal widerfuhr einem zweiten Basler
Ehepaar , das ebenfalls zur Zeit im Lörracher Amtsgc -
fängnis in Untersuchungshaft sitzt.

Geflugelzuchilehrgang auf Gui Einach
(Eigener Bericht des „Führer ")

Einach , 29. Nov . Die Hauptabteilung II der Landes¬
bauernschaft Baden veranstaltete am 26./27 . November
wie alljährlich ihren Lehrgang für fortgeschrit¬
tene Geflügelzüchter auf ihrem Versuchs - und
Lehrgut für Geflügelzucht Einach bei Gengenbach . Der
Lehrgang wies einen guten Besuch auf . Er stand unter
dem Zeichen des Neuausbaues der deutschen Geslügel -
wirtschaft , über den der Leiter von Einach , Diplomland¬
wirt Binal berichtete , und der Marktregelung
auf dem landwirtschaftlichen Markte , worüber der ge¬
schäftsführende Präsident der Reichsfachgruppe , Landwirt¬
schaftliche Geflügel - und Herdbuchzüchter , Herbert Salz¬
wedel sprach, wobei er Naturgemäß die Absatzregelung
und die Preisgestaltung auf dem Eiermarkt besonders
behandelte .

Die Selbstversorgung mit Eiern , die
dem deutschen Geflügelzüchter zur Aufgabe gemacht ist,
soll einerseits erreicht werden durch die Hebung und För¬
derung der bäuerlichen Geflügelhaltung , andererseits
aber auch durch straffe Zusammenfassung und Uebcrwa -
chung der Vermehrungszuchten und durch Schaffung des
Geflügel - Reichsherdbuches , das einen ein¬
heitlichen Zuchtplan für das gesamte Reich vorschreibt .

Dr . Lang , der Leiter der Versuchs - und Lehranstalt
für Geflügelzucht in Gießen berichtete über die neuesten
Ergebnisse der Forschung , insbesondere von den Bemü¬
hungen der Wissenschaft um die Sicherung der heimischen
Futtergrundlage für die Geflügelzucht . Er wies darauf
hin , daß durch reichliche Fütterung von Magermilch oder
Milchpräparaten und von Grünfutter viel teueres Fut¬
ter gespart werden kann .

Landwirtschaftsrat Böser , Karlsruhe , erklärte die
Art und Weise , wie der Geflügelzüchter die Ziegen¬
haltung nutzbringend in seinen Betrieb einfügen
kann , wobei er die Notwendigkeit unterstrich , daß von
der einseitigen Geflügelhaltung zur Kleintierhaltung
übergegangen werden müsse. Prof . Dr . Trautwein ,
Direktor des Tierhygienischen Instituts Freiburg , sprach
über die „Mareksche Geflügellähme ", eine in Süddeutsth -
land glücklicherweise noch wenig bekannte Seuche , der
aber von seiten der Praxis und der Wissenschaft scharfe
Aufmerksamkeit geschenkt werden muß , wenn ihre Aus¬
breitung verhindert werden soll .

Diplomlandwirt Binal berichtete dann noch über

die Ergebnisse der 1933/34 in Einach durchgeführten
3. H erden lei st ungsprüfung für Hühner , bei der
es der Siegerstamm ( weiße Leghorn ) auf 240 Eier im
Durchschnitt gebracht hat . Landesobmann Huber nahm
sodann die Preisverteilung vor und beglück¬
wünschte die erfolgreichen Züchter . Zum Schluß des
Lehrgangs fand eine Besichtigung des Gutes statt , wor¬
auf Diplomlandwirt Binal den Lehrgang ausklingen
ließ mit dem Wunsche, daß er einen weiteren Schritt
vorwärts für die heimische Geflügelzucht bedeuten möge.

H. S .
Sonne über dem Hochschwarzwald

Während die Täler in dichtem, grauem Nebel liegen ,
ist im Gebirge in über 1000 Meter Höhe herrlich st er
Sonnenschein . Vom Feldberg aus sind seit Wochen
die Alpen in wechselnd schöner Beleuchtung und in ihrer
ganzen Ausdehnung von der Zugspitze bis zum Mont¬
blanc zu sehen. Weiter genießt man in sommerlicher
Wärme die Aussicht auf die Nebeltäler und auf die nahe
Umgebung der Schwarzwalbberge . Wer sich jetzt für
Tage oder Stunden freimachen kann , soll nicht versäu¬
men , das Gebirge mit seiner spätherbstlichen Sonne auf¬
zusuchen.

Auch aus den übrigen Teilen des Südschwarzwaldes
wird von den Höhen über 1000 Meter heiteres und zum
größten Teil windstilles Wetter mit guter Sicht gemeldet .

Starke Belebung
des badischen Kraftpostverkehrs

Der badische Kraftpost verkehr hat in den
letzten acht Monaten einen ungewöhnlich lebhaften
Auftrieb erfahren , der sich auf alle Bezirke in gleicher
Weise verteilte . An einzelnen Sonntagen wurden bis zu
80 Kraftomnibusse in Fahrt gesetzt . Die Fahrten wurden
überwiegend nach dem Schwarzwald , der Rheinpfalz , dem
Odenwald , nach Bayern , dem Rheinland und nach Ober¬
ammergau durchgeführt und verliefen sämtlich ohne
jeden Unfall oder Panne .

Während des Winters werden von Karlsruhe aus
regelmäßig sonntägliche Kraftpostfahrten nach den Schnee¬
gebieten des Nordschwarzwaldes durchgeführt, ' unabhän¬
gig davon verkehren von den Zubringerstationen kurs¬
mäßige Kraftposten zu den Wintersportzentren .

Gaggenauer Rundschau
Gaggena « , 29 . Nov . Im Gegensatz zum vergangenen

bringt der kommende Sonntag eine Anzahl größerer
Veranstaltungen . Von ihnen darf das große Konzert
des M G V . „Sängerbund " am Sonntagnachmittag
in der Jahnhalle das größte Interesse beanspruchen . Mit
ihm schließt die Reihe der Gaggenauer Herbstkonzerte ,
in der diejenigen des Gewerbegesangvereins und der
Stadtkapelle vorangegangen waren . Wiederum wird
sich sicherlich eine große Gemeinde von Sangesfreunden
in der Jahnhalle versammeln , um ein erlesenes Pro¬
gramm zu genießen , von dem wir besonders die Ballade
„Belsazar " von H. Zöllner und das Lied „Vaterland ,
hör deiner Söhne Schwur " auf die Melodie des Baden¬
weilermarsches erwähnen . Auch die Mitwirkung des be¬
kannten Heldentenors Theo Strack vom Badischen
Staatstheater gibt die Gewähr für hohen Kunstgenuß .

Am Samstag und Sonntag halten die Vertreter
der Kneippvereine Badens in Gaggenau
eine Tagung ab . Wenn die Gauleitung dieses Ver¬
bandes unsere Stadt als Tagungsort gewählt hat , so
dürfen wir darin eine Anerkennung für die Bedeutung
Gaggenaus als Kneippkurort sehen. Die Tagung wird
am Samstag mit einem Begrüßungsabend im „Stadt¬
hotel " eröffnet , wobei Bürgermeister Dietz und Dr .

meb . Rahner sprechen werden . Am Sonntagvormittag
um 9 Uhr beginnt die eigentliche Tagung mit anschlie¬
ßender Besichtigung der Gaggenauer Kneippanlagen .

Als dritte Veranstaltung des Sonntags nennen wir
die Taufe des Gaggenauer Segelflug¬
zeugs , die vormittags um 11 Uhr am Rathausplatz
vorgenommen wird . Bürgermeister Dietz und der Leiter
der Fliegerortsgruppe Gernsbach , Herr Kontag , werden
Ansprachen halten . Die Stadtkapelle wird durch Musik¬
vorträge den Taufakt verschönern helfen .

Zum Schluß weisen wir noch auf die Paroleaus¬
gabe des WHW hin , die nun allmonatlich abgehalten
wird und erstmals heute abend um 7 Uhr auf dem
Rathausplatz stattfindet . Durch einen Sprechchor wird die
Monatsparole bekanntgegeben werden . Eine Neuerung
des WHW konnten die Marktbesucher feststellen : den
W H W - M a r k t st a n d , der an jedem Markttage Gaben
aller Art und in jeglicher Menge annimmt und auf rei¬
chen Zuspruch wartet . In diesem Zusammenhang sei schon
jetzt auf eine große WHW - Kundgebung am
7 . Dezember in der ' „Jahnhalle " hingewiesen , bei welcher
ein namhafter Redner sprechen wird und über die wir
noch Näheres berichten werden .

TV» im fKundQuHh
DEUTSCHLANDSENDER
Freitag , de« 30. November 1934

6 .35 AuS Kiel : Morgenmustk . In einer Pause : 7 .0» Neueste
Nachrichten . 8 .00 Sperrzeit . 8 .45 Leibesübung für di« Frau . 9 .40
Der GemrbartkaktuS und Roberts Hosenboden . Zwei Plaudereien
aus der Schule . 10.00 Neueste Nachrichten . 10.15 Aus dem Tagebuch
eines Forschunasrelscnden . 10 .50 Spielturnen im Kindergarten .
11 .30 Der Bauer spricht — Der Bauer hört : 1 . Weniger Fußmarsch
aus dem Hos ! 2 . Der Stallmist und seine Pflege . 12.00 Musik am
Mittag . 12.55 Zeitzeichen . 13.00 Instrumental -Musik (Schallplatten ) .
13.45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Sperrzeit . 14.55 Programm , Wet¬
ter , Börse . 15.15 Für die Frau . 15.40 Jungmädelstundc . 16.00
Vesverkonzert . 17.30 Die Silber -Goblels einst und ietzt. 17.45 Alte
englesche Metster aus dem Cembalo . Ls Stadelmann spielt . 18.15
Jungvolk , hör zu ! Straps , der Pimpf als Rennfahrer . 18.45 Ar -
beitskamcrad , du bist gemeint . . . 19.00 Das Gedicht , anschl . :
Musikalische Dewkart « . 20 .00 Kurznachrichten . 20.15 Stunde der
Nation . 21 .00 Tie besten Tanzkapellen der Well (Schallplatten ) .
22 .10 Wetter . Nachrichten . Sport . 22.30 Stimme von Volk zu Volk .
23 .00 „ Rundherum , das ist nicht schwer " .

Samstag , den 1. Dezember 1934
6 .35 Morgenmusik . 7 .00 Neueste Nachrichten . 8 .00 Sperrzeit .

8 .45 Leibesübung für die Frau . 9 .00 Sendepause . 9 .40 Gvmnastik
der HauSsrau . 10 .00 Neueste Nachrichten . 10.15 Kinderfunkspiele .
Ein « Wanderung durch die deutsch« Märchenwelt . 10.45 Fröhlicher
Kindergarten . 11 .30 Die Wissenschaft meldet . Geographische Ergeb¬
nisse der großen HochgebirgS -ErPedition . 12.00 MittagSkonzcrt .
12.55 Zeitzeichen . 13.00 Lustiger Wochenendsalat . 13.45 Neueste
Nachrichten , 14 .00 Sperrzeit . 14.55 Programm , Wetter , Börse .
15 .15 Kindcrbastclstunde . Allerlei Basteleien zum Advent . 15 .45
Wirtschastswochenschau . 16.00 Der froh « Samstagnachmittag . 18 .00
Sportwochcnschau . 18 .20 Zeitsunk . 18.30 Der deutsche Rundsunk
bringt . . . 18.40 Funkbrettl . 19 .40 Was sagt ihr dazu ? Gespräche
aus unserer Zeit . 20 .00 Kernspruch , anschl . : Wetterbericht . 20 .15
Von Liebe singen alle Geigen . 22 .00 Wetter , Nachrichten , Sport .
22.30 Funkbericht vom Internationalen Eishockey -Kamps aus dem
Berliner Sportpalast . BSC —Volants -Paris . 23 .00 Tanzmusik .

REICHSSENDER STUTTGART
Freitag , den 30. November 1934

7 .00 Frühkonzert . 8.30 Gymnastik . 8 .45 Wetterbericht , Wasser -
stand . Anschl . : Frauenfunk . 9 .00 Sendepause . 10.00 Nachrichten .
10.15 Schulfunk — Stufe III . „ Stählerne Adern " . Das Schicnen -
netz Westdeutschlands . 10 .55 Italienische Canzonen . 11 .15 Funkwer -
bungskonzert . 11 .45 Wetter und Bauernsunk . 12.00 Mittagskonzcrt .
13.00 Zeitangabe , Saardienst . 13.05 Nachrichten und Wetter . 13.15
Schallplattenkonzert . 14.15 Sendepause . 15.15 Kleine Stücke sür
Klavier . 15.30 Kinderstunde . Die Schlacht um Piddel . Ein Kin¬
dererlebnis . 16.00 Aus Berlin : Nachmittagskonzert . 17.40 Miliza
Korjs singt ! (Schallplatten ) . 18.00 Hitlcriugcnd - Funk . Zwoa Brettl ,
a g ' sühriger Schnee . Lustiges vom Wintersport . 18.30 Unterhal¬
tungskonzert . 20 .00 Nachrichten . 20.15 Aus Breslau : Reichssendung :
Stunde der Nation . Lachende Poeterci . Scherz , Satire , Ironie und
tiefere Bedeutung . Eine literarische und doch vergnügliche Hörsolge .
21 .00 Tanzmusik . Kapelle Franz Hauck. 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter und Sport . 22 .15 Saarländer sprechen . 22 .30 Sport¬
vorschau . 23 .00 „Rundherum , das ist nicht schwer " . Tanzmusik der
Kapelle Willi Wende . 24.00 Nachtmusik .

Samstag » den 1. Dezember 1934
7 .00 Frühkonzert . 8.30 Gymnastik . 8 .45 Wetterbericht , Waffer -

stand . Anschl . : Sendepause . 10.15 Schulfunk — Stufe I . Kasperl und
der Teddybär wandern ins Märchenland . 10 .45 Drei wenig be¬
kannte Lieder von . I . Brahms . 11 .00 Musikalische Ansichtskarten .
11 .15 Funkwerbungskonzert . 11 .45 Wetter und Bauernfunk . 12.00
Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe . 13.05 Nachrichten und Wetter .
13.15 Schallplattenkonzert . ,14 .15 Bunte Volksmusik . 15.00 Hitler
jugend - Funk . Sängerwettstreit zwischen HI von der Saar und HI
vom Neckar . 16.00 Ter frohe Samstag -Nachmittag . „ Besuch bei der
heiteren Muse " . 18.00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den Tonbericht
der Woche . 18.30 „ Tschindarabum " . 30 Minuten Marschmusik . 19.00
Klingende Visitenkarten . 20 .00 Nachrichtendienst . 20.05 Saar¬
umschau . 20 .15 Aus Hamburg : „ Sternschnuppen " . Feuerwerk am
Opcrcttenhimmel . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter und Sport .
22 .30 Aus unserem Volksliederschatz (Schallplatten ) . 23 .00 Tanzsunk .
24 .00 Nachtmusik .

Innenminister pflaumer in Stuttgart
Der badische Minister des Innern , Pflaumer , hat »

wie aus Stuttgart berichtet wird , den württembergischen
Innenminister Dr . Schmid besucht, um den Aufbau und
die Einrichtungen der Landeskreditanstalt für die Grün¬
dung einer badischen Schwesteranstalt näher kennen zu
lernen . Gleichzeitig ist eine Anzahl Siedlungen auf
Markung Stuttgart besichtigt worden .

Oer Numerus Clausus
und das Studium für das wiffenschafttiche

Lehramt an Höheren Lehranstalten
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
Im Jahre 1939 wurde in Baden der Numerus

Clausus für die Studierenden der Philologie , der
Mathematik und der Naturwiffenschaften eingeführt, ' d . h.
es wurde nur eine beschränkte Zahl von Bewerbern nach
abgelegter Reifeprüfung in eine Liste ausgenommen ,
und es kommen nur die in dieser Liste namentlich auf¬
geführten Studierenden für eine spätere Verwendung
im öffentlichen badischen Höheren Schuldienst in Betracht .
Im Jahre 1936 wurden , den damaligen Berechnungen
über den voraussichtlichen staatlichen Bedarf entspre¬
chend , 29 Abiturienten in den Numerus Clausus ein¬
gereiht , während von den folgenden Jahrgängen 1931
bis 1934 überhaupt keine Abiturienten zugelassen wur¬
den , da die Ueberfüllung im wissenschaftlichen Lehramt
an Höheren Schulen in der Zwischenzeit offensichtlich ge¬
radezu ungeheure Ausmaße angenommen hatte . Bedingt
wurde diese Ueberfüllung einmal dadurch , daß anstelle
des jährlichen Bedarfs von höchstens 28 Anwärtern in
den vorhergehenden Jahren jeweils das Mehrfache die¬
ser Zahl an Bewerbern die Staatsprüfung bestand , wäh¬
rend andererseits die Zahl der Schüler und damit ver¬
bunden die der Klassen abnahm und außerdem die Unter -
richtsverwaltung aus Sparsamkeitsgründen einige Schu¬
len verkleinern , zusammenlegen , ja sogar schließen mußte .

Da die Einführung des Numerus Clausus öffentlich
bekanntgegeben wurde , und da überall vor dem Studiuuk
der Philologie , Mathematik und Naturwiffenschaften ge¬
warnt wurde , haben somit alle Abiturienten des Jahr¬
gangs 1936, die nicht in den Numerus Clausus eingereiht
worden waren und die der Jahrgänge 1931/34 , die das
Studium der Philologie usw . trotzdem ergriffen hatten ,
keinerlei Aussicht darauf , in den Höheren Schuldienst
Badens ausgenommen zu werden . Dazu gehören auch die
Abiturienten , die in dem 1936 unmittelbar vorangehen¬
den Jahre ihre Reifeprüfung bestanden hatten aber fünf
Jahre und noch länger bis zur Vollendung ihres Stu¬
diums benötigen , also ihre Staatsprüfung erst 1934 oder
noch später bestehen können .

An diesem Grundsatz muß festgehalten werden , allein
schon in Rücksicht auf die große Zahl unbeschäftigter
Lehramtsassefforen , denen nach Möglichkeit Arbeit und
Brot gegeben werden mutz. Um aber einer Ueberalterung
der Lehrerschaft an den Höheren Schulen vorzubeugen ,
werden vom Jahrgang 1933 an wieder Abiturienten ba¬
discher Höherer Lehranstalten in den Numerus Clausus
ausgenommen . Allerdings wird ihre Zahl außer¬
ordentlich beschränkt sein , denn sie richtet sich
wiederum nach dem staatlichen Bedarf , der in den kom¬
menden Jahren noch viel geringer sein wird , als er im
Jahre 1936 war . Sie wird von Jahr zu Jahr bekannt -
gegeben und kann für bas Jahr 1938 wie auch für die fol¬
genden Jahre auf 12 veranschlagt werden .

Diese höchstens 12 Anwärter für das Höhere Schulamt
Badens werden bei der Abiturientenprüfung 1933 von
den Prüfungskommiffaren ausgesucht und im Ministe¬
rium selbst nach persönlicher Vorstellung endgültig be¬
stimmt . Die Auslese wird nach dem Grundsatz erfolgen ,
daß nur die besten für das Höhere Lehramt geeignetst
erscheinenden Abiturienten dafür in Betracht kommen : es
müssen Menschen sein, an denen die Jugend des neuen
Staates wachsen und sich bilden kann . Es ist selbstver¬
ständlich, daß diese Zulassung nur eine vorläufige ist und
baß die Anwartschaft auf Zulassung zur Laufbahn des
wissenschaftlich gebildeten Lehrers an Höheren Lehranstal¬
ten von der Ablegung der beiden Staatsprüfugnen mit
der Note „gut " und der nationalen Bewährung abhängt .
Alle anderen Abiturienten , die trotz des Numerus Clau¬
sus das Studium der Philologie usw . ergreifen , haben
keinerlei Aussicht auf Uebernahme in den Staatsdienst .

Der Inhalt dieser Veröffentlichung wird allen Pri¬
manern (U I und O I ) durch die Schulleitungen bekannt
gegeben mit der nochmaligen ausdrücklichen Warnung vor
dem Studium für das wissenschaftliche Lehramt an den
Höheren Schulen Badens .

Autostraße über Bad Mergentheim
Bad Mergentheim » 29 . Nov . Auf der 1. Jahrestagnng

des neugebildeten Kreistages machte Baurat Roth -
mund - Künzelsau nähere Angaben über die Neugestal¬
tung des Straßenwesens . Danach scheint nunmehr fest¬
zustehen , daß die Straße von Künzelsau her über Bad
Mergentheim — Jgersheim — Harthausen — Bernsfel -
den zur Reichsstraße erhoben wird . Sollte die Autobahn¬
linie Stuttgart — Heilbronn — Würzburg zur Ausfüh¬
rung gelangen , dann wird sie über Bad Mergentheim
führen .

Wegen Kindestötung verurteilt
Mosbach, 29. Nov . Das Schwurgericht verurteilte ein

21jähriges Mädchen aus Bremen wegen Kindestötung zu
zwei Jahren drei Wochen Gefängnis . — Falsche Angaben
bei Leistung des Offenbarungseides brachten einen Ange¬
klagten auf ein Jahr ins Gefängnis . Außerdem wurden
gegen ihn die üblichen Nebenstrafen ausgesprochen .

*

8 . Mannheim , 29. Nov . (Die Stadt Mannheim
stiftet „Mein Kampf " .) Die Stadtverwaltung
Mannheims stiftete jedem seiner Randsiedler , insgesamt
in etwa 366 Exemplaren , Adolf Hitlers Werk „Mein
Kampf ", weil dieses Buch in jedes Haus gehört . Damit
werden die Siedler ihre Weltanschauung festigen können ,denn gerade durch den Kampf unseres Führers ist es ja
erst möglich geworden , daß heute überall , ganz besonders
aber in Mannheim , große Siedlungen errichtet werden
können .
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Fahrt an
(Von unserem ins Saargebiet ent

Wir haben die deutsche Zoll- und Paßrevision passiert
und erledigen jetzt am Schlagbaum, der noch die Einfahrt
ins deutsche Saarland sperrt , die letzten Formalitäten .
Die khakibraune Uniform des einen Zollbeamten erregt
unser Interesse . Auf Befragen erfahren wir , daß es sich
um die der Völkerbundsgendarmerie und bei ihrem nicht
gerade freundlich blickenden Träger — die beiden franzö¬
sischen Kollegen sind entschieden höflicher — um einen
rheinischen Separatisten handelt.
Hitlcrfahnen über allen Straßen

Nach etwa viertelstündigem Aufenthalt hebt sich der
Schlagbaum, und wir fahren ins Land der Zechen und
Gruben . Schon nach wenigen Minuten erblicken wir das
Eisengerüst der ersten Kohlenzeche. Die durch den Frie¬
densvertrag mitten in deutsches Land hineinkonstruirte
„Grenze" schließt genau das Grubengebiet von der Pfalz
ab . Es ist deutlich zu erkennen, daß es den Schöpfern des
Saargebietes in erster Linie um die Dividenden aus den
reichen Bodenschätzen zu tun war . Um dem kapitali¬
stischen Beutezug ein politisches Mäntelchen umzuhängen,
hat man die Saarfranzosen und damit die Saarfrage
erfunden. Auf diese Saarfranzosen sind wir besonders
gespannt.

Diese in Versailles entdeckte Menschenart scheint in
dem Dorf , das wir jetzt erreichen , jedenfalls nicht ver¬
treten zu sein . Denn die Straßen mit ihren kleinen ,
meist einstöckigen grauen Bergmannshäuschen leuchten
von Hitlerfahnen . Es ist der 9. November. Das Saar¬
land ehrt mit dem ganzen deutschen Volk die Blutzeugen
der nationalsozialistischen Bewegung. Das ist ja mehr,
als wir nach den optimistischsten Schilderungen erwartet
hatten . Auf einer großen Giebelwand lesen wir in
schwarz -wciß - roter Umrandung die Riescninschrift
„Deutsch bleibt die Saar ! " . Alt und jung bleibt, wenn
unser deutscher Wagen erkannt wird , stehen : freudiges
Winken und Heil Hitler ! Es ist nicht anders wie auf
den Straßen der großen deutschen Heimat.

Eine neue Uebcrraschung bietet die

die Saar
sandten Sonderberichterstatter )

Landschaft an der Saar
Von einem Grubenrevier pflegt man nicht viel an

landschaftlichen Reizen zu erwarten . Wir sehen hier lang¬
gestreckte, sanft gewellte Höhenzüge mit Wäldern , Wiesen
und Feldern . Da und dort leuchtet hinter Parkmauern
und schönen Baumgruppen die helle Fassade eines zier¬
lichen Landschlößchens hervor . Die spitzen Kegel der
Schutthalden und die Türme der Hochöfen fügen sich
natürlich und unauffällig in die Landschaft ein . Hinter
Wald und Hügeln halb versteckt, verraten sich große
Werke oft nur durch die aufsteigenden weißen Dampf¬
säulen.

Mit hereinbrechender Dämmerung ziehen lange Ne -
belstrcifen von der stillen Saar auf und breiten sich wie
zarte silbergraue Tücher über die dunkle Erde . Als kräf¬
tige schwarze Striche ragen die Schornsteine in den hellen
Abeudhimmel. Das Land der Zechen und Gruben hat
seine eigenen großen Linien. Man könnte sich diese ern¬
sten einprägsamen Bilder in Kohle gezeichnet denken .

Es ist Nacht geworden. Wie gewaltige Fackeln lodern
die Essen über das Land . Die Dörfer reihen sich immer
dichter aneinander und folgen jetzt in ununterbrochener
Kette . Wir sind ja im dichtbesiedelsten Land Europas .
Der Verkehr von Kraftwagen, Elektrischen und Fuß¬
gängern schwillt zum unaufhörlichen Strom , das Lichter¬
meer einer Großstadt erstrahlt , wir sind in Saarbrücken
angckommen .

Wir schlagen unser Quartier in einem Hotel in der
Nähe des Bahnhofs auf, in dem uns einige fremdländisch
aussehende Herren aussallen . Wie uns mitgeteilt wird,
handelt es sich um Mitglieder der Hohen Internationa¬
len Abstimmungskommission.
Saarbrücken, eine deutsche Großstadt

Ein auffallend lebhaster Verkehr flutet durch die
Straßen der Hauptstadt des Saarlandes . Saarbrücken
hat sich mit dem Aufschwung der Industrie im vorigen
Jahrhundert vom kleinen Landstädtchen — im Jahre
187» zählte es noch 9»»» Einwohner — zu einer Groß¬
stadt etwa von der Größe Karlsruhes entwickelt . In

ihrem grauen Antlitz sind deutlich die Spuren der letzten
Notjahre zu lesen . Das Saarland wartet , bis es nach
der Rückgliederung ans Reich dem allgemeinen deutschen

In Saarbrücken
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Aufschwung sich anschließen kann. Von einer Bautätigkeit
wie bei uns ist kaum etwas zu spüren. Vieles ist erneu¬
erungsbedürftig . Wer mit der Bahn ankommt, dem fällt
sofort der viel zu kleine , vollkommen veraltete , äußerst
unzweckmäßige und winklige Bahnhof auf. Man ist unge¬
fähr in den Kriegsjahren stehen geblieben. An den flei¬
ßigen und tüchtigen Saarländern hat es sicher nicht ge¬
legen.

Der ganze Lebenszuschnitt ist deutsch wie in irgend¬
einer deutschen Stadt . Deutsch sind die Straßennamen ,
die Geschäfte, die Waren und deren Aufmachung . Selbst
die wenigen französischen Artikel sind , wie die deutschen
Geschäftsleute sagen , nach deutscher Art aufgemacht , weil
sie sonst keine Käufer finden würden . Deutsch sind die
Gaststätten. Man erhält in einem Bräu dieselben guten

deutschen Biere und Weine und dieselbe gute deutsche
Küche , wie irgendwo in Deutschland . Und man sieht eher
noch häufiger das Bild Adolf Hitlers und der anderen
führenden Männer des neuen Deutschland . Wir hörten
immer nur die deutschen Sender . In allen Straßen
wehen die Hakenkreuzfahnen.

Was ist nun eigentlich französisch? Französisch ist die
Währung , die man den Saarländern beschert hat. Man
bekommt jedesmal einen Schrecken, wenn man die un¬
wahrscheinlich hohen Summen in den Geschäften hört.
Der französische Franken steht zur Zeit rund 8 : 1 . Wenn
man eine Kleinigkeit kauft , hat man Mühe, mit den wie
deutsche Spielmarken durchlochten Münzen zurechtzu¬
kommen . Die Lebenshaltung ist allgemein teuerer als in
Deutschland .

An den Gebäuden der französischen Grubenverwal¬
tung , an den französischen Schulen und Buchhandlungen
und ähnlichen Einrichtungen, mit denen man das Saar¬
volk beglückt hat, hängt ab und zu einsam und verloren
eine Trikolore . Die schwarz-weiß- blaue Flagge der
Saarregicrung haben wir nur an dem Gebäude gesehen,in dem Herr Knox residiert : sie kann also ruhig als des¬
sen private Hausflagge angesehen werden. Oder man
sieht in einem jüdischen Warenhaus ein nach Pariser
Chic aufgemachtes , Schaufenster. Das sind die einzigen
Errungenschaften,

' die die französische Zivilisation der
Saar gebracht hat.

Dem Besucher des kleinen Landes, das heute in den
Brennpunkt der großen Weltpolitik gerückt ist , fällt auf,
daß von der Spannung , die die 8»» »»» Saarländer ange¬
sichts der Abstimmung erfüllt , äußerlich wenig wahrzu¬
nehmen ist . Wenn man sich an die Kampfjahre erinnert ,als Deutschland von politischen Wirren und Gegensätzen
bis zum Bersten erfüllt war , wo jede Hausfront , jeder
Zaun bemalt und beklebt war mit politischen Kampf¬
parolen , ist man im Saargebiet überrascht , wie wenig der
bevorstehende Schicksalskampf nach außen in Erscheinung
tritt . Außer einigen blutrünstigen kommunistischen
Sudeleien in der Notmordfarbe bemerkt man keine
Straßenmalereien . Die Saardeutschen sind ihrer Sache
so sicher , daß sie gar nicht für nötig halten , viel Aufsehens
zu machen — und die andern können sich trotz krampfhaf¬
ten Getues allein schon wegen ihrer zahlenmäßigen Nich¬
tigkeit nicht Geltung verschaffen.

tFortsetzung folgt)
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Nur drei Mark
15 Pfennig

kostet das Zeiss -Punktalglas , ein-
geschliffen für die Fasjungsbrille ,
in den Stärkegraden für die ge -

” wohnliche Kurz- und (Übersichtigkeit. Es ist
also nicht teurer als viele andere gewölbte
Gläser . Zeiss - Punktal ist streng punktuell
abbildend , wissenschaftlich errechnet für
jeden Grad von Fehlsichtigkeit , technisch
genau ausgeführt - in Zeiss -Qualität . Jedes
Glas trägt die Marke 0 als Kennzeichen
der Echtheit. Achten Sie darauf !

ZEISS - PUNKTAL
Das vollkommene Augenglas
/ £ aI?I 7C]? s Zelw-Sdillder Im Schaufenster zeigen Ihnen die opt .rCnlSLLLloS I Fachgeschäfte , welche Zeiss-Erzeugnisse fuhren . Auf-

klärende Druckschrift»Punkfal« und Preisliste kosten¬
frei von Carl Zeiss, Jena , Berlin, Hamburg , Köln , Wien

+ Hämorrhoiden
sind lästig . Eine einzige der OOOO Gratisproben

welche wir versenden , um je- ■ -m U 3
den von der Wirkung unseres mJi. ▼ • -*-* ■*■
zu überzeugen , wird Ihnen >chon neue Lebensfreude geben
Verlangen Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei
von Anuvalin , Berlin W 62 , Abteilung 992

Hie-AiiiSebofe
vom 21. bis 28. November 1934 .

Bäckermeister Adolf Steiert , Buchenbach, — Berta Schä¬
fer, Lachnerstraße 24,

Posthelfer Ludwig Kötzle, Löwenstr . 9, — Berta Rapp,Pfinzweiler ,
Buchhalter Eduard Kull , Petergraben 8, — Luise Winter -

üauer , Bannwald - Allee 134,
Eisendreher Otto Kraus , Luisenstr . 73 a , — Luise Sutter ,

Kriegsstraße 173,
Nachtaufscher Hermann Fitterer , Schillerstraße 33, —

Gertrud Vogt, Schillcrstraße 33,
El . - Monteur Heinrich Matt , Vogesenstr . 39, — Selma

Wörz, Zeppelinstr. 33,
Hafnermeister Gvttlieb Tkaal , Leffingstr . 35, — Pauline

Habermann gcb . Schneider, Lcssingstr . 35,
Gärtner Rud . Ganiber, Baumeisterstr. 52, — Barbara

Altenbach , Baumeisterstr. 52,
Kraftfahrer Josef Eckart , Baumeisterstr. 5 a ,— Elsa

Seibold , Bürgerstr . 15 ,
Heilkundiger Adolf Morstatt , Rankestr. 26, — Anna

Morstatt geb. Herbster, Tullastr . 69,
Kaufmann Emil Zachmann, Wilferdingen, — Elsa König .

Kaiser -Allee 1»,
Masch. -Schlosser Wilh. Gerber , Augartenstr . 51, — Paula

Seitz , Niedcrbühl,
Kaufmann Liidw . Ritter , Welfenstr. 16, — Brunhilde

Martin , Welfenstr. 16 ,
Kesselschmied Wilh. Blaich , Rüppurrerstr . 45 , — Karoline

Häß, Nonnenweier,
Heiz . - Monteur Aug . Burgert , Kandern , — Helene Kleub-

ler , Wcrderstr. 12,
Kraftfahrer Karl Psützner, Lützowstr . 14, — Karoline

Kiefer, Rastatterstr . 66,
Bäckermeister Beruh . Frey . Leopoldstr . 18. — Emma

Keil , Bachstr . 4» ,
Bers.-Jnsp . Adolf Hartmann , Kni? lingen , — Christine

Kohl , Amalienstr. 24.

Carl Pfefferte
Erbprinzenntraße 23 — Tel . 1415

Freitaff u . Samstaff vorm ,
auch Markthalle Stand 4

empfiehlt jungen
Edelhirsch im Ausschnitt

Dohllliirl Kücken . Schieffei ,nBIIWIIU, Bll ff, Bagout
Hasen , ganz u . zerlefft i . all . Teil .

Feinstes Mllchmastffpflüffel
in großer Auswahl

Hafennast -Gänse und -Enten
Stopfffänse auch zerlefft

Cabllati , Schellfische , Fischfilet ,
Heilbutt , Kotzunffen , Merlans ,
Zander , leb . Karpfen , Schleien .Forellen . — Große Auswahl in
Flschräucherwarcn u . Marinaden

präp . Schnecken , Muscheln .
Täffllch ah 5 Uhr , Freltaffs auch
v . 11—1 Uhr frischffebaok . Fische

03532
trinken !Jetzt aber

SUflartinerweiB ur . sa ^
Fremsheimerrotur . 55 ?

{Ffälscev UJeinftous
Amalienstraße 53 , Telefon 8126

Du weißt nicht was
er tich wünscht?
Mach ’s doch wie ich , schenke
ihm M n h n o r da triffs !
eine ■ ' UM 11 t ; f j) u sicher
das richtige . Feine Sachen
gibts da bei Schlaile und man
kann nach und nach zahlen .

Musikhaus

ScMaiie
Kaiserstraße Nr . 175 ,
neb . Salamander , Pianos ,
Rundfunk , Schallplatten .

Zti 'Verkaufeh

"*• KauMen
reichhaltig ausgest .,
ebenso Marktstand ,
Kasperltheater und
Puppenzimmer , ßut
erhalt ., pvcisw . ab¬
zugeben . Eitlinger -
str. 37, III . *

D . -Mrrod
Torpedo , wie neu .
spottbillig zu verlf .
Schlitzenstr. 59 , Hof.

Damenrad
gt . erh. . prSW . z. vk.
Marienstr . 13. *

Henro -
und Damenrad
gebr ., Bill , zu Verl.
Jrion,Schübenstr .40

(70311 )
Wut erh ., 3flamm .
Junk . u . Rub -(0as -
Herd m . Backofen u .
Wrtfl, vreisw . z. b .
Anzuseb . Samstag .
Nhlandstr . 5 , pt . *
Mod . Kinderwagen ,

Herren -Fahrrad ,
Schaukelpferd

zu verkaufen . *
Lachnerstr . 18, Pt. r .

Piano
schwarz pol ., unter
(Garantie , für nur
189 RM . zu verkf.
Ehr . Stöhr , Piano¬

bau , Karlsruhe ,
Nitterstr . 30. 70312
2 Polsterbcttröste

auS gutem Hause.
3 Patcntbettröste

sehr bill . zu verkf .
Markgrafenstv . 43 .

2. Hof. *
Tapezierwerkstätte .
Neue Nähmaschine

sowie Schrankgram¬
mophon zu verkauf.
Glöckner.Karl -Fried -
richstr. 3 , II . *

Scfireiötnaschlne
v . 30(# an zu vkf .
Berleih Monat §J ( .
Beiler . Waldstr . 66.

n

Zuvermieten
Schönes
Mansard .-Zimmer ,

möbl ., heizb., sep . ,
sofort zu vermiet .
Zu erfrag , u . Nr .
416 im Führer .

Leeres Zimmer
an alleinsteh. Pers .
od . Möbel einstell. ,
zu vermieten . *
Luisenstr . 50 , II .

Schlafzimmer
echt Eiche m . Nußb .
gerund . , des . schwer
verarbeitet . kompl . ,
mit Toilette - oder
Waschk . , nur 325.—
RM . — Küchen ,
Wohnz. Schlafz. ,in poliert , versch .
Holzarten , sehr bill.
Kauft h . Fachmann .
Auch geg . Ehestands¬
darlehen . (70306)

Karl Künzler ,
QualitötSmöbel ,

Karlsr . , Waldstr . 3 .

.

£?£ Zimmer
sep . E . , d . L ., Im6 .,tot . bill . au Perm.
Adlers, ». 28, II . *

(Mut möbl . *

Zimmer
zu verm . Rudolfstr .
23 . 3. St . , h . Ioos .

Möbl . Zimm
zu verm . (frtprin .
zensir , I>, III ., r . *

mL'rl 'Zimmer
mit 2 Bett . u . Kü-
chenben. . ruh . zen¬
trale Lage , auf 1 .
Dez. od . später zu
vermiet . Nab . Dell ,
Redtenbacherstr . 16 ,parterre . *

Schön möbl.Zimmer
sofort bill . ' zu verm.
Lachnecstr. 3 . II . *

Gut möbl. Zimmer ,
1 od . 2 Betten . Kü-
chenbenützg . . sofort
zu vermieten . *

Belfortttr . 7. III .

GeDtiardsir . 13
schöne , sonnige

43 .-UBof)nung
mit Zubehör , Etag .-
Heizung , sofort od .
später zu vermieten.
Näh . Welfenstr. 13,
1. Stock lks . (70271 )

1. April 1935
od .frtth . ist Wcstend-
ftraße 9. 1. Stock ,eine neuhergericht.
53 .

-WchillW
m . Linoleumböden .
Etagcnheizg .. Bad
u . Zubehör zu ver¬
mieten. R i e m p p .
Kronenstr .38,Tel .t69

Mietgesuche
(9 ., mod . mbl . Z . m .
3trhz „ misstl,m,Bnd.
den ., sof , nd . Aua .
u . 418 an Führer ,

Kui möblicrics

Zimmer
mögl . mit Zentral¬
heizung u . sep . Ein¬
gang . von berufs¬
tätig . Herrn gesucht .
Angeb . m . Preis u .
Nv. 70310 a . Führer .

Schrank
gebraucht

2,10X2,45 m

1—1,20 m breit
und 3 m lang
z u kaufengesucht.
Angebote an :

Rastatt
Schließfach 99.

(70206 )

Molkerei -
produkten -

Geschäft
mit Lrbensmittol
und Milch, wegen
Krunkhcit sofort zu
verlstusen . Näheres
durch A . Mxithäus ,
Nurlsruhr , Kriegs - \
straf,c ‘408. (7027 !)

In ströß Torfe , in
Nähe Karlsruhe , ift
ein schön . Sstöckistes

Wohnhaus
m .Lebcnsmittelstesch.
zu Verl . Zufchr , u .
28t an den Mhrer .
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Hergestelli in den persilwerken!

Mi ' JVeil ?
Die Freude am Schneesporl gewinnt
immer mehr Anhänger und damit auch
Klein- Anzeigen . Ob die Rubriken zu
verkaufen , Kaufgesuche oder Tausch
heißen , es ist gleich . Hier finden Freund
und Kamerad ihre vielfältigen Wünsche.
Kleinanzeigen sind billig u . erfolgreich !

Anzeigenannahme :
Führer - Verlag G . m . b . H .
Hauptgeschäftsstelle
Kaiserstrase 80 a

Oflene Steilen
Vertreter

f . Reklame gesucht.
Plakate u . Schilder
all . Arten . Zufchr.
u . 411 an Führer .

tzm* Zigarren
an Wirte u . Priv .
H .Fürgensen & Co.
Hamburg 22. (70364 )

| Junger
[ Kaufmann

mögl . auS der Elek-
trobranche . gesucht .
Bedingung : Masch .-

'
Schreiben u . Steno¬
graphie . Angeb. m.
(̂ ehaltsanspr . unt .
404 an den Führer .

Niederlage
eines 1. langjährig bekannten Marken¬
artikels in der pharm , vegeiab. Branche
(Nähr - u . Kräftigungsmittel ) , an solid.,
gewissenhaften und tatkräftigen Herrn zu
vergeben.
Einarbeitung und große Unterstützung be .
züglich der Organisation und Rellame
wird zugestchert . Hoher Verdienst und
sichere Existenz ist gewährleistet.
Es wollen sich nur solche Herren melden,
die über ein Kapital von RM . 500.— bis
1000.— für Lagerhaltung verfügen .
Angebote an Fa . LE -MA , Mannheim ,

G 7, 10. (70278 )

Haustochter
evgl., zur Mithilfe
im Haushalt und
Beaufsichtig, eines
Ofahrig . Mädchens ,

Klavierkenntnisse ,
sprachen!., mögt . p .
sof . ges . Hausmäd¬
chen vorbd . Ange¬
bote u . Nr . 70277
an den Führer erb .

SaubereS
Halbtaqsmadchen

gesucht . Zu erfrag ,
unter Nr . 378 im
Führer .

Saubere , fleißige

Stau
für 3mal wöchcntl,,
per sof , od , später
gesucht , Angcb, u.
70281 a . d , Mbrer ,

jlfciftiflcS
HalbtMWtil

sofort gesucht , *
Äriegrstr , 89, II ,
Köchin od , Mädchen
pes . , das stnt bürg ,
lochen kann n , auch
etwas Hstusarbelt
übernimmt , Lohn 40
bis f>(\M mit freier
Station pro Monas ,
Eintritt ans 1. Tez ,
od , 15 . Dez , 1034.
Zenstnis m , Bild an
Weinstube Schöpslin

Freibura i . Br .,
Eiicnbsthnstrnsle 17 .
( Zweites Mädchen
dorhanden . ) ( « 3748

» nd Meiiefaftrcr
für prima Neuheit
aeincht. Muster 50
Pfg , in Prieimark .
9t . Terler , Rrclburn
i .Br . , Kavvleriir , 11

( «3764)

Stellengesuche
21jähr'ig . . tüchtigerBäcker

mit gut . Zeugnisi . ,
d . auch t . Konditor¬
fach bewandert ist u.
Arbeitspaß hat,sucht
Stellung in Karls¬
ruhe oder Umgebg.
Zufchr. u . Nr . 409
an den Führer .

Junge
Krankenpflegerin

fuckt paff. Stellung ,
eventl . Mithilfe im
Haushalt . Ang . u .
403 an d. Führer .
Staatlich geprüfte
6äug( .”6d) to.

im Büro u . Haush .
erfahren , f . Stelle
als Arzt -Sprechstd .-
Hilfe od. als Pfle¬
gerin in d . Famil . ,
z. 1. Januar . Zu¬
schrift. u . Nr . 412
an den Führer .

Nachlaß
Meiiffenabschlüsse
nach Staffel

Kratllahrzeuge
An- uns verhaut

Wir suche« einen

Personen-
Omnibus

24—2^plähig . gebr .,
jedoch gut erhallen ,neuere- Modell, zu
taufen . Ausführliche
Angebote möglichst
mit Bild an Stadt .
gemeindeStühlingcn
(Baden ) . (70264 )

uioiorroö
500 ccm , sehr schöne
Maschine, preiswert

zu verkaufen.
D u r I a ch ,

Adolf.Hitter -Str . 75
(70353 )

Kabriolett
6 Zylinder

Adler
4—5-Sitzer
sehr billig

zu verkaufen.
Angeb. u . 70286
an den Führer .

BMW-
Limousme

wegen Anschaffung
eines größeren Wa¬
gens zum Festpreis
von 350 RM . sof .
zu verkaufen . An¬
geb . u . Nr . 70276
an den Führer .

Opel -
Kabriolett

1.3 Ltr ., 5/24 PS . .
4sitzig , fabrikncuw . ,
4600 Km. gefahren ,
unter Preis abzug .
Zufchr. u . Nr . 70268
an den Führer .

Kapitalien
vausparbrief

der Badenia Hypo¬
theken - u . Bauspar -
käste G .m .b.H . . über
10 0(KL# , umständeh.
zu verkauf . (70283 )
L. Ricdingcr , Karls -
ruhe , Wolfartsweie -
rerstr . 5 . HS . 1.3. II .

—
Hypotheken

günstig durch
uQust - cimitt

Hypoth .- Gesch
K ’he . , Hirschstr .
43 , Telefon 2117

Gegr . 18/9
^ J

Tiermarkt

Junge
Trahtyaar -Terricr

zu taufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 417
an den Führer .

Verloren
. . .. . i ;». November ging von r̂ os nach
Muggensturm eine große wasserdichte

Wagendecke
verloren . Der ehrliche Finder , oder wer
Auskunft über den Verbleib geben kann,
wird ersucht , gegen gute Belohnung
Nachricht geben an : (70267 )
M . Mührle » Durmersheim . Telefon 66.

«iVaLV und
V V dazu die

warme Unterwäsche
den guten Strumpf

im Etagengeschäft

Stumpf
Amalienstr.14b , Ecke Karlstr.

Heu u. Stroh
aller Ari liefert Waggon, u suhrenweise

lluguff durlmsnu
Landesprodukle . Weingarten (Baden )

Bruchsalerst. 19. (Fernspr . 28 ). (6:N62)
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Dosen zu >.2o .

Spendet für das
winterhilfswerk !

Versteigerungen

Montag , den 3. und Dienstag , den
4. Dezember versteigere ich i . A .. 9 Uhr
vormittags und 14\ 2 Uhr nachmittags

Waldstraße N pari .
Porzellan (Service u . einzelne Teile) ,
Weingläser , Steingut etc . , ferner goldene
Herren - und versilb. Etz .
bestecke, Spiclwarcn . Textil . (70307)

Die Gegenstände sinü neu .
Besicht . : SamStag u . Sonntag . 4—6 Uhr.

C. BreincrSdorf ,
Versteigerer , Greuzstr. 1.



AUS KAIRISIßllME

Baden braucht Gchnetttriebwagen !
Ein « dringende Berkehrsforderung des Grenzlandes

Warum WHW -Patenschast ?
„Ach, bitte, erklären Sie mir doch einmal, was ist

Venn WHW - Patenschast ?"
„Sehr gerne. Vom Winterhilfswerk haben Sie doch

sicher schon etwas gehört, nicht wahr, und wenn es nun
^ÜLHW- Patenschaft ' heißt , so wird dies verständlichcrweise
eine Aktion im Nahmen des Winterhilfswerkes bedeuten ."

„Gut , aber Sie müssen das schon ausführlicher be¬
schreiben ."

„Nur langsam, ich bin gerade dabei . Es handelt sich
wieder einmal um die lieben Kleinen. Viele dieser armen
Würmchen wissen noch nicht einmal, wie ein ordentliches
Zimmer aussehen mutz , geschweige denn, daß es über¬
haupt so etwas gibt."

„Aha, ich glaube, ich errate es schon selbst. Da soll
nun den Kindern Gelegenheit gegeben werden, sich ein¬
mal so etwas anzusehen ."

Oie Monatsparole des Winterhilfswerks
Zum erste Male wird die Monatsparole des

Wiuterhilsswerks am Freitag , de » 8«. No¬
vember, abends 7 Uhr, vor dem Karlsruher Rathaus ö f -
festlich ausgerufen . Mit der Ausgabe der Mo¬
natsparole ist eine kurze Feier verbunden, au der die Ka¬
pelle der PO . «nter der Leitung ihres Musikmeisters Pg.
Falkeuberg , sowie die Karlsruher Gesaugvereiue
„Badenia " und „Gutenberg" Mitwirken. Wir bitten die
Karlsruher Bcvölkernng, an dieser Feier auf dem Adols-
Hitler -Platz teilzuuehmen.

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP .

„Beinahe richtig , jedoch soll die Gelegenheit nicht nur
einmal gegeben werden, sondern nach Möglichkeit wäh¬
rend der Dauer des Winterhilsswerkes ."

„Jetzt verstehe ich, die Kinder sollen ganz zu den Pa¬
teneltern kommen und dort leben. Nur wirb es mit
dem Schlafen so eine Sache sein ."

„Aber das ist doch gar nicht nötig, die Kinder sollen
ihrer eigenen Familie ja gar nicht entfremdet werden,
sondern ruhig zu Hause schlafen."

„Das ist recht schön und gut, aber wer soll in der heu¬
tigen Zeit noch Kinder aufnehmen."

„Nun , wir dachten da zunächst einmal an kinderlose
Eheleute oder zum mindesten an solche mit nur ein bis
zwei Kindern."

„Das leuchtet mir ein . Hier ist vielen Männern und
Frauen Gelegenheit gegeben, ihr Vater - oder Mutter¬
herz zu entdecken."

,Ha , das Kind soll auch wie ein eigenes gehalten wer¬
den . Nicht nur Essen, nein , auch Kleider und sonstige
sür Kinder wichtige Anschaffungen sollen die Pateneltern
übernehmen, insbesondere die Sorgen und Nöten der
Kinder sollen durch die Pateneltern behoben werden."

„Das ist sicher eine dankbare Aufgabe , so einen klei¬
nen Burschen oder ein niedliches Mädchen zu betreuen.

"
„Ganz bestimmt , und wie oft wird, wenn nur ein

Kind in der Familie ist , ein kleiner Spielkamerad Freude
bereiten und diesem selbst zur Freude gemacht, wenn er
mit Spielsachen umgehen darf, die er sonst nur mit be¬
gehrlichen Augen im Schaufenster betrachtet hat."

„Sie haben wirklich recht, und ich werde selbst eine
Patenschaft übernehmen."

„Recht so und erzählen Sie allen Ihren Bekannten,
warum eine WHW -Patenschast geschassen wurde."

Badischer Heimaiadend
im Giudenienhaus

Zn Ehren der zu der Tagung in Karlsruhe anwe¬
senden politischen Leiter des Amtes für Beamte fand
gestern abend im Studentcnhaus ein badischer Heimat¬
abend statt, der sich eines überaus starken Besuches er¬
freute. Nach Begrüßung der Gäste durch Gauamtsleiter
Pg . Mauch ergriffen Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner und Hauptamtsleiter Hermann Neef bas Wort
zu grundsätzlichen und bedeutungsvollen Ausführungen
über die Stellung des Beamten im neuen Staate . Star¬
ker Beifall dankte beiden Rednern.

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung erfreuten
zahlreiche Künstler durch historische Darstellungen aus
der badischen und pfälzischen Heimatgeschichte. Gesangs¬
vorträge und Lieder wechselten mit heimatlichen Tanz¬
darbietungen . Ueber die Ansprachen werden wir noch
ausführlich berichten .

(£m großer Tanzabend
unter Mitwirkung der Tanzschule Mertens -Leger findet
am Sonntag , 2. Dezember, abends 8 Uhr, in der Große«
Festhalle statt. Karte« sind aus der Geschäftsstelle , Lamm-
straße IS, Telephon 7375/78 , bei de« Betriebszellcnwarte »
«nd Ortsgruppenwarte « der NS -Gemei«schast »straft
durch Freude " zu habe ».

NSG „Kraft durch Freude"
, Kreis Karlsruhe .

Bei der Tagung der Hannoverschen Hochschulgemein¬
schaft wurde das Programm der Reichsbahn für den
Einsatz von Schnelltriebwagen im kommenden Jahr
bekannt. (Vgl. Führer , Folge 319/886 v . 19. Nov . 34) .
Mit einem Schnellverkehr nach dem Muster des bekann¬
ten „fliegenden Hamburger" dürfen hiernach zunächst
zahlreiche , von Berlin ausstrahlende Linien, wie Berlin
— Leipzig — Dresden — Köln — Breslau — Königs¬
berg — Frankfurt — Nürnberg — München samt den
Flügelstrecken Nürnberg — Stuttgart und Nürnberg —
Frankfurt rechnen , wobei eine Reisegeschwindigkeit
zwischen 108 und 120 Kilometer in der Stunde erzielt
werden soll . (Nicht zu verwechseln mit der Höchstgeschwin¬
digkeit eines Zuges , die bei uns in Baden seit letzten
Sommer zwischen Mannheim -Heidelberg und Schliengen
bereits bis zu 120 Kilometer die Stunde gesteigert wer¬
den darf .)

Unter diesen aufgezähltc« Strecken mit Schnell -
tricbwageuverkehr muß jedoch leider unsere

Rheinhauptliuie vermißt werden.
Wir haben hier wiederum die gleiche Erscheinung wie

beim Liegewagenverkehr mit Berlin . Diese beliebten
Schlafwagen 3 . Klasse laufen nämlich wohl zwischen
Berlin und Stuttgart sowie zwischen Berlin und Mün¬
chen, dort sogar in zwei Nacht-D -Zugspaaren . Für das
Fremdenland Baden kommen sie jedoch nicht südlich über
Frankfurt hinaus . Nimmt man hinzu, daß vom Netz
der Reichsbahnöirektion Stuttgart heute 8,5 Prozent

elektrisch betrieben ist , vom Netz der Reichsbahndirektion
Karlsruhe mit 1928,68 Kilometer Betriebslänge trotz der
reichen Wasserkräfte und der vorzüglichen Eignung für
diese moderne Bctriebsform hingegen nur 2,8 Prozent ,
(wobei die fraglichen 48,42 Kilometer noch nicht einmal
von der Reichsbahn, sondern vor über 30 Jahren vom
Land elektrifiziert worden sind ) , so wird füglich kaum
behauptet werden können , Baden sei mit dem besten
Rüstzeug moderner Verkehrsbedienung hervorragend
ausgestattet, wie es dies in Vorkriegszeiten stolz von
sich sagen durfte . Gegenwärtig bleibt Baden sogar noch
unter dem Reichsdurchschnitt , da vom Gesamtgebiet der
deutschen Reichsbahn bereits 3,5 Prozent elektrisch be¬
trieben sind . Von Bayern , das durch weitblickende Ver¬
träge sich s. Z . eine umfassende Elektrifizierung seiner
Betriebsstrecken zu sichern gewußt hatte, möge von vorn¬
herein bei diesem Vergleich ausscheiden . Baden muß eben
die schweren Unterlaffungssünden seiner damaligen
kurzsichtigen Systemsregiernng büßen!

Um so mehr muß heute,
da Bade« Grenzland geworden ist und in schärf¬
stem Wettbewerbskamps mit de« linksrheinischen
Auslaudsbahnen , vor allem im Verkehr Holland

— Schweiz steht,
der Einrichtung eines Schnelltriebwagendienstes auf der
Rheintalhauptstrecke das Wort geredet werden. Erinnert
sei daran , daß im benachbarten Elsaß der „Edelweiß",

eine Reisegeschwindigkeit zwischen Mülhausen und Straß¬
burg von über 108 Kilometer in der Stunde erreicht, wie
sie heute in Deutschland , abgesehen von der Strecke Ber¬
lin — Hamburg nur in einem Fall auf der alten
Rekordstrecke Berlin — Halle erzielt wird . So ist es
auch kein Wunder, wenn unser Rheingold Zürich — Hoek-
van Holland von dem eine volle Stunde in Basel
SBB später abfahrenden Edelweiß (dort ab 9.20 west¬
europäische Zeit = 10.20 mitteleurop . Zeit ; Rheingold
ab schon 9.18 mitteleurop . Zeit ) in Rotterdam wieder ein¬
geholt wird . Nebenbei kann der Reisende über Stratz -
burg mit dem um *A»8 Uhr morgens nach mitteleurop .
Zeit in Basel abgehenden linksrheinischen D -Zug be¬
quem bis Rotterdam und Haag gelangen, während er
über Karlsruhe trotz früherer Abfahrtszeit in Basel in
Krefeld stecken bleibt. Diese Beispiele ließen sich leicht
vermehren . Gewiß ist in letzter Zeit seit dem Umbruch
auch für Baden ungeheuer viel von der Reichsbahn auch
hinsichtlich der Zugbeschleunigung geschehen. Dies darf
ruhig anerkannt werden. Die Sonderstellung Badens
als vom Auslandswettbewerb stark bedrohten Grenzland
erfordert aber darüber hinaus eine Sonderberücksich¬
tigung . Der moderne Verkehr mit Schnellmotorwagen
und elektrisch betriebenen Strecken gebührt sonach mit in
erster Linie Baden. Hoffentlich ist daher bei der Zu¬
teilung der modernen Schnelltriebwagen das letzte Wort
poch nicht gesprochen !

Frankreichs Arbeiter : Tschechen statt Polen
Donnerstagmittag gegen 2 Uhr bot sich in der Karls¬

ruher Bahnhofhalle ein ungewöhnlicher Anblick.
Durch die Sperre ergoß sich ein bunter Menschenstrom, '
fremdländische Laute erfüllten die Halle. Es waren fast
durchweg Frauen , wohl über Hundert , alle ärmlich geklei¬
det. Die bunten Kopftücher ließen nur einen schmalen
Spalt für die breiten slawischen Gesichter frei . Ab und zu
trippelte ein Kind an der Hand der Mutter daher und
einige nicht sehr saubere Männergestalten beschlossen den
Zug.

Im Wartesaal harrte schon eine dampfende Suppe der
Ankömmlinge, die nicht wenig hungrig schienen. Hier
hatte man Muße, die fremden Gäste etwas näher zu be¬
trachten. Es waren Tschechen ; in ihrer Begleitung befan¬
den sich französische Agenten , die jeden ihrer
Schritte peinlich st überwachten . In einem
Sonderzug hatten sie ihre Heimat verlassen, um nach
Frankreich zu fahren, die Frauen , um zu ihren Männern
zu gelangen, die bereits in Frankreich Beschäftigung ge¬
funden hatten , die Männer , um dort als Fabrikarbeiter
ihr Brot zu verdienen. Sie treten an dieStelleder
von Frankreich rücksichtslos von ihren A r-
beits st eilen vertriebenen und des Landes
verwiesenen polnischen Arbeiter , die in
Frankreich jahrelang für kärglichen Lohn die Arbeit getan
hatten, für die sich der Franzose zu gut hält.

Sie waren alle nicht freudig gestimmt , die seltsamen

Karlsruhe als Ourchgangsstation
Reisenden, schweigsam löffelten sie ihre Suppe . Mancher
Blick schweifte gedankenvoll in die Ferne wie in eine un¬
gewisse Zukunft.

Namen wurden ausgerufen, die Paßformalitäten erle¬
digt . Eine nach der andern der Frauen begab sich zu
einem Tisch und schrieb langsam und unsicher ihren Na¬

menszug in ein Heft . Sie tragen teilweise hohe Schaft¬
stiefel, Eine zerlumpte Frau hat ein Kind auf dem Arm.
das barfuß war trotz der Kälte. Aus der Kleidung und
den Gesichtern der Leute spricht die Armut und das Elend.
— Ob es ihnen drüben wohl bester gehen wird bei ihren
französischen Freunden ?

Kurze Giadinachrichien
Badisches Staatstheater . Heute, Freitag , 20 Uhr, fin¬

det in Anwesenheit des Dichters Herbert Becker die Ur¬
aufführung des Schauspiels „Kampf um Mutterschaft" in
der Inszenierung von Ulrich von der Trenck statt .
— Samstagabend , 20 Uhr, wird die geschlossene Leitung
von Richard Wagners „Ring des Nibelungen" in der
Inszenierung und unter der musikalischen Leitung von
Klaus Nettstraeter eröffnet.

Elly Ney spielt Brahms . Am kommenden Sonntag ,
2. Dezember, findet abends 8 Uhr im Bürgersaale des
Rathauses ein eingeschobener Meister - Klavierabend
außer Platzmiete statt. Elly Ney , die einzige Pianistin

Kleine Vorschläge zur Arbeitsbeschaffung
Oer Buchbinder schlägt vor:

In den Amtsgerichten werden noch zahlreiche Dupli¬
kate alter Gcburts -, Heirats - und Sterberegisterein¬
träge aus dem vorigen Jahrhundert verwahrt , die für
die Familien - und Sippenforschung und für die Fest¬
stellung der arischen Abstammung von großer Bedeutung
sind. Wer schon Gelegenheit gehabt hat, bei Familien¬
forschungen diese alten Register zu sehen und in die Hand
zu bekommen , wird mit Bedauern festgestellt haben, daß
viele dieser Registerbänbe durch das Alter und die häu¬
fige Benützung und unschonliche Behandlung und man¬
gelhafte Verwahrung aus dem Einband gelöst und daß
auch die Einbanddecken selbst schadhaft sind und daß eine
Neuetnbindung dringend nötig ist. Geschieht das nicht,
so besteht die große Gefahr, daß losgelöste Einzeleinträge
oder gar ganze Einbandlagen verloren gehen oder sonst
abhanden kommen . Dazu kommen die Einzelbände der
beim Amtsgericht verwahrten teils ungebundenen Ne -
benregtster, die oft nur sehr wenige Einträge umfassen
und infolgedessen sehr zahlreich sind . Diese Einzelbände
der Ncbenregister sollen zwar in bestimmten Zeiträu¬
men in einem Sammclband vereinigt werden ; diese
Zeiträume könnten zur Förderung der Familien - und
Sippenforschung erheblich — zunächst einmal auf 5
Jahre — abgekürzt werden.

Zusammen ergibt das Einbinden der alten und neuen
Register in ganz Baden schon eine recht umfangreiche ,

gemeinnützige Arbeit , bei deren Vergebung die Einstel¬
lung yon Buchbindergehilfen den Meistern vertragsmä¬
ßig aufgegeben werden kann.
Oer Blechner erinnert . . . .

Die Arbeiter , Angestellten und Beamten , die zu ihrer
Arbeitsstelle gehen , die Marktfrauen , die ihre Ware auf
den Markt tragen , und wer sonst bei jedem Wind und
Wetter hinaus muß aus die Straße , machen immer wie¬
der die Wahrnehmung, daß an vielen Häusern der
Städte , vor allem der kleineren Städten Dachrinnen ,
Ablaufrohre und Ausläufe nicht in Ordnung
sind . Man braucht das wohl nicht näher zu beschreiben,
welche Wohltat das für die ist , die vielfach ohne Kopfbe¬
deckung, ohne Regenschirm und Mantel und manchmal
wohl auch ohne besonders wasserdichtes Schuhwerk unter
und über dem Regenwasser durchmüssen . Jeder kennt
dieses gesunde Vergnügen aus eigenster Erfahrung .
Sieht er sich dann die ergiebigen Wasserspeier näher an.
so wird er leicht die Ursachen , nämlich die schwer schad¬
haften Dachrinnen und Ablaufrohre , zu erkennen, aber
zugleich auch , wenn er ortskundig ist zu sehen, daß ge¬
rade die sonst prunkhaftesten in gutem Stand befindli¬
chen Häuser, deren Besitzer die Reparaturkosten am ehe¬
sten aufbringen könnten, in dieser Beziehung am säu¬
migsten sind . Das öffentliche Interesse erfordert , hier
Abhilfe zu schaffen. Tatkräftige Hilfe zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit tut auch der Blechnerei gut.

von Weltruhm , wird nach dreijähriger Abwesenheit an
diesem Abend wieder in Karlsruhe spielen .

Lichtbildervortrag Kurt Hielscher . Dienstag , 4. De¬
zember , spricht Kurt Hielscher wieder in Karlsruhe .
Diesmal im Eintracht- Saale , 20 Uhr . Der Rumänien¬
vortrag ist die Frucht eines zweijährigen Aufenthalts
Hielscher 's in diesem Lande auf Einladung der dortigen
Regierung. Der Künstler hat über 5000 Aufnahmen ge¬
macht, von denen er die etwa 200 besten am Dienstag
hier zeigen wird . Besonderes Interesse dürfte das wun¬
dervolle Siebenbürger -Bergland finden mit seiner rei¬
chen deutschen Kultur .

Ei « Jubiläum . Generalleutnant a . D. v . M a u r
konnte in diesen Tagen auf eine 10jährige Tätigkeit in
führender Stellung innerhalb des Kyffhäuserbundes zu¬
rückblicken. Er wirkt heute als Landcsverbandsführer .
Für die badischen Kameraden hat Präsident Hänsler in
einem besonderen Schreiben die Glückwünsche zum Aus¬
druck gebracht . Ter Landesverband Südwest des Kyfs-
häuserbundes umfaßt bekanntlich ganz Württemberg , den
größten Teil von Baden und auch Hohenzollern.

Die Standartcnkapelle „Tsingtau" 18, die auf Ein¬
ladung der Direktion des Gloria - Palastes anläßlich der
feierlichen Erstaufführung des Films : „Heldentum und
Todeskampf unserer Emden" heute Freitag abend aus
Stuttgart hier eintreffen wird , veranstaltet um 7 ' /r Uhr
einen Propagandamarsch durch die Stadt . Wie überall,
wird auch in Karlsruhe die Kapelle freudig ausgenom¬
men und ihr Spiel wird sicherlich allgemein größten An¬
klang finden.

Das Rest , Walbstraße 30 , zeigt ab Freitag das musi¬
kalische Lustspiel aus dem Wien von heute: „G 'schichten
aus dem Wiener Wald." Magda Schneider, Leo Slczak,
Wolf Albach -Retty , Truus van Aalten und Georg
Alexander spielen mit. Im Beiprogramm : ein lustiger
Kurztonfilm . Aus der „Ufa -Tonwoche " sei besonders er¬
wähnt der volksbildende Naturkurzfilm „Die Forelle"
über das Leben dieses schmackhaften Fisches .

In der Schauburg läuft ab heute der 2. Ufa-Grotzfilm
der Produktion 1934/35 „Ein Mann will nach Deutsch¬
land"

, nach dem Roman von Fred Andreas , mit Karl Lud¬
wig Diehl , Brigitte Horney, Hermann Speelmans , Willi
Schur usw . Das Beiprogramm bringt einen der so be¬
liebten farbigen Micky- Maus -Kurzfilme, die Ufa -Ton-
woche und den Kulturfilm „Sturm im Hochgebirge".
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Karlsruher Veranstaltungen
„Raffenseele und Volksgemeinschaft̂

Professor Dr . Clauß sprach im NS -Lehrerbu»d
Am Mittwochnachmittag sprach im vollbesetzten Fest¬saal des Konzerthauses Professor Clautz . Die Veran¬

staltung wurde feierlich eingelcitet durch Orchestervor¬
träge und nach einer kurzen Ansprache des stellv. Kreis -
leiters des Nationalsozialistischen Lehrerbundes Profes¬
sor Oes z , in der er die Vertreter des Unterrichtsmini¬
steriums, der Gauamtsleitung und alle Amtsgenossen be -
grützte und dem von Ettenheim hierher gekommenenRedner für seine Bereitwilligkeit dankte , nahm Profes¬
sor Clautz das Wort.

Er knüpfte an seine Reisen an, auf denen er Gelegen¬
heit hatte, mit vielen wandernden Schülern darüber zu
sprechen, was sie eigentlich schon über Rasse wutzten . Die
Köpfe zeigten sich überall wohlgcfüllt mit Rasiemerk -
malen und Vererbungstheorien , es hagelte von lateini¬
schen Begriffen aus der Biologie, über Raffe nachgedacht
oder gar sie erlebt, hatte keiner — bis auf einen einzi¬
gen , der wirklich in seinem ganzen Wesen schon ein ju-
gendltches Raffebcwußtsein zeigte . Solches Bloßwissenaus den Zusammenhängen herausgeriffener Merkmale ist
ohne Sinn . Wie man beim gotischen Dom aus der Ganz¬
heit des Gebäudes sofort , selbst im Nebel noch , die Stil¬
einheit erkennt, die man bann freilich hinterher auch in
allen Einzelmerkmalcn Nachweisen und gar physikalisch
„exakt" , b . h. auf Zahlenwertc gebracht , bestimmen kann,
so muß man auch bei der Raffebestimmung des Menschen,vom Erlebnis ausgehend, seinen Lebensstil erkennen, der
sich zunächst gesamtscelisch und dann in seiner lebendigen
Leibesgestalt mit allen ihren Gebärden und Aeußerungeu
unverkennbar ausdrückt.

Die Raflenseelen-Kunde erforscht also den Menschen
von der Seele her, wie sie in seinem Lebensstil in Er¬
scheinung tritt . Clautz zeigte eine Reihe treffender Licht¬
bilder, die die jeweiligen Typen vier rassischer Richtun¬
gen und ihrer charakteristischen Gebärden sehr gut ver¬
anschaulichten .

Was dem Wesen nach stilhaft zusammengehört, ist oft
zersprengt durch Raffenmischung , von hier aus gesehen
eine Verklammerung von Stilen , die sich nicht vertra¬
gen . Deutsche Geschichte und deutsche Kultur ist ein Werk
aus nordischer Hand. Die deutsche Geschichte war eine
Geschichte nordischen Lebensstiles, sie kann eine Geschichte
nur sein , wenn sie von diesem Stil , dem des Leistungs¬
menschen, durchherrscht ist . Verschiedene Raffenstile füh¬
ren nur zu äußerlicher Gemeinschaft , wie sie in der letz¬
ten Vergangenheit überall nur bestand . Aus der nordi¬
schen und sälischen zusammen erwächst die germanische
Seele. — Das ostische Wesen strebt nach der Enthoben-
heit des Weisen , der seine Ruhe will, um sich beschaulich
den Dingen hinzugeben. Das Leben des nordischen Men¬
schen ist einem Pfeil vergleichbar, der von der Sehne ge¬
schnellt ist ins Unendliche,' das des ostischen Menschen
einer gläsernen Kugel im Garten , die ruhig alle die
Dinge spiegelt , die um sie herum sind. Die ostische Seele
kann, was die nordische nicht kann, sich ducken im Winkel
um der Ruhe willen. Ein Leben in Knechtschaft ist ihr
möglich.

Jede Raffe trägt ihren Matzstab in sich selbst. Das
nordische Gesetz in uns ist ständig bedroht durch das an¬
dere in uns und sein Gesetz . Die nordische Entscheidung
ist die geschichtliche ! Solche Entscheidungen können aber
nicht gelehrt, sondern nur gelebt werden!

Der Vortrag gab dem Redner recht auch in dem Vor¬
schlag, in der Schule so zu verfahren . Beispiel und Vor¬
bild müffen lehren , nicht Begriff !

Wagners prächtig nordisches Ricnzi -Borspiel und
Dankesworte von Professor Oesz mit der Forderung des
nordischen Ideals des Leistungsmenschen , beschloffcn die
Veranstaltung . W . A.

Arbeitsertüchtigung und Arbeitshilfe
durch Anlernung

Der 2. Dinta -Bortrag der TH.
Im Rahmen der von der Technischen Hochschule ver¬

anstalteten Vortragsreihe des Deutschen Instituts für
nationalsozialistische technische Arbcitsforschung und
-Schulung sprach Herr Dipl .-Jng . Wentz über das
Thema „Arbeitsertüchtigung und Arbeitshilfe durch An¬
lernung ". Unser aller Ziel ist es, so führte der Redner
auS , unser Wirtschaftsleben so zu gestalten, daß allen
BolkSgenoffen Arbeit und Brot gegeben wird . Hierzu ist
eS nicht nur erforderlich, die großen Fragen der Arbeits¬
gestaltung zu ordnen, sondern vielmehr mutz von unten
nach oben gebaut werden. Nur die Leistung ist es, die un¬
serem Volke Arbeit und Brot sichern kann ; und nur
wenn unsere Leistung b§her ist , als diejenige anderer
Völker, ist unsere Zukunft gesichert.

Die Anlernung deS neu in den Betrieb eingetretenen
Arbeitskameraden beginnt mit einem Einführungs¬
kurs , der ihm einen Ueberblick über das Betriebsganze
vermitteln soll, damit er sieht, an welcher Stelle er selbst
in den Produktionsprozeß eingegliedert werden soll . Vor
allen Dingen ist ein derartiger Kurs auch insofern von
Wichtigkeit , als der neue Kamerad durch ihn in den
Stand versetzt wird, auch Arbeiten, die aus dem Rahmen
deS üblichen innerhalb seines engeren Arbeitsbereiches
herausfallen , auszuführen . Eine nicht zu unterschätzende
Hilfe ist eS überdies auch , dem neuen Arbeitskameraden
einen Ueberblick über die Geschichte des Unternehmens
zu vermitteln . Außerhalb dieses Kurses zerfällt die
eigentliche Anlernung des neuen Arbeitskameraden in
drei Stufen , nämlich : in das Verstehen der Arbeit
auf der ersten Stufe , dem Können auf der zweiten
Stufe , dem sich auf der dritten Stufe der Anlernung
das Beherrschen der Arbeit anschlietzt. Im weiteren
mutz der Arbeiter die Maschine , die er zukünftig beherr¬
schen soll , in allen Teilen verstanden haben, und mit den
Arbeitsvorteilen und dem Erzeugnis selbst innig ver¬
traut gemacht werden. Es ist daher erforderlich, datz das
Borrücken in die nächst höhere Stufe der Ausbildung erst
bann erfolgt, wenn der Arbeiter die vorhergehende in
allen Teilen beherrscht .

Von ausschlaggebender Wichtigkeit bei der gesamten
Anlernung ist die Persönlichkeit des Ausbil¬
denden , an den große Anforderungen gestellt werden
müffen . Niemals darf er ein Antreiber sein .

Für den Verlauf der Ausbildung haben sich gewisse
Richtsätze ergeben, von denen die wichtigsten hier genannt
seien : Grundlage jeder Ausbildung ist die Geduld. Der
Lehrmeister hat in erster Linie Freund und Helfer zu
sein und erst in zweiter Linie Vorgesetzter . Die Anler¬
nung wirb durch absprechende Kritik gehemmt , die daher
unbedingt zu unterlassen ist . Aber auch der Versuch , durch
beschönigende Worte und Redensarten über die Schwie¬
rigkeiten der Arbeit zu täuschen, mutz im Jntereffe der
bestmöglichsten Ausbildung unterlaffen werden.

Es wäre zu wünschen, baß diese hochinteressanten
Ausführungen einem noch zahlreicheren Publikum zu¬
gänglich gemacht würden. H . Eb .

Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Karlsruhe
Am vergangenen Donnerstag sprach der Karlsruher

Geologe Prof . Dr . Göhringer vor der Karlsruher
Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins über die geologische
Struktur Südwestdcutschlands. Die besondere Bedeutung
dieses Vortrages lag darin , daß es dem Vortragenden
gelang, auf Grund eines mit gründlichem wissenschaft¬
lichem Ernst und großem Fleiß von ihm entworfenen
methodischen Anschauungsmittels in Gestalt eines aus -
einanderlegbaren geologischen Reliefs ,ein warmes Interesse für eine an sich trockene Materie
bei allen Zuhören zu wecken . Nichts ist ja der mensch¬
lichen Anschauung unzugänglicher als die besonders dem
Laien geradezu unergründlich erscheinenden Tiefen des
Erdinnern . Um so größer daher die Leistung des Karls¬
ruher Schulmannes und Gelehrten , der in seinem Relief,
einem Novum moderner Anschauungsmittel, es uns er¬
möglicht , nicht nur den Blick in die Tiefen der Erde zu
senken, sondern auch ganze Massive herausnehmen zu
können , sie auf Gestalt, Lagerungsart und Mächtigkeit zu
prüfen, aber auch den Einfluß dieser Gesteine in ihrer

Wir stehen hier mitten in dem um das Rollenfach
entbrannten Kampf! Im Einklang mit der allmählichen
Entwicklung des Darstellungsstiles vom Typischen zum
Charakteristischen brachte erst das Ende des 19. Jahrhun¬
derts die grundsätzliche Einigung : das in erster Linie für
klassische Rollen noch geltende Fach nur als technisches,
orientierendes Hilfsmittel anzuerkennen und bei den
Neuverpflichtungen als Berhandlungsbasis zugrundezu¬
legen . Schon der erste Abschnitt der alten H o f t h e a -
ter - Gesetze ,L)on den Rollen" bestimmt : „Niemand
darf sich weigern, stumme Rollen, Statisten oder eine
Stelle im Opern -Chor zu übernehmen." Trotzdem mutzte
Mittell ausdrücklich erste und zweite Sänger und Sän¬
gerinnen , einen Helden, Bonvivant , Chevalier, zärt¬
lichen Vater , eine Komische Alte, eine Dame vom Stande ,
einen Intriganten , belfernde Griesgrame , junge Weiber
und Dümmlinge , Schurken und komische Bediente, Lieb¬
haberinnen und polternde Väter engagieren. Der Ab¬
schnitt II „Von den Proben " zeigt , daß damals schon
Lese -, Stück -, Musik - und Generalproben gehalten wur¬
den . Dabet waren „alle autzerwesentlichen Beschäftigun¬
gen . . . als Hin- und Herlaufen , Spielen mit dem
Stocke, Einschlagen in dem Mantel , Tabac nehmen am
Unrechten Ort , unzweckmäßigen Lachen, Stricken oder
Nähen der Damen . . . aufs strengste untersagt !" Dem
IV. Abschnitt kommt eine gewisse Bedeutung zu wegen
der Extempore- und Stegreis -Paragraphen , die schon auf
die Einheit des Ensembles hinzielen und die Illusion
der Dichtung gewahrt wissen wollen. „Niemand dars . . .
Aenderungen oder Zusätze . . . machen. Ausrufungen
aber, Blitze des Wizes und der Laune, welche die Situa¬
tion . . . herbeyführt und die das etwaige Stocken oder
spätere Auftreten verbergen, sind alles Beyfalls werth.
Unsittliche Theaterspiele, — das Kratzen auf dem Kopfe
und Aufbäumen des Haarbusches, das beständige Schwin¬
gen aus den Zehen — oder unanständige Possen anbrin¬
gen, . . . zur Unzeit lachen, durch Nebenspiel die Auf¬
merksamkeit von der Haupthandlung abziehen, auf Feh¬
ler der Mitspieler das Publikum aufmerksam machen,
oder etwas thun , was die Täuschung aushebt , wird durch¬
aus nicht gestattet. Wer dagegen handelt, zahlt den fünf¬
ten Thcil seiner halbmonatlichen Gage."

Im allgemeinen kam bei einer „etwaigen Insubordi¬
nation " eine vierfache Strafen -Stufung zur Anwendung:
1. Mündliche und schriftliche Verweise, 2. Orbnungs - und
Geldstrafen, 8. Disziplinär - oder Arreststrafen, 4. die
prompte Entlassung.

Von einem selbständigen , souveränen Kapellmeister
oder gar Generalmusikdirektor war in den alten Geset¬
zen noch nicht die Rede. Das Vorherrschen der Oper
begann in den späteren Jahren . Vorläufig stand noch
der Regisseur als eigentlicher künstlerischer Leiter für
Oper und Schauspiel mit den größten Machtbefugnissen
im Mittelpunkt .

In die Zeit der Abfassung dieser frühesten Hofthea-

Zu der Tragödie , die sich gestern im Wildpark abge¬
spielt hat, erfahren wir noch folgende Einzelheiten. Bis
jetzt wurde ermittelt , daß die in der Oststadt wohnenden
Jungen Rotweinflaschen von Weintrans¬
portlast wagen herunter stahlen . Die Diebesbeute
wurde im Hardtwald verzehrt und bann brachte der 12-
jährtge Kurt P r e i tz dem 14jährigen Kurt P i p p e r
den Stich in die Brust bet , an dessen Folgen der Ge¬
stochene kurz nach seiner Einlieferung im Krankenhaus
starb . Ein dritter Jugendlicher , wie zuerst gemeldet
wurde, ist an dem Fall nicht beteiligt,' die Meldung be¬
ruht auf Aussagen von Zeugen- die einen Jungen in der
Nähe der Tatstelle durch den Wald laufen sahen .

Wie die Tat im Einzelnen geschah , war bisher noch
nicht festzustellen . Die beiden Jungen - die anscheinend
seit längerer Zeit miteinander befreundet waren , müs¬
sen, vom Alkohol erregt . Streit miteinander be¬
kommen haben, der schließlich diesen furchtbaren Aus¬
gang nahm. Der tote Pipper weist nur eine ein¬
zige Stichverletzung auf, die ihm anscheinend aus
nächster Nähe mit erheblicher Wucht dicht unterhalb des
Herzens in die linke Brustseite beigebracht wurde. Wie es
zu dem Stich selbst kam, ließ sich vorläufig noch nicht er¬
mitteln . Die Kriminalpolizei hat die Untersuchung zu¬
sammen mit dem Jugendgericht ausgenommen. Das Be¬
finden des alkoholvergifteten 12jährigen Preitz hat sich
im Krankenhaus rasch gebessert, so daß für ihn persönlich
gesundheitlich keine ernsteren Folgen sich ergeben wer¬
den. Immerhin war er noch nicht imstande, genauere
Einzelheiten über den Hergang der Tat zu machen.

mannigfaltigen Schichtung auf Boden und Mensch, Land¬
wirtschaft und Industrie , sowie auf Volks- und Geistes¬
leben aus ihm ablesen zu können. Das neue Relief wird
somit an die Stelle der geologischen Karte treten , die von
nun an ihren Zweck erfüllt hat, zeigt uns doch das Relief
Göhringcrs das für jede Erdkenntnis von Erdstrukturen
notwendige Moment der dritten Dimension , das
der geologischen Karte in ihrer Nur -Flächenhaftigkeil
fehlte und die es dadurch unmöglich machte, den Studie¬
renden oder Schülern einen wirklichen „Einblick " in das
Innere der Erde zu ermöglichen . Ein anderer Mangel
der Karte war es, daß sie uns die morphologischen und
tektonischen Erscheinungen des Erdinnern , den ursprüng¬
lichen Zusammenhang etwa auch zwischen den geolo¬
gischen Strukturen der links - und rechtsrheinischen Land¬
schaften nicht anschaulich machte. Den Buntsandstein¬
schichten im Pfälzer Wald und in den Nord -Vogesen
entsprechen ja solche im östlichen Odenwald und im nörd¬
lichen Schwarzwald, ebenso entspricht dem Muschelkalk im
Bauland eine gleiche Schichtengruppe im Westrich, dem
Granitmassiv in den linksrheinischen Südvogesen ent¬
spricht das Granitmaffiv im nördlichen Schwarzwald.
Diese Parallelen und Symmetrien in Höhenlagen und
Tiefenschichtungen , die Gleichartigkeit der Urgesteine, die
oft lediglich infolge Ueberlagerung durch Sedimente,
Moränenschutt und andere Ablagerungen verdeckt sind ,
werden durch den Mechanismus des Göhringerschen Re¬
liefs dem Auge sichtbar gemacht. Sehr instruktiv und an¬
schaulich ist auch die Rheingrabensenkung aus dem Relief
zu erklären , kann man doch den ganzen Rheingraben -

Aus der Geschichte des Karlsruher Hoftheaters
Hoftheatergesehe — Amalie Haizinger und Ferdinand Eßlair

Oie Tragödie im Hardtwald
Wie die Tat geschah - Der Alkoholvergiftete außer Gefahr

tergesehe , die wie alle Theaterzettel von der ältesten
Karlsruher Druckerei — von Philipp Macklot —
gedruckt wurden, fiel auch das Engagement der gefeiert¬
sten Lustspieldarstellerin des deutschen Theaters : Amalie
Haizinger - Neumann ! Sie war die Tochter des
Karlsruher Hoftheater-Sekretärs Georg Michael Mör¬
stadt und hatte bei einer Wohltätigkeits-Vorstellung am
29. März 1899 als Oberon in Wranitzky 's gleichnamiger
heroisch- komischer Zauberoper als Neunjährige zum
ersten Male die Bühne ihrer Vaterstadt betreten. Dank
ihrer glücklichen Begabung wurde sie 1815 als Naive und
Sentimentale bas jüngste Mitglied der Hofbühne . Ihrer
Veranlagung kam sie am nächsten als Titelheldin von
Kleists „Käthchen von Heilbronn"

, das in der effektvol¬
len „Verarbeitung " Franz von Holbein's am 18. Sep¬
tember 1814 vom Hoftheater erstaufgeführt wurde. (Die
Uraufführung des eigentlichen Kleist -Werkes war am 17.
März 1810 im Theater an der Wien) . Der Ruhm ihrer
Kunst und ihrer Schönheit drang rasch über Baden hin¬
aus und führte die enthusiastisch gefeierte Schauspielerin
auf zahlreichen Gastspiel -Fahrten durch ganz Deutsch¬
land, öfters nach Weimar, wo sie von Goethe empfan¬
gen wurde, und vor allem nach Wien und Berlin . „Das
frische, herzhafte süddeutsche Wesen", schreibt ihr späterer
Wiener Intendant Heinrich Laube ( 1896—1884) , „der
alemannische , schwäbisch angehauchte Ton voll freier Na¬
türlichkeit, ist den Norddeutschen ein unvergeßlicher
Zauber gewesen . . . 1"

Ferdinand Eßlair und Amalie Haizinger sind die bei¬
den ganz Großen des alten Karlsruher Hoftheaters . Ihr
Ruhm und seine Geschichte sind auf immer miteinander
verbunden : Aber : über die Leistung der Großen und
Weniger-Großen sind uns aus jenen vergangenen Tagen
noch keine regelmäßigen Kritiken überliefert . Umso
wertvoller sind — gerade für uns Karlsruher — die zu¬
fälligen, privaten Aufzeichnungen , Briefe und Tagebuch -
Einträge ältester einheimischer Theaterfreunde wie
Carl Ludwig Holtz und Josef Ernst von S t o ck h o r -
ner - Starein , ferner die eingehenden kritischen
Berichte des ersten Hoftheater-Dramaturgen Franz Alt-
bert von Friederich, des Regisseurs Peter Mittell , des
Hoftheater- Dichters Georg Christian Römer und schließ¬
lich das Reise -Tagebuch des Braunschweiger Intendan¬
ten August Kltngemann. Sie alle besitzen einen hohen
theatergeschichtlichen Quellenwert als Zeugnisse einör
Theaterkunst, die noch nicht durch Schallplatte und Licht¬
bild für die folgenden Generationen festzuhalten war .

Es würde zu weit führen , und wir würben zu sehr
in fachliche Einzelheiten geraten , wollte ich sie hier auch
nur auszugsweise wiedcrgeben. Sie zeigen uns , mit
welchen Schwierigkeiten — aber auch mit welcher Hin¬
gabe — im Einzelfall um die Entwicklung der deutschen
Bühne gerungen wurde. Sie hat sich behauptet durch alle
Erschütterungen. Darum glauben wir fest an die Un¬
sterblichkeit des deutschen Theaters !

Wetterbericht
Immer noch liegt über West- und Mitteleuropa hoher

Druck . Unter seiner Einwirkung besteht über Süddeutsch¬
land und den Alpen die Temperaturumkehr fort . So
meldet der Fcldberg heute morgen wieder + 6 Grab , wäh¬
rend in den Niederungen die Temperaturen vielfach unter
dem Nullpunkt liegen. Eine wesentliche Aenderung des
bestehenden Witterungscharakters ist nicht zu erwarten .

Wetteraussichten für Freitag , den 30. November: In
den Niederungen vielfach trocken und neblig und leichter
Frost , in südlichen Hochlagen , besonders im Hochschwarz¬
wald, vorwiegend heiter.

Stationen
Luft -

Witterung Temperatur Nied .- 71
sr uc g-8s7 Uhr höchfte

Reitern
t leiste

h nacht
Wertheim . . Nebel K 7 5
Könißstulil . . 774.8 bedeckt 3 5 2
Karlsruhe . . . ,75 .8 bedeckt — 1 3 — 2
Baden -Baden . 775.9 Nebel — 2 2 — 4
Bad DOrrheim Nebel — 7 3 — 7
St . Blasien . . klar — 6 3 — 6
Badenweiler . 774.2 Nebel — 3 3 — 8
Schauinsland . 669 .2 klar 7 18 6
Feldberg . . . klar 6 14 5 — —

Rhciuwasserstäuöe von 6 Uhr morgeus
Waldshut 185 + 2
Rheinfelüen 176 — 4
Breisach 7« + 1
Kehl 179 —11
Maxau 320 — 1
Mannheim m » a

komplex aus dem Relief herausnehmen und zeigen , daß
der Rheinstrom heute über dieselben Schichten hinweg¬
fließt, die zu beiden Seiten des Stromes die südwest¬
deutsche Landschaft aufbauen und die früher einmal zu¬
sammenhingen.

Die zu einer Arbeit eigener Bedeutung ausgebauten
Anleitungen Göhringcrs zu seinem Werk . geben prak¬
tische Winke für die Benutzung des Reliefs , erklären die
oben nur angedeuteten Zusammenhänge und geben über¬
raschende Perspektiven auf Geopolitik, Volkswirtschaft,
Staats - und Geistesleben, wie sie aus der Struktur des
Bodens aus der materiellen Grundlage aller Kultur her¬
vorgehen.

Von besonderer Wichtigkeit wird wegen seines metho¬
dischen Wertes die Anschaffung des Reliefs für die Schu¬
len aller Gattungen sein . Das liegt nicht allein im Jn¬
tereffe der geologischen Wissenschaft selbst, sondern auch
im Interesse der Schüler, die hier einmal ab ovo ein-
sehen lernen , welcher Art die Beziehungen zwischen Blut
und Boden sind , und warum der neue Staat gerade der
Vermittlung derartiger Erkenntnisse besonderen Wert

Kraftfahrer ! Fahre nicht „einäugig " ! Die Schein¬
werfer müffen stets gleich stark breunen , sie dürfen nicht
so eingerichtet sein, daß nur der eine abgeblcndet ist oder
gar erlöscht » während der andere «nabgeblendet bei jedem
Entgegenkommen Aerger und Gefahren auslöst . h.

beimißt. Deshalb kann sich diese Leistung Prof . Dr .
Göhringcrs auch auf die Empfehlungen der B a d i s ch e n
Unterrichtsverwaltung stützen, die den Wert
des neuen Reliefs dadurch anerkannt hat, datz sie in
einem Erlaß sämtlichen Schulen die Anschaffung des Re¬
liefs warm nahegelegt, Volksschulen wie Höheren Lehr¬
anstalten. Herr Göhringer hat bei Anfertigung seines
Werkes besonders an die Schulen gedacht, und es darf
daher die Erwartung ausgesprochen werden, daß alle
Lehrer, die Biologie, Geographie oder Geologie als Fach
geben , sich dieses zweckmäßige Anschauungsmittel zu
Nutzen machen. H . K.

Ortsgruppe NSDAP Südwest I
Am 24. November hatten sich die Partei - und Volks¬

genossen der Ortsgruppe Karlsruhe -Südwest I zu einer
öffentlichen Versammlung , die unter dem Motto : „Das
Wrnterhilfswerk ist Herzenssache jedes Deutschen " etn->
berufen war , in der Glashalle des Stadtgarten -Restau¬
rants zusammengefunben. Nach kurzer Begrüßung durch
den Ortsgruppenleiter Pg . Schäfer sprach Pg . W e y »
g a n d in interessanten Ausführungen über das Winter¬
hilfswerk. Pg . Lorenz referierte über das Thema:
„Die deutsche Oper". Propagandaleiter Pg . Schucker gab
einen kurzen Rückblick über den Abend und forderte die
Anwesenden noch zur zahlreichen Teilnahme an dem
Mitte Dezember stattfindenden „Deutschen Abend " aus.

Hilfe tut nokl
Wie im vergangenen Jahre , so stellen sich auch tu diesem Iah «

di « Landespolizei und das Bad . Staatstheater
tu selbstloser Weise in den Dienst des WinterhilfswerkcS .

Am 8. Dezember, um 20.30 Uhr , laden sie zu eincm^ ,,Bunten
Abend" in den großen Saal der städt. Festhalle ein . Der Einiritts -
prcir ist so niedrig gehalten , daß jeder Volksgenosi« in der Lage
sein wird , den Abend besuchen zu lönnen . Kammersängerin Else
Blank , Opernsänger Helmut Seiler , ^ taatsschauspieler Paul Müller ,
Schauspieler Karl Mathias , Solotänzerin Elsricde Kullmann und
einig« Damen des Balletts des Bad , StaatstheatcrS , das Mustk-
korps und der Spielmannszug der Landcspolizei unter Leitung von
staatl . Musikdirekior Heisig und weitere Angehörige der Landes »
polizetgruppe werden das Programm des Abends bestreiten . Di«
Ansage hat Rudi Schmilthenner übernommen .

„Heldentum und Todeskampf unserer Emde«"
Unter diesem Titel läuft ab beute Freitag im Gloria -Palaste der

größte deutsche Kriegs -Marinesilm . Er wurde unter Mitwirkung
überlebender Ofsiziere und Mannschaften der . Emden " hergcslellt.
Heute Freitagabend 8.45 Uhr findet eine Fesworstellung statt , bei
der der Bcreichsührcr bei der Grupp « Südwest , Kap. a. D . Witt «
mann , und die Standarten -Kapelle . Tsingtau " 18 Mitwirken wer¬
den. Der Film hat die höchsten Auszeichnungen bekommen, die ein
Film überhaupt erhalten kann ; er wurde nämlich von der Film¬
prüfstelle als „ staatspolitisch wertvoll " mch „volksbildcnd " bezeichnet
und für Jugendliche srcigegeben.

Große Kanartenauöftellung mit Vogelschau. Der Erste Karls¬
ruher Verein für Kanaricnzucht mit Vogelschutz und -pflege e . V.
veranstaltet dieses Jahr seine Allgemeine große Kanarienausstellung ,
verbunden mit der Mittclbadtschen Gruppenausstellung und einer
Vogelschau vom Freitag , den 30. November bis mit Montag , den
3. Dezember, wie immer im untere» großen Saale des Hotels Lass
itowack, Ettlingen Straße .

Klavier -Abend Johanna Viernstein . Johanna Viernstein , di«
Pforzheimer Pianistin , stellt sich erstmals in einem eigenen Klavier¬
abend vor . Die VortragSsolge baut Fräulein Viernstein aus klassi¬
schen und modernen Tänzen zusammen und hat dafür Werke gewählt ,
die man im Konzertsaal nicht allzu häufig hört , die sogar größtenteils
bei dieser Gelegenheit ihre Karlsruher Erstaussllhrung «rieben wer¬
den : Französische Suite in D-Moll von I . S . Bach. Suite . Bilder
einer Ausstellung " von Modest Moufforgsky, dazwischen zahlreiche
verbindende Werke .

Kindertransporte . Die vom Verein Jugendhilfe im
Karlsruher Kindersolbad Donaueschingen untergcbrach-
ten Kinder kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit heute
Freitag zurück und treffen abends 19.27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein.

Tagesanzeiger
Freitag , de« 30. November 1934 :

Theater
Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Kampf um Mutterschaft
Evlosieum : Die Folgen einer tollen Nacht . Letzt« Vorstellung

Film
Atlanftk : Ein Unsichtbarer geht durch die Stadt
Gloria : Heldentum und Todcskamps unserer Emden
Kammcrltchlspicle: Ein Kuß nach Ladenschluß
Pali : Polcnblut
Rest : Geschichten aus dem Wienerwald
Union -Lichtspiele : Pantossclhelden
Schauburg : Ein Mann will nach Deutschland

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Tanzabend
Löwcnrachen : Tanz und Abschicdskonzert der Kapelle
Museum : Abschiedsabend des Orchesters Fr . Wollner
Odeon : Künstlerkonzert
Rorderer : Tanz
Wcinhaus Just : Familienkabarett
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges
Kleiner Fcfthalle -Saal : 20 Ubr : . Bach und Händel zum 250,

Geburtsstag" Konzert des Bochvereins Karlsruhe



Handel und Wirtschaft
Güdwestdeutscher Tabakmartt

Fm Tabakhandel einheimischer Tabake ist augenblicklich große
Ruhe . Handel und Industrie sind stark mit Besichtigungen beschäf¬
tigt , dan in allen deutschen Tabakbaugcbieten augenblicklich die Ta¬
bakverkaufssitzungen stattsindcn. Dies bedingt , daß sich die Käuferüber die zum Verkauf stehende Ware ein Bild machen . Die in
diesem Jahre in den einzelnen Einschreibungen erzielten Preise sind
für die Pflanzer günstig und entsprechen der Güte der Materials .
In den einzelnen südwestdeutschen Einschreibungen finden wir
heute schon nikotinfreie Tabake im Angebot, Stämme , die in diesem
Jahr im Frciland gepflanzt wurden und schöne Erträge bei guterQualität lieferten . Das Sandblatt befindet sich in den einzelnen
Vergärerlager in der Fermentation , in der cs sich recht schön ent¬
wickelt . Das Material ist gut erwähnt und wird augenblicklich
nmgcschlagen. Auch sind zur Zeit schon Hauptgutverwiegnngcn im
Gang , so daß sich die einzelnen Läger bald füllen werden . Die Be¬
zahlungen für das Sandblatt sind , wie mitgctcilt wird , grötzlcnsbeendet, ebenfalls die für die nächftanfallcndcn verwegenen Erntc -
antcile . Zur diesjährigen Rachtabakcrntc ist zu sagen, daß das Ma¬
terial leichthändig und schönfarbig ist. Mit einem guten Verkaufs¬
preis wird gerechnet , insbesondere wird dort dem Pflanzer ein
Aequivalent durch den Nachtabak geboten, wo Hagelschäden ihmeinen Teil feiner Haupternte vernichtet haben . Die in diesem Jahre
zu erwartende Ernte wird aus 310 000 dz geschätzt. Es hat , wie
Dr . Mcisner ausführte , den Anschein , als ob damit der Bedarfan inländischen Tabaken gedeckt sei, obwohl der gesamte Bedarfdes deutschen Volks in Tabak rund . 1 Million dz beträgt . Es ist
jedoch zu hoffen, daß allmählich die deutsche Erzeugung immer mehrPlatz greift , dies besonders dann , wenn der einzelne Raucher sichdazu bequemt, die Qualität des im Jnlande erzeugten Tabaks fürseinen Geschmack anzuerkcnnen. Für Baden , Bavern , Württembergund Hessen werden folgende Erträge für 1934 geschätzt : Baden
320 000 Ztr ., Bayern links- und rechtsrheinisch 150 000 Ztr . , Würt¬
temberg 9500 Ztr . und Hessen 15 200 Ztr . Aus dem BonitierungS -
geschäft bei der Verwiegung ist mitzuteilcn , daß Zuschläge bis zu15 Proz . erteilt wurden . Desgleichen konnte dort festgcstcllt wer¬
den , daß das diesjährige Erntcmaterial eine ausgezeichnete Beschaf¬fenheit aufweif«. Tabake älterer Jahrgänge und vorjähriger Ernte
sind nach wie vor immer noch stark gefragt , soweit überhaupt Ma-tertal zur Verfügung steht , doch dürste dies nicht mehr allzuviel
sein . Auch am Rippenmarkt finden wir eine feste, zum Teil anzie¬hende Tendenz.

Badens Getreideernte 4934
In Baden wurden 1SS4 nach Feststellungen des Statistischen

Reichsamtes 38 503 Hektar mit Winterroggen , 1573 Hektar mit
Sommerroggen , 59 017 Hektar mit Winterweizen , 2637 Hektar mit
Sommerweizen , 19 334 Hektar mit Spelz . 1828 Hektar mit Winter¬
gerste , 53 41 « Hektar mit Sommergerste bebaut . Die Ernte ermittelt «
sich wie folg« : Winterroggen 64 072 Ton . oder 16,6 (Reichsdurch -
schnitt 17,0 ) Dz . je Hektar, Sommerroggen 1878 To . oder 11,9 (12,6 )Dz. je Hektar, Winterweizen 96 579 Ton . oder 16,4 (20.9)
Dz. je Hektar, Sommerweizen 3577 Ton . oder 13,6 ( 19,0)
Dz. je Hektar, Spelz 28 972 To . oder 15,0 (13,8 ) Dz. je Hektar.Wintergerste 2802 Ton . oder 15,3 (22,5 ) Dz . je Hektar und Sommer¬
gerste 87 895 Ton . oder 15.9 (19,6 ) Dz . je Hektar.

Der Vergleich der DurchschnittSerträge je Hektar in Baden mit
denen des RcichSdurchschnittS zeigt, daß die Ernte in Baden mit
Ausnahme von Spelz durchweg unter dem Mittel liegl, eine Folg«
der überaus trockenen Witterung .

Badens Raps - und Rübsenernie 4934
Rach den Feststellungen de? Etat . Reichsamtes wurden t. I . 1934

insgesamt 1161 Hektar Fläche mit Raps und Rübsen in Baden
bebaut . Bei einem Durchschnittsertrag von 15,5 Dz . je Hektar
(RcichsdurchschniU15,7 ) ergibt sich «in Gesamtertrag von 1802 Ton¬
ne».

Oie deutsche Walzwerksleistung im Oktober 1934
Der Herstellung von Walzwerksfertigerzeugnissen im deutschen

Zollgebiet belief sich im Oktober 1934 bei 27 Arbeitstagen auf 789 505
Tonnen gegenüber 697 945 Ton . im September bei 25 Arbeitstagen .
Die durchschnittliche arbcitstägltche Herstcllnng belrug im Oktober
29 241 Ton . gegen 27 918 Ton . im Vormonat , d . h . 4,74 Prozent
mehr . Außerdem wurden im Oktober 1934 55 097 Ton . Halbzeug
zum Absatz bestimmt bergcstcllt gegen 60 976 Ton . im September .

Im Saargebiet betrug die Herstellung von Walzwerkssertig -
erzeugnisscn im Oktober 1934 (27 Arbeitstage ) 131 820 Ton . gegen
122 222 Ton . im September 1934 . Di« durchschnittliche arbeits -
ISgliche Herstellung betrug im Oktober 4882 Ton . gegen 4889 Ton .
im September 1934. Außerdem wurden im Oktober 1934 15 861 Ton .
Halbzeug zum Absatz bestimmt hergestellt gegen 11 064 Ton . im Sep¬
tember.

In Süddeutschland wurden an Walzwerksfertigerzeugnissen im
Oktober 1934 27 193 Ton . hergestellt gegcn 26 508 Ton . im Septem¬
ber 1934 und 17 869 Ton . im Oktober 1933 (26 Arbeitstage ).

Oie Dezember-Festpreise für Getreide
Die Dezember-Festpreise für Getreide bedeuten durchweg eine

Erhöhung um 1,50 XU je Ton . gegenüber den Novcmberpreisen . Im
einzelnen ^ tragen die Festpreise für Weizen : W 15 : 205,50 ( bis¬
her 204 ) , W 16 : 207,50 (206 ) , W 17 : 210,50 (209 ) . Roggen : R 15
167 .50 ( 166) , R 16 : 170,50 (169) , R 13 : 163,50 ( 162) , H af e r : HH 11
157 .50 (156) , H 14 : 162,50 (161) , H 17 : 165,50 ( 161) . Futter -
gerste : G 7 : 157,50 (156) , G 8 : 160 .50 ( 159) , G 9 : 162,50 (161) .
G 11 : 165,50 (16t ) XU .

Die Preise für Weizen- und Roggenkleie ändern sich ebenfalls
entsprechend den neuen Festpreisen.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Berlin , 29. Nov. Abgesehen von einer leichten Beruhigung am
Gerstenmarkt war die Marktlage im Gctreidevcrkchr wenig ver¬
ändert . Mit einer Zunahme des Angebots wird erst nach dem
Monatswechsel und bei Eintritt von Frostwettcr gerechnet . Für
Weizen und Roggen hat sich die gute Kauflust der Mühlen erhal¬
ten , auch im Versteigerungswcge sind wieder Ankäufe vorgesehen
und für diese Zwecke kommen angesichts der erzielbaren Aufgelder
eher Abschlüsse zustande als mit den Mühlen , die an ihre Preise
gebunden sind . Am Mehlmarktc sind die Absatzvcrhältnissc unter¬
schiedlich. Weizenmehl ist leichter abznsetzen als Roggcnmchl,Kleie bleibt gut gefragt . In Hafer sind die Bestünde der zweiten
Hand nahezu erschöpft und die Versorgung der Verbraucher ist in
verschiedenen Landesteilcn von Zuteilungen abhängig . Am Ger-
stenmarkt zeigt sich vereinzelt mehr Vcrkaussncigung , besonders in
mittleren Brausorten . Gute Braugersten bleiben gefragt , jedoch
sind die höchsten Preise der letzten Zeit nicht immer zu erzielen.
Roggenausfuhrscheinc lagen stetig .

Amtliche Notierungen in XU Getreide und Raps je Tonne , Mehl und
Kleie je 100 Kg . , alles übrig« je 50 Kg .

Weizen , ntätt .
76i77kgfr .Seit

28 . 11. 29 . 11. R VI .
28 . 11.
21 .75
21.90

29 . 11.
21.75
21.90204 204 K VII . . . .

Sommerweizen E VIII . . . 22 .05 22 .05
80kg sr .Berliu

Roggen , märt .
RIX . . . . 22 35 22 .35

22 .65
164 164

K XI (Berlin ) 22.65
72/73kgsr .Berl . WeizenkleielV V 11.10 11.10

Braugerste , neu .
-eine . fr . Berl .
ab mörl . Slot .

213-220
204-211

213-220
204-211

W VI . . . . 11 15 11.15
W VII . . . .
w VIII . . .

11.20
11.25

11,20
11.25

Braugerste , gute
203-212 203-212 W IX . 11.40 11.40

frei Berlin W XI . . . . 11.50 11.50
ab märk. Stat ,

Sommergerste ,
mitt . ,fv.V«rIin
ab mark. Stat

Wintergerste
2zeil., sr . Berl

194-203 U 4-203
stogaenkleie R V

li VI .
R VII . . . .
R VIII . . . .
ir ix .
R XI .

9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

1000

9.55
9.k0
9 .70
9.75
9.90

10—ab märk. Stal
Raps .
Viktoria -Erbsen »5-37 35.0C-37.00
Al. Speiseerbsen

195-200 195-200 Futtererbsen . .
186-191 186- 191 Peluschken . . .

Ackerbohneu 12.25-13.00 12.25-1S.00
Wüten . . . . 11,50 - 12.00

HIV . . . . 147 147 Lupinen , blaue 7.75-8.25
H VII . . . 151 151 gelbe . 9. 75-10.50
NX . . . . 154 154 Serabella , neue
HXI . 156 156 Leinkuchen (37^ ,) 7.65 7.65
H XIII . . 159 159 Erbnubkuch.bOA 7.25 7.25
H XIV . . . 161 161 Mehl (50 ',o)

Weizenmehl deutsche Mahlg 7.60 7.60
Type 79g Lrockenschnitzel 4J35 4.35
0,820Asche )W 26 .65 26 .65 Extr . Soyaboh -
W VI . . . . 26.80 26 .80 nenschr. 45%
W VII . . . . 26.95 26 95 ab Hambg neu 6. 50 6.50
W VIII . . . 27 .10 27. 10 desgl alt .
W IX . . . . 27.40 2, .40 ab Stettin neu 6.70 6.70
W XI (Berlin ) 27.70 27.70 desgl . alt

Roggenmehl Kart .-Hl. (Stolp ) 8.60 8.60-8.75
Typ« 997
» V . 21.65 21.65

(Berlin ) 9.15 9.20

Amtlicher Grobmarkt für Getreide «ud Futtermittel
Mannheim

Offizielle Preise
Mannheim , 29 . Nov. Weizen: Erz .Bez. W 15 : per Nov. 20 .40,

16 : 20 .60, 17 : 20 .90 . Ausgleich plus 0 .40 XU . Roggen : Erz .Bez. R
15 : per Nov. 16.60, 16 : 16.90, 13 : 16.20 . Ausgleich plus 0 .40 XU .
Gerste: Braugerste inl . 19 .50—21 .50, Winter - und Jndustriegeiste
18.50—19.50, Futtergerste G 7 : 15.60, 8 : 15 .90 , 9 : 16 .10, 11 : 16.« .
Ausgleich 0 .40 XU. Haser : H 11 : 15.60, 14 : 16.10, 17 : 16.40 , plus
0 .60 XU Ausgleich. Mais mit Sack 21,25 , Raps 31. Weizenmehl:
17 : 27.50, 15 : 27.50 (Bauland und SeckreiS) . Roggenmchl : 16 :
24 .60, 15 : 24 .00, 13 : 23.60. Mühlcnnachproduktc : Weizenkleie , feine
mit Sack , W 17 : 10.45, Roggenkleie m . Sack , 91 16 : 10.14 , Weizen¬
futtermehl 12.75, Weizennachmehl 16.50. Sonstige Futtcrartikcl .
Erdnutzkuchen, prompt 14 .30, Soyaschrot, prompt 13, Rapskuchen
ausl . 11 .90, dto . inl . 11 .40, Palmkuchen 13.30, Kokoskuchen 15.20,
Fcstpreisgebiet der Fabrik plus 0 .40 XU Ausgleich Nov./Dez .
Leinkuchen 15.20 , Biertreber mit Sack 17, Malzkeime 16, Trockcn -
schnitzel ab Fabrik 8.40, Rohmclassc 5.68, Stcsscnschnitzcl 10, PIuS
0 .30 XU Ausgleich. Rauhsuttcr . Wiesenheu, lose 9 .80—10 .60, Lu-
zcrncklechcu 10.50—11 , Stroh , drahtgcpicßl , Roggen- Weizen 4 —4 .50,
dto . Hafer-Gerste 4—4 .50, gcb . Stroh Roggen- Weizen 3 .75—4, dto.
Hafer-Gerste 3.75—4.

Berliner Kartofselnotiernnge » vom 29 . November
Der Gebietsbeaustragtc für die Regelung deS Absatzes von Kar-

tosseln für die Kurmarl hat mit Wirkung vom 26 . November 1934
seine Anordnung vom 1 . Oktober 1934 betreffs des Zuschlags für
Durchfuhrwerk oder Lastautos nach Berlin eingeführtc Speisekartof-
feln ausgehoben. Die Preise für Weiße , rote und blaue Speisckar-
tofseln betragen 2,40 XU und für gelbe Speisekartosfeln 2,60 XU je
Zentner ab Hof.

Metalle
Bert ’n , 29. November 1934. Metallbörse .

| 29. 11. 28. 11. | 29. 11. 28 . 11 .

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Originalhütten¬

weichblei
Standardblei .
Originalhütten¬

rohzink . . .

39.50
33.75

14.50
14.50

17.50

39.50
33.75

14.50
14.50

17.50

Standardzink .
Originathütten -

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinnickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kr .

17.50

144
148
270

45 .5^-48 .50

17.50

144
148
270

45.25-48.25

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 29. November 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei , Td . : ruhig Zink , Td . ruhig
Bez . Brie/ Geld Bez . Briet Geld Bez . Briel Geld

Januar 33.75 33 .75 14.50 1450 17.50 1T.50
Februar 33 . <5 33 .75 14 50 14.50 17.50 17.50
Mörz . i-5.00 14.75 18.75 18.00
April . 35 .25 15.00 18.7.» 18.00
Mai . . 35 50 15.00 19.00 1800

35 .75 15.00 19.00 18.00
Jul ! . . 36 00 15 00 19 00 18.00
August 36 .50 15.00 19.25 18.00
Sept . . 37 .00 15.(0 19.25 18 00
Oktober 37.25 15.00 19.25 18.00
Nov . . 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
Dez . . 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 1, .50

London l 29 . Novemb . 1934 . Metalle (in Pfd . Sterl . t . 1 engl . Tonne - 1016kg
- 8. i l . 29. 11. 28 . 11. 29 . 11.

Tend . k . stetig
Stand , p . Kasse 27«/,«-»/,«

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis

to»/.
io »/,«- ■»/„

10" /,«

10" /„
10% -»/.
10" /,«

do . 3 Monate 27 ‘» 27•/„-»/, 10»/,-»/. IO" /,«-1/.
do . Settl . Preis 27 ' /, 27-/. Settl . Preis . . 10»/. 10*/.
do . Elektrolyt
do .bestselect .
do . Elektrow .

301/f-31
29 *u-31

31

30-/J- 7.
2!t»/, -Sl

30»/.

Zink
Tend . ruhig

Qewl .pr .offz .Pr . H “/,« ii “ /,«
Zinn

Tend . träge
Stand , p . Kasse 229*/,-’/, 2284/g-8/.

229 -■/,

inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .

11’/.
12V«

12»/,«- */.
12' 1*

12' /»- »/,.
do , 3 Monate 229V2 -0 Settlem . Preis 12 12
Settlem . Preis
Straits . . .

viel
Tend . stetig

2293/4
231

2288/4
230 Antimon , (hin .

Amtl . Berl . Mit¬
telk . fürd .e .Pfd . 12.39 12.41

London , 29 . Nov. (Schluß .) Kupfer. Tendenz : ruhig . Stan¬
dard p . Kasse 27,25 , 3 Monate 27%. — Zinn . Tendenz : träge . Stan¬
dard p . Kasse 22856, 3 Monate 229 . — Blei . Tendenz : träge . Ausld .
prompt ossz. Preis 10n / 16, entf. Sichten ossz . Preis 10--/, «. — Zink.
Tendenz : träge . Gewl . prompt ossz . Preis 11«« /, «. entf . Sichten
ofsz. Preis 12,25.

Vieh
Biehmiirkte in Baden

Bruchsal : Zufuhr 99 Ferkel, 86 Läuscr . Verkauft 30 bzw . Ai.
Preise : Ferkel 20—29 , Läufer 30—50 XU pro Paar .

Rastatt : Zufuhr 92 Kühe, 18 Kalbinncn , 112 Rinder , 15 Kälber ,
zusammen 237 Tiere . Verkauft wurden 31 Kühe, 10 Kalbinncn , 96
Rinder , 5 Kälber , zusammen 142 Tiere . Preis für Kühe 130—300,
Kalbinnen 280— 380 , Rinder 70—223 , Kälber 4«)—60 XU .

Ettlinger Schweinemarkt vom 28. November
Zugcsahrcn : 72 Ferkel und 86 Läufer . Verkauft : 64 Ferkel und

79 Läuser. Preis : Ferkel 18—26 XU das Paar , Läufer 35—52 XU
das Paar . Marktvcrkehr : lebhaft . — Nächster Schwcinemarkt am
Mittwoch, den 5. Dezember 1934 , vorm . 8 Uhr.

Schwctzinger Schweinemarkt
Zufuhr : 110 Läuser , 50 Milchschweine. Läufer pro Paar 32

bis 70, Milchschweine pro Paar 14—26 XU . Zwei Drittel verkauft.
Marltverlaus : lebhaft.

Sinsheimer Schweinemarkt
Zufuhr : 34 Läufer , 8 Milchschwetne. Läuser pro Paar 40—50 « ».

Milchschweine je Paar 30—35 XU .
Hambnrner Schlachtviehmarkt

Hamburg , 28. Nov. Austrieb : Rinder (Großvieh ) 2197 , darun¬
ter Ochsen 503 , Bullen 240 , Kühe 956 , Quinen 498 , Schafe 790 .
Marklverlauf : Rinder rege, Kälber schleppend . Preise : Rinder :
Ochsen 37—40, 34—36, 28—33, 22—26, 19—21 , Bullen 33—35, 27
bis 32, 22—26, 18—21 , Kühe 32—36, 27—31, 22—26, 10—21 , Für -
sen 35—40 , 28—34, 23—27, 18—23 , Lämmer und Hammel —, 38
bis 40, 35—38, —. 26—33, —, Schafe 32—34, 25—30, 15—20.

Schlachtviehmarkt in Frankfurt a. M .
Auftrieb : Rinder 26, darunter : Ochsen 18 , Kühe 8. Zum

Schlachthos direkt : Bullen 2 , Kühe 2 . Kälber 1303 , Schafe 197,
Schweine 400 . Uebcrstand : Rinder 16, darunter Ochsen 11 , Kühe 5,
Schafe 8, Schweine 8 . Marktverlauf : Kälber : sehr schleppend , ge¬
räumt ; Hammel und Scvase ruhig , bei Schafen etwas Uebcrstand:
Schweine langsam , nahezu ausvcrkauft . — Preise : Kälber : a 49—52,
b 35—45, c 29—34, d 20—28 . Lämmer u . Haniinel : b2 34—35,
c 30—33, d 24—29, Schafe : e 30—32, f 25—29, g 18—24. Schweine:
al 53. a2 52—53, b 50—53, c 50—53, d 48—52.

Verschiedenes
Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren

Frankfurt , 29. Nov. Beschickung : 1042 Viertel Rindfleisch, 119
Kälber , 26 Hammel , 776 Hälften Schweine. Markwerlauf : ruhig .
Preise für 50 Kg . in XU -. Ochsens letsch: 658—62, Bullcnslcisch:
b 54—56, Kuhsleisch : b 42—48, c 28—38, Färsensleisch: b 58—62 ,
Kalbfleisch : c 66—72, d 58—64 , Hammelfleisch: b 70—75, Schweine¬
fleisch : b 72—75, Fettwaren : d roher Speck 80—83, Flomen 90.

Berliner Eierpreise
Berlin , 29 . Nov. (Ohne Gewähr .) Jnlandseier : G I (vollfrisch )

Sonderklasse 12. Größe A 11,5 , B 11 . E 10,25 . D 9,5 : G II (srisch)
11,5 , 11 , 10,5 , 9,75 , 9 ; Aussortiertc 9 . AuSlandscier : Holländer ,
Dänen , Schweden 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 , — :Norwcger Finnen 11,5,
11 , 10,25 , 9,75 , — ; Belgier 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 , — ; Estländer 11,5 ,
11 , 10,25 , 9,75 , — ; Bulgaren — , —, 10,25 , 9,75 , — ; Ungarn — , 11 ,
10,25 , 9,75 , — ; Jugoslawen — , 10,75 , 10,25 , 9,75 , Kühlhäuser : In -
lands - und Auslandseier 10,5 , 10, 9,5 , 8,75 , 8. Tendenz : ruhig .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.78298 RM .

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 29 . Nov. Gemahl . Mehlis per Nov .-Dez . 31,40 und

31,50 . Rohzucker — Melasse Nov. 2,84 , Dez . 2,88 . Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zucker«ermi » -Noti <-r „ » neu
IRai Avr . -"0 | Oun -J » ' c .1 | »vv.

* tit >
Selb

3 .AO 3.60 3.70 — 3.90 —
3.30 3 .40 3.50 — | 3.70 | —

4.20 — — 3.4 3-40
4.00 | — I — | 3.20 | 3.20

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen . Baumwolle (Doilarcents le lb . I29./II . I28./11 . I27. /II . I 26 . 41
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.92 | 14.87 | 14.80 | 14. 70

Krankfurier Abendbörse
Franlfurt , 29 . Nov. Di« Abendbörsc war weiter scsi . Da aus

der Kundschaft kleine Kausausträge eintrasen , konnten sich gegenüber
den Berliner Schlußnotierungen neue Kursbesserungen von 0,25 bis
0,5 Prozent durchsetzen . Die bessere Beurlcilung der aubenpoliftschcn
Lage wirkte sich weiter aus . Auch der Bericht des Untersuchungs-
ausschusseö für das Bankgewerb« fand Beachtung. Die Kulisse be¬
teiligte sich etwas weniger am Geschäft . Aku erössnetcn unvcrän -
dert mit 55 . AEG waren mit 27,5 Prozent gesragt . Gessllrel bc>
festigten sich um 0,25 aus 106,75 und Haufwerke Füßen um 0.5 auf
46,5 . Farven lagen ruhiger und waren mit 135 zu hören .

Am Rentemnarkt war die Alidesttzanlcih« mit 104,5 gesucht . Bor
der Ziehung waren besonders kleine Stücke lebhafter gesragt . In¬
teresse bestand außerdem für ZinsvergüiungSIcheine , die um 15 Pfg .
anzogen . Auch Kommunale Umschiildungsanlcihe und späte Retchs-
schuldbuchsorderungen waren beachtet . Die Stimmung blieb auch
im Verlaufe scsi und die Kurse konnten teilweise noch etwas an-
ziehen. Lebhafter lagen Allbefitzanlcihe, di« dis auf 105 Prozent
anstiegen . Die Aktienmärkte waren nicht ganz einheiiltch, aber doch
überwiegend befestigt . Aus-landswerte verkehrten in ruhiger und
eher etwas leichterer Haltung . 4prozentigc Schweizer Bundesbahn
gingen um 0,75 aus 164,75 und 3,5prozcntige um 2 Prozent aus 155
zurück . Aku bröckelten aus 54,75 ab.

Nachbörslichhört « man Farben 135 bis 135,25 , Aku 54,5 bis 54,75 ,
Altbcsitz exkl. Ziehung 103 bis 103,25 ,

Franksurt , 29 . Nov. Altbesitz 1—90 000 104,75—105 , « er . Stahl -
bonds 8746 , 6proz. Darmstadt von 1926 86,5 , Schutzgcbietsanlcihe
von 1908, 1909 . 1910 , 1911 . 1913, 1914 je 9,6 . Lissabon Sladtanleihe
von 1886 52 , 5proz. Mexikan. abgest . 5 , 3proz. Mexikan. Silber ab.
gest . 4 .5 , 4,5proz. Merikan . Irrigation abgest . 8,75 , 4proz. Rumänen
vereinheitlichte Rt« . 3,75 , Allg. D . Ercd .-Anst . 53,25 , Eommerz - und
Priv . -Bk . 67,75 , Deutsche Bank und Diskonto 69, Dresdner Bank
21 .75, RetchSbank 147 , Allianz 201 , Gelscnkirchcner 58,25 , Harpcner
103 , Klöckncrwcrke 72,75 , ManncSmannröbren 73 , Phönix Bergbau
4646, Rhein . Stahl 88,25 , Stahlverci » 39,25 .

Allg. Kunst Unic (Aku ) 55—54.75, AEG . Stamm 27 .50, Bekula
13946, I . G . Chemie volle 148.5, dto. 50proz. 119 .5, Conti Caout -
fchouc 130.75, Daimler Motoren 46, Dt . Gold- u . Stlbcr -Schd . 206 ,
Dtsch . Linoleum 61 .5, Elcklr . Licht u . Kraft 120.5 , I . G . Farven
13546, I . G . Farben Bonds 11946, Ges . s. Elcklr . Untern . 106 .75
bis 107.25, Goldschmidt, Th . 90, Hansw . Füssen 46 .5 , Holzmann
Pb . 75, Junghans , Gebr . (Stamm ) 60 .5, Lahmcycr & Co. 108 .5,
Metallges. Frkst. 81 .25, Mocnus 74 .75, Rhein . Elcktr . Mannheim
99 , Rütgcrswcrke 38. Schuckert , Nllrnbg . 93 .5, Zcllstoss Waldbof
45 .75, D . Reichsbahn Bz. 114.75, AG . sür Verkehr 77, Hapag 27 .5,
Nordd . Llohd 30.75.

Geldmarkt und Devisenbericht
Berlin , 29. Nov. TagcSgeld versteifte sich auf den bevorstehenden

Ultimo aus 446—446 Prozent . Auch in PrivatdiSkontcn lag Angebot
vor . Das Geschäft in Schatzanweisungen und RcichSwechscl war
ruhiger .

Am Balutenmarkt war das Pfund in den Mittagsstunden in
Paris mit 75,64 zu hören , der holl. Gulder« stellte sich auf 102544 .

Die Londoner Börse lag stetig . Das Geschäft war in Anbetracht
der heutigen Hochzeitssetcrlichkeiten in London denkbar klein . Die
Untcrhausdebatte vermochte sich nicht auszuwirkcn , obwohl man der
Meinung ist, daß sie zur Reinigung der Atmosphäre beitragen wird .

Usancen und Reportsätze
Berlin , 29 . Nov. London— Kabel N . ?). 4987/,, , London — Schweiz

153846, London—Amsterdam 73746, London—Paris 7565, London—
Mailand 5843 , London—Spanien 3647, London— Brüssel 2137 .
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Berlin
Steuergats cheine

Gr 1 CaKars
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche

Altbesitz
6 Schatzanw . DR .23
6 Reichs 27
Youngani .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 3C II
S4iutzgcbiete 1908

Pfandbriefe
öffentl .- reditl .

?r . Pfandbriefanstalt
i (8) Reihe 4

Pr . Zentr .-Stadtsdiaft

5 (8) Reihe 3. 6, 10
k(8) Reihe 9
3 (8) Reihe 14. 15
> (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

29 . November 1934

Hypothekenb .Pfdbr .

Rh .Hypoth .Pfbr .

28 . 29 . 28. 29.

Pr . Centralboden
103.2 103.2 6 (8) Reihe 24 82 .4 92 .4103.7 103.6 5% (4(4 ) Reihe 26 Li 92 .2 92 .4106 106 6 (8) Korn . 26—28 90 .3 90 .5104.5 !o4 .5
102 102
99 .8 99 .8

6 (8) Reihe 47 92 .5 92 .7
i (8) Korn . 20 90 .5 90 .5

104.4 104.4 Rh .Westf .Bodenkr .
91 6 (8) Reihe 4 o . w. 93 93

96 .4 96 5 6 (8) Kom . 16 h2 .7 92 .8
91 96 .2
96 .2 96 .7 Westd . Boden
96 .2 97 . 1 6 (8) Reihe 20 u . 22 92 .7 92 .7
97 96 6 (8) Kom . 21—23 92 .1 92 . 1
9 ).5 96

100. 1 100. 1 Auslandsrenten
6 Mex . abg . 24

11.5
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er 31.^

— — Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 74.7 76.4
93 .5 93 .5
93 .5 93 .5 70
93 .5 93 .5 114.6 114.
93 .5 93.5 27 .2 27.6
93 .5 94 .5 — 22.2

Nordd . Lloyd 30 .2
Südd . Eisenb .

96 .3 96 .5 Bankaktien
94 .7 95 — —
8* 5 87 .4 101.8 101.6

119.2 ) 19.2 Bayr . Hypotheken 72.6 7.4
Bayer . Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlg . 92 .5 92
Comroerzbk . 67 67 .5

93 .5 »3.7 DD -Bank 68J 69

Dt .Centr .Bod *
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat .
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl . Vasser
I . G . Chemie
do . Chem . 50% Einz .
Chem . Hevden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

,, Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .

„ Cont . Gas
.. Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein

Düren Met .
El . Liefet .
El . Licht Krft .
Enz .Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Portl .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

28. 29 .

72.7
71 .5
77 5

146.«
111.5

158.5
51 .5
26
88
60.7
61 .2

12 -.5
132.5
114.2
114

73.2 | Hoesch

159.5
53 .5
27 .2
88.2
62
63 .5

1>3 .7
132
117.7
116.2

139.8
108.2
184

lfr5
*
.öj 192

130 130.5

88
76.5

134
114.2
69 .5
56 .

90 .5
104 5

2 6.5
99 .

97 .5
119.7
99

134.6
116.5
71 6
57.5

Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst .
Klockner
Knorr . Heilbr .
Koksw .u .Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Masch . B.U .Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phonix Pg .
Rhrinfelden
Rh . Braunk .

Elektra
„ Stahl

R . W . E .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkf .
Schub . Salz
Schuckert El .
Schultheiß . P .
Siem .Halske
Sinnet AG .
StShr Kammg .
Südd . Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dich . Nickel

116.2 117.2 28. 29.
59 00.2 Dt . Staatspapiere Pfandbriefe

12 < 129 8 Pfälz . Hyp . R 2-9
106.2 107.5 Schatzanw .d .D .Reich . 90 .5 8 do . R . 13
76 79.7 6% Reichsanl . 96 .2 96 .1 8 do . 16- 17

Bad . Freist . 96 96 .2 8 do . 21-22
92 .2 93 .2 Hessen Volksst . 96 .2 96 .2 7 do .Goldpfbr .R . U
38 .2 39.7 Altbesitz m Abi . 104.7 194.7 6 do . R .10

107.7 108.1 Neubesitz o . Abi . 4V> do . Liquid , o.
95 .2 «6.2 1908 9.7 9 .6 do . do . m .

110.7 111.5 1909 9.7 9.6 8 Rhein . Hyp . R .5-9
71.4 72 .5 1910 9 7 9.6 8 do . do . 18—25
77.5 7 .5 Schutzgeb . ' 19111 U.7 9.6 8 do . do . 26—30
54 .5 56 14 : 1913 9.7 8 do . do R .31
7i).4 lO.L 1914 9.7 9. 6 8 do . do . R .35

28 .
73.5
74.1

29 .

Versidierungen
All .Stuttg .Vers .
Dto .Leben
Mannh .Vers .

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantuns

Tendenz : fest

210

186.5
99 .5
9 -. r

150.2

150. 1
91 .2
98 .6

138
85.5
91 .7

180

38
104.2
4 !.5

ltO.Ö

200 .5
190

10.8
48

92 .2

38 .7
1 4.5
45

100.6

Frankfurt

Ausl .Staatspapiere
4* 4 Bagdad 1
+ —do . II .
-f 5 Mex . inn . abg .
+ do . äuß . Gold
-j- 3 do . inn . S. abg .
4% Irrigation

Deutsche Stadt - Anl .

6 Berlins . St . 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert - Anl . (o . Z .)
6 B. -Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Grofikr .Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl .23
5 Südd .Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .I

Do . R .n■ Do . R .IU
I 7 Rad . Komm .G. 26
18 Bad . Komm .G . 30

86 .5
87 .2

do . Gold K R 4
do . do . R . 10—11
do . do . R . 17

6 do . R . 12—13
4Mi do . Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 8.1 u .II
Creditv . R . I

8 do . do . R . III
4% Anat . I u . II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

MIg .De .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit
Bayr .Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsges .
D .D .- Bank
Dt - Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxcmb . Bank
Pfllz .Hyp .- Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
XFürtt . Notenbank

T ransportanstalten

Dt . Reichsb .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

28 . 29. 28 . 29.
Industrieaktien Neckarw . Eßlingen 96 96

er 1934 L3wenbräuMünchen 194.5 197.5 3estcrr . Eisenbahn 5 5 \

28 . 29 .
BrauereiPforzheim 61 .5 61 .5 Keiniger Gebbert 53 2 53 .2
Jo .Schwsrtz -Storch 100.5 100.5 R.hein El . Vorz . 104 105
do . Eichbaum -Werg . 88 88 + do . Stamm 99

95 95 .7. Brauerei Wulle 42 42 Rüder Gebr . 95 95
95 95 Adt , Gebr . 44 45 Rütgerswerke 37 .5 3 >.7
95 95 AFG .-Stamm 26 27 Schlink 74.5 75
95 95 Bad . Masch . DurL 128 Schnellpr . Frankent . 8
95 95 Bayer . Spiegel 39.5 39 Schriftgieß . Stempel 65 65
95 95 Bergmann Schudcert 90 .5 92 .7
94 .7 94 .7 Brem .-Besigh .Oel 79 79 Seilindustrie Wolff 33 33

7.9 Brown -Boveri 15 15 Siemens u . Halske 138.2 139.5
94 94 . 1 Cement Heidelberg 107.5 109.5 Sinalco 47 47
94 94 . 1 Daimler 44 . :i 44 .8 Südd . Zucker | 77 180.2
94 94 . 1 Deutsche Erdöl 98.2 10 .2 + Strohst .Dresden 81 kJ .5
94 94 . 1 Dt . Gold - u . Silber 20 .5 206 Thür . Lief .-Gotha 96 96
94 94 .1 Dt . Linoleum 60 61 .2 Ver . Deutsche Oele
92 92 Deutscher Verlag 56 56 Ver . Faß . Kassel
94 94 . 1 + Dyck . u. Widm . 995 Voigt u. Häffner 9.2
94 94 . 1 EI. Licht u . Kraft 116.5 119 2 Volthom
94 94. 1 El . Lieferungen U4. / 96 .2 Württ . Elektr 59
93 .7 93.7 Enzinger -Union 98 Zellst . Aschaffeob . 62 62 .5
94 .5 94/ ' Efiiinger Maschinen 55 .5 56 .5 4 * do . Memel 39 39
95.5 95 .2 + Fab .u.Schleidier 56 56 do . Waldhof 44 .2 45
95 .7 95.2 J .G .Farben 131.1 134.5
30. 1 31 .6 Feinmech .Jetter Montanaktion

Felten u .Guilleaume 68 .2 Buderus 81 82 .56.5 6.5 Frankfurter Hof Fsdiweiler 315 320
Geiling u . Co . 8.2 8A Geilenkirchen 56.2 57
4 * Gesfürel 103.5 105.7 Harpener 99 .5 102

53.5 53 .2 Goldschmidt 87 .5 9J Ilse Bergbau 149.
122 122 Gritzner 26 26 Kali Aschersleben 107
101.7 101.3 Grün u . Bilfinger + do . Salzdetfurth

Hafenmühle 96 91 .5 do . Westeregeln
73 73.. Haid u. Neu 20 20 Klockner 71 72.5
9 ' .6 9 -\ 5 Hanfwerke Füssen 46 .2 46 Mannesmann 71.2 72.6
68 .5 6 .) Hilpert Armaturen 43 .5 43 .5 Mansfeld 77 .5
77.5 77.5 Hoch - u . Tiefbau 104.7 107 Phonix 44 .2 45.5
71.5 71.7 Holzmann 74 75 Rhein . Braunk . 21V 2 .2.5
91 £ 91 .5 Inag Erlangen 30 Rheinstahl 87 87. 7
77 78 Junghans 58 .5 60 Riebeck Montan 90 .5 90 .7

1.7 1.7 Klein , Schanzlin 61 Salzwerk Heilbronn . 20 220
77.5

146 2
77.i

147
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule

198
06 .5

198
97

Tellus
Vr . KS . o . Laurah . 18. 1 18.7

111. 1 111.2 Konserven Braun 46 — Vereinigte Stahlw . 37.5 39
Krauß Lokomotiven 80 81

100 10J Lahmayer 106.5 10S.2 Versicherungsaktien
Lech Augsburg 85 85»! 199 199
Ludwigsh . Walzm 124 126 Frankona neue 104 104

114.6 114 6
Mainkraftwerke do . 300er 31 j 312
Metallgesellschaft 80 — Mannh . Vers .27 .2 27.7 Mez A.-G . 58 58

11 11
30 Moenus Maschinen 74 .7 Tendenz ; im Verlauf

17^ Motor Darmstadt 74 74 fester .

Berliner Devisen

Buen .-Aires

Rio de L
Sofia
Canada
Kopenhagen

London
Reval
Helfingfor »
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien

Jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapefl
Uruguay
Nevyork

1 ig . Pf .
1 Pes .

100 Big .
1 Milr .

100 Leva
1 k . D .
102 Kr .
IOCGl .

1 Pfd .
100 estn . Kr .

IOCf. M
IOCFrcs .

IOCDreh .
IOCG .

IOCi . Kr .
IOC Lire

1 Yen
IOCDin

IOCLars
IX Lite
IX Kr .

IX Schill .
IX Zloty

IX Esc .
IX Lei
IX Kr .

IX Frcs .
IX Pes .
IX Kr .
1 t . Pf .

IX Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

« flb
28 . 11.

12.685
0.648

58. 170
0.204
3.047
2.547

55 .240
81 .010
12.375
68.6*0
5.465

16.380
2.354

167.930
55 990
21.300

0.7^2
5.614

80.920
41.060
62. 160
48.96u
46.910
11.250
2. - 88

63 8( 0
0.500

. 3. t70
10.3 <5

1.!
1.049
2.485

Ortet
28 . 11.

12.715
0.632

58.290
0.206
3.153
?.f5 <

55 .360
11.2( 0
12.405
08 .820

5.475
16.420
2.358

168.2/0
56 . 110
»1.3,0

0.724
.».70fr

81 .1*80
41.74t)
62 .280
49.0 : 0
47.010
11.270
2.492

64.920
0 .660

.’4.l>30
10.393

1.973

1.051
2.489

(Selb i Brie '
29 . 11. 29 . 11.

12.705
u.628

58 .170
0.204
3.047
2.547

55 .3 0̂
frl .040
12 365
C8.6H*

5.470
16.380
2.354

118.«40
56.070
- 1.300
U.722
5.694

80.920
41 660
6. .260
48.9.' 0
46.910
11.260
J.488

>3900
80.550
3.970

10.375
1.970

1.049
2.488

12.735
0*632

58 .290
0.206
3.053
2.553

55 .4 0
11.200
12.425
68.820

5.480
16.420
2.3 8

168.380
:,6. 1tH»
21.340
0.724
5.706

81 .080
41.740
6.' .380
49.050
47.- 10
11.280

2.<92
64 .( 20
80.710
34 .030
10.39j

1.674

1.051
2.492

Züricher Devisen
29. November 1934

Paris 2034 . -50 Oslo 77^5.UXJ
London 1538 .500 Kopenhagen 6865 .000

308 .6 ^5 Prä » lir88 .750
7197 .500 Warschau 5820 .00U
2612 .000 Belgrad 100.000
4215 000 UX)

208 .47:. Konstantinopel 260.00U
123.90 » Bukareit 305 .000

7320 .1«X) Helsingfors 678 .1.00
5710 .00 . Buenos Aires 77,5 .000

Stockholm 793u«0C0 Japan 90C0.000



Polenblut
Erinnern Sie sich an diese wun¬
derbar schöne Operette , die seiner¬
zeit auch hier in Karlsruhe
so xewaltixen Erfolg zu ver¬
zeichnen hattet Genau so wie da¬
mals begeistern auch heute die
herrlichen Melodien Oskar Ned -
bals restlos das Publikum — dazu
kommt noch , daß Anny Ondra
noch nie so entzückend und tem¬
peramentvoll gespielt hat , u . Hans
Moser , der in letzter Zeit so be¬
liebt gewordene Komiker eine
Fülle ganz großer Szenen hat in
diesem einzigartigen Film .

Ein mimisi'wi'vremises '
Ondra- Film !

Beginn : Täglich 4 .00 6.15 8 .30 Uhr

Telefon
2502 PALIHerren -

str . 11

„ Ein unsichtbarer geht
durch die Stadt *'

Harry Plefs lOO.u .best .Film

Atlantik

Dauneitdedce
beiderseits bedr . Perkal , P g
Füllg . reine Gänsedaune

Woll - Steppdecke , Kunstseiden
Damast , reine Wollfüllung 24 .-

LhlNE
WÄSCHE
BETTEN

HERRENSTR . Z4.

Kauft bei unseren Inserenten

Deutsche
Glauhensheuiegung

Sonntag, 2 . Dez., vorm .
11 Uhr, spricht 355
Albert Sexauer
in den Vier Jahreszeifen
Hebelstraße 21 , über

iMenserneuerung

\*KLvma .

Wie in einer
warmen Stube
sooo geborgen fühlen Sie sich
in einem neuen Hiller Mantel .
Die modernen Formen , die ta¬
dellose Verarbeitung der nied¬
rige Preis der immer dem vol¬
len Gegenwert entspi ir-lit . sind
die Gründe , dass Hiller Mäntel
überall so beliebt und begehrt
sind

Ulsler - und Ulsterpaletots
98 .- 78 .- 5871b .- 38 .- 28 ^

Marengo Paletots m .Samtkragen
78 .- 68 .- 58 . 48 . - 44 .- 31 .

Vor Weihnachten mit einem
Hiller -Mantel oder Anzug sich
selber beschenken

Dadisches
Etoatstbeater

Srtitan ,
de » 30. iiou . 1934.
C 10 (nicht F .ftrei .
tonmlctc ) . Thealcr -

Wem . II . S ..« r .
und 801—000.
Uraufführung

In Anwesenheit d .
Dichters , bei festlich
erieuchicicm Haufe

Kampf um
mutfersdiaft

Schauspiel von
Herbert Becker .

Regie : d . d . Trenck.
Mitwirlcnde :

Ermarih , Fraucn -
dorfcr . Gcntcr ,

Kias , Paust , Ernst ,
Genimeckc , Höcker ,

Kühne , Mathias ,
Prllier , Schulze,
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise B
( 0 .60— 3 .90 Mk.)

Sa . 1 . 12 . I . Dar¬
stellung im Zyklus .
Ter Ring des Ni¬
belungen : Vorabd . :
Das Rheingoid .

Herren - » . Dame ».
Frisirrialon

Otto Schwarz
Znljrlnqerstrahe 32.
empfiehlt sich allen
Parteigen . ( 44808)

Heute letzte
uorsteiiung
Schmilz -

Jeder hat das
Recht auf eine

Nummerierte
Eintrittskarte

1 Dame frei
einzulühren

Spendet
für das

werk!
Brennholz

trocken , ofenferttfl.
liefert frei Keller,
pe? Zentner 1. 10 M .

PiuS Becker ,
Möbelfabrik .
Ltupfericki,

Telef. Durlach 447 .
(61205 )

' 4

Der große Publikumserfolg
mit Magda Schneider , 0g . Alexander , Leo Slezak u . a.

ö 'idüdüm amdemWImrwald
» WJb ) Slndmgjangandewtgalt̂

^ ß ^ 7

finStikk Wien.nie osjauchzt u.hcht

Ä «

Sb -/ - ,
W

fr*n -i

Unserer
Der größte deutlche Kriegs marine Film

| Unter rcitmirtiung uner iesenfler omziere und mannsenaften t |
Was Millionen Deutsche nur aus Zeitungsberichten
kannten , wird hier erstmalig zum wahren Erlebnis !

Noch nie wurde im Film ein solcher Riesen¬
kampf zweier Kriegsschiffe gesehen !

34C0ÜSeemeilen kreuzte die »Emden * in feindlichen Gewässern - kaperte
und versenkte trotz stärkstei Verfolgung Schiff auf Schiff und brachte so¬
mit den Handelsverkehr der Alliierten in große Gefahr - vernichtete die
Öltanks von Madras , brach in den Hafen von Penang ein - zerstörte
durch Artillerie die Hafenanlagen - sprengte durch Torpedos den russi¬
schen Kreuzer »Schemtschug * in die Luft - unternahm den Großangriff
auf die englische F .T .-Station bei den Kokoslnseln und vernichtete siel

Der Film hat die PrDdlKate „Staatspoiitlich uiertuoirund „uoihsbHdend“

lüirhliditzQit

Das berühmte
Philharmonische

Orchester
Reqitt

Georg Jacobij
TRuslh:Johann 5houss

itly.SchmkJf'Gen frier

Alexander
wisvonAUm
QsharSabo

4 .00 6 .15 8 .30
So . ab 2.30

WaldstraBe 30 Telefon 5111

Im Beiprogramm :
Die Forelle
(Kurzton -Kulturfilm ,
volksbildend )
Ein fideles Büro
(Lustspiel )
Ufa -Tonwoche

Freitag , den 30. November 1934, abends 8.45 Uhr
FESTVORSTELLUNG

unter gütiger Mitwirkung der
Marine - Standarten - Kapelle „Tsingtau “ 18

und mit einer Gedenkrede des Marine -Bereichführers
Kapitän a . D . Wittmann

AnfannC7aifon v Wochentags 4 .00 6.15 8.45 Uhr
Hlaldliy0Z.GltCil . Sonntags 2.30 4.00 6.15 8.45 Uhr

| Sichern Sie sich Karten im Vor verkauf !
»Jugendliche nachmittags halbe Preise *

Am Donnerstag , den 6 . Dezember , abends
8 Uhr im Saale des Munz ’schen Konserva¬
toriums , Waldstraße 70

CeßenUichec Voctcag,
des Herrn Dr . med . Baumgarten , Bad Wörishofen

Die Heilkrall des Wassers.
Aus dem Inhalt : Historisches — Wie heilt Kneippt — Verschiedene
Arten u . Verlauf einer Wasseranwendung . — Begriff der Reaktion
— Vor - u . Nacherwärmung . — Physiologische Wirkung auf d . Haut
— auf den gesamten Körper — Wie findet d . Heilg . einer Krank¬
heit durch Wasser stattT — Welche Krankheitsgruppen kommen
in Frage ? — Verlauf einer Kneippkur . — (70Ö67)
Unkostenbeitrag : 25 Pfg . f . Mitglieder , 50 Pfg . f . Nichtmitglieder .
KNEIPP - BUND E. V., Ortsgruppe KARLSRUHE
Geschäftsstelle : Karlstraße 87 Fernsprecher 2739

Schauburg
Ab heute
nur bis einschl . Montag :

Ein Mann
will nach
Deutschland
Der 2. Ufa Grossfilm der Produktion
34/35 mit Karl Ludwig Diehl ,
Brigitte Horney , Willi Schur ,
und einer Bombenrolle für Herrn .
Speelmans .

Dazu : Das grosse Micky - MSuschenfest und Die
Vöglein Im Walde . Sturm im Hochgebirge Ufa -Tonwoche.

Jugendliche haben Zutritt . i
ßentsraipian

gegen die
Arbeitslosigkeit
von Staalsfelreiär

Reinhardt
Ans dem Inhalt :

Die Arbeitsbeschaf ,
fung . Förderung v .

Eheschließungen ,
neue > Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer ,
erleichterungen und

»senlungcn . Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.
Preis nur 4.20 M

Führer -Verlag
G .m .d .H .,AbI .Buch.

händig ., Karlsruhe ,
Kaiferstratze 133,

Führcr -Perlag
G .m .b .H . ,Geschäfts -

stelle Ofscnburg ,
A .-Hiiler -Haus .Füh .
rer -PerlagG .m .b .H.,
Geschäftsstelle Bad .»
Baden . Leodoldsvi .

kreuzoait ., von
280 . - Mk . an
Dar . Ia Markei .
Scheller
Kaiserstr . 36
3. Stock . Halte -

IstelleKronenstr

am Rondeflplatz Telefon 5170

Für unsere Mon -
tagausgabe kön¬
nen Anzeigen bis

Samstag
nachmittag
6 Uhr

aufgegeben wer¬
den .

GMW
am Samstag , den 1 . Dez . , abends 8 Uhr
in der Landesturnhalle , Bismardrstr . 12

S.A. franüiuri a. m.
gegen

SJ . Boxmannschaft des Stormbann 1/109
Wir laden hierzu alle Sportfreunde herzlichst
ein . — Vorverkauf : Zigarrenhaus Bekir .
Karlstraße 10 , Appenrodt , Marienstrasse 11 ,
Töpper , gegem'ib . der Lutherkirche, Lauten -

schläger , Kais. rstraße 77 .
Eintrittspreis einschi . Sportkroschen
Rinqplatz 1 .- , Sitzplatz - .60, Stehplatz - .40

Japan * , Chtna - Ori ^ nt ^ Waren
Beliebte , praktische u . preiswerte

Geschenk -Artikel
die Freude bereiten

kaufen Sie am besten im großen Spezialgeschäft

Wilkendorfs Jmporthau ^
Waldstraße 33 , gegenüber dem Colosseum

Amtliche Anzeigen
Bruchlal

Für den Landwirt Johann Leo
Bechtler und dessen Ehefrau Magda¬
lena geh . Deutsch in Ttcttfcld wird

Karlsruhe
Ueber das Vermögen der Fa . Hein¬

rich Nothweiler , Kolonialwarenarot !-
handluna in Karlsruhe , Kronenstr .
Nr , 42 , Allcininbabcrin Frau Anna
Nothweiler Witwe , wurde heute vor¬
mittag in llhr das Beralcichöver -
fahrc » »ur Abwendung des Konkur¬
ses eröffnet . BcrtrauenSverson ist :
Wirtschaftsprüfer Friedrich Bogt ,
Karlsruhe . Licbigstr . 8 . BcrgleichS -
tcrmin ist am Freitag , den 21 . De -
iember 1934, nachmillaas 4 Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka -
dcmiestraste 8 , 2 . Stock , Zimmer 150.
Der Antrag auf Eröffnung des Ver¬
fahrens nebst Anlagen , sowie das
Ergebnis der weiteren Ermittlun¬
gen sind auf der Geschäftsstelle zur
Einsicht der Beteiligten niedergelegt ,

Karlsruhe , den 28. Nov . 1934.
Bad . Amtsgericht A 4 .

heute Vormittag 10 Uhr das Ent -
schuldnngsversahrc « eröffnet . Als
EntfchuldungssteUe wird die Badische
Landivirtschaftsbank — Bauern
bank — in Karlsruhe bestimmt . Alle
Ansprüche an den Betrieboinhabcr
sind bis zum 31 . Dezember 1934 beim
Amtsgericht Bruchsal I oder der
EntschuldunaSstcUe anzumclden . Die
Gläubiger haben die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden bis
zu diesem Tage dem Gericht oder der
Entschuldungsstclle cinzureichcn .

Bruchsal , den 26. November 1934.
Amtsgericht l .

Für den Landwirt Franz
Wust HI und dessen Ebcsrau
Maria ged . Bender in Minaolsheim
wird beute Vormittag 10 Uhr das
Eutschuldungsvcrsabrc » eröffnet .
Als Entschuldnngsstelle wird die
Badische Kommunale Landcsbank

- Girozentrale - in Mannheim
bestimmt . Alle Ansprüche an den
Betriebsinhaber sind bis zum 3t ,

>Dezember 1934 beim Amtsgericht
Bruchsal I oder der EntschuldungS -

, stelle anzumclden . Die Gläubiger
l haben die in ihren Händen befind¬
lichen Schnldurkunden bis zu diesem
Tag dem Gericht oder der Entschul -
dunnsstellc einzureichen .

Bruchsal , den 28 . November 1934.
Amtsgericht l .

Welnlrloker vergebt
nicht , daß meine Preise immer
noch konkurrenzlos billig sin !.

Malkam ’?’ erer weiß 53 Ff &■
£l. martlner rot . 53 Pfg.

Car . Ferara WinRUS
Verkaufsstelle :

besitzer
Karlstrasse 24

Museum Heute
Freitag

Abschieds -Abend
des Orchesters Fritz Wollner .

Lest den „ Füh jjrer

Karlsruhe
74 [an Adoit -HtÜor - PiotzJ

Sani! brrPnitfriirnlrliritM».
Zentrale : Berlin SW 19,
Märkisches Ufer 32 , Wallstraße 62 und 65

Malen u. fm aaimn Reich
: Karlsruh?, Echiitzrnftratze 16

lZritz plattnerhau») 63340

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte
Annahme von Spargeldern

c Ettenheim 1

Kehl 1
Handelsregister . Firma Becht &

Gehriugcr , Zweigniederlassung Kehl
in Kcdl . Hauvtuiedcrlaffuug In Of -
fcuburg . Die Zweigniederlassung
in Kehl ist aufgehoben .

Kehl , den 24 . November 1934.
Amtsgericht .

L Lahr 1
Handelsregister Lahr : A II . OZ .

283 : Firma Georg Schmidt in Lahr .
.Inhaber ist Georg Schmidt ,
Möbelspeditenr in Lahr . 20. 11 . 34.

Handelsregister Lahr : A II . OL .
284 : Firma Otto Himmclsbach in
Lahr . Inhaber ist Otto H , m -
melsbach , Kaufmann in Lahr .

Lahr , den 24 . November 1934.
Amtsgericht .

r Rabatt 1

Amtliche
Versteigerungen

c Bruchfal
Berichtigung .

Die am 20. November 1934 Fplge
Nr . 887 erfolgte Bcröffcntlichung in
Sachen Zwangsversteigerung gegen
Maler Karl Abt in Bruchsal must
richtig hcisten : (63:441 )
Donnerstag , de» 3 . Januar 1935.

Ri »h » un6 Brennhol ; -
Bersteigernng .

Bab . Forstamt Bruchsal versteigert
jeivetls vormittags 9 Uhr aus Do -
mänenwald Obere Lustbardt , am
Dienstag , den 4 . Dezember 1934 im
Gasthaus z. Kaiser in Forst aus
Abt . I 5 , 6 , 7 . 23 , 27 , 32 = 1,61 fm
Fi - Stämme (Abt . I 5 ) , 244 Fi - Ban -
und Hopfeiistangcn (I 5, 6 , 7 >, 9 Stück
ES -Wagnerstangen , 9 Ster Ei -Pfo¬
sten 2,50 m , 626 Ster bu . ei , acm .
fort « cheit- . Roll - und Prügelbolz
(darunter 200 Ster Bäckcrholzt und
3250 Stück gem . fori Wellen .

Am Donnerstag , den 6 . Dezember
1934 , im Gasthaus zum Lamm in
Kirrlach aus Abt . I 66 , 67 , 83 , 84 =
421 Ster bu , ei . gem , fort Scheit - ,
Roll - u . Prügelholz (darunter 300
Ster Bäckerhol ») und 700 Stück gem .
sorl Wellen .

LRheinbilthofsheim 1

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Karl Josef Kiesel und
dessen Ebcsrau Helena gcb . Müller
in Ettcnbeimmüusicr wurde am
20. November 1934, 8 Ubr . das Ent -
schilldunasvcrfahrc « eröffnet . Als
Entschulbunasstelle wurde die Stüdt .
« varkassc Ettenheim bestimmt . Alle
Ansprüche an die Betricbsinhaber
sind bis zum 3t . Dezember 1934 beim
Amtsgericht Ettenheim oder der Ent -
schnldungSstcllc anznmeldcn . Die
(Gläubiger haben die in ihren Hän¬
den befindlichen « chuldnrkuiidcn bis
zu diesem Tage beim Gericht cinzn
reichen .

Ettenheim , den 20 . Nov . 1934.
Amtsgericht .

L Ettlingen 1
Zahlungsaufforderung .

An die Zahlung der evangelischen Sir .
chcnftcuern (Rest >933 und 4. Viertel Dar -
auszahlung 1934) wird hiermit erinnert .

Eoaugelischeö Gemeindeamt
Ettlingen .

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb dcS Landwirts Eduard Haller
und dessen Ebcsrau Antonia gcb .
Kavveuberger in Oberweier , wird
heute 15 llbr geinäh § 4 des Ge¬
setzes zur Äiegclung der landwirt¬
schaftlichen Schuldvcrbältnisse das
EntschnldunaSverfabren eröffnet .

Zur EntschnldungSstellc wird er¬
nannt : Badische Kommunale Lan¬
dcsbank — Girozentrale - Mann¬
heim . Die beteiligten Gläubiger
werden aufgcfordert :
a ) alle Ansvruchc an die Betricbs -

inüabcr bis spätestens 30. Dez .
1934 bei dem Amtsgericht bicr
anznmeldcn :

b) die in ihren Händen befindlichen
Schnldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage
dem Gerichte einzureichen .

Rastatt , den 28 . November 1984.
Amtsacricht .

Wiesloch 1
otiu . . ivun ^

Bon der Ablölnngsaulcihe wur¬
den für 1934 folgende Nummern
auSgelost :
Buchstabe A

Nr . 9 . 23, 37, 75. 140 . 164 . 213
Buchstabe B

Nr . 48, 70, 82, 98, 106. 152
Der gesetzliche Auslosungsbetra »
nebst 5% Zinsen wird von der Stadt¬
kasse gegen Rückgabe der Ablösungs -
anleibe mit Auslosunasschein aus -
aczablt .

Wiesloch . den 22 . November 1934.
Der Bürgermeister.

Zwangsversteigerung .
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am Mittwoch , de« 12. De¬
zember 1934 lnicht am 12. Skovember
1934t , vormittags 9.30 Uhr , im Rat¬
haus in ZicrolShoicu die Grund¬
stücke des Johann EbS , Kaufmann
(früher in Freiburgi jetzt in Fink -
wciler bei Strastbura i . Elf . , Bad -
aaste 2 ( Frankreich ) , auf Gemarkung
ZierolSbofe « .

Die BersteigernngS - Anordnung
wurde am 17 . August 1932 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingctraacn
waren , sind spätestens in der Ber -
stetgcrung vor der Auffordcruna zum
Bieten anzumclden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtiqt . Wer ein
Reckt gegen die Bersteigeruna bat ,
mnst das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufhcben oder einstweilc » ein -
stcllcn lassen : sonst tritt für das
Recht der BcrsteigcrungSerlös an die
Stelle des versteigerten Gcacnstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen .

Gruudstücksbcschricb :
Grundbuch Zierolsbosen , Band 11,

Heft 33.
1 . Lgb, - Nr . 788 : 17 a 84 am Acker,

Hesselhurst ,
«Schätzungswert , unbe¬
lastet u . ohne Zubehör 500 .— •ft.M

■' Lab, - Nr , 789 : 18 a 68 am Acker
Hesselhurst ,
Schätzungswert , unbe¬
lastet u . ohne Zubehör 500 .— JIM

Notariat RbcinbischosSbeim
als BollftrccknugSgericht .

(63342 )
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Täglich uni 4 .00 6.15 und 8 .30 Uhr

das große Lachen in den

Union-Lichtspielen
Weiß 3erdi ist dal

Das bayrische Urvlech
in seinem neuen großen Lustspiel

ußtsTtRe®« *
»HKOTEN

Weiß Fordl als „ Meisterboxer “
auf der Flucht vor den Abmage¬
rungskuren seiner teuren Gattin
— da bleibt kein Auge trocken ! —
IN DEN HAUPTROLLEN :

UieiB Ferdl, Käthe Hasch , Hans Junher
mann , Paul Henchels ,
Dazu : HALB UND HALB
. LUSTSPIEL MIT WERNER FINK “

Am Oelhahn der Welt
Neueste Deulig -Tonwoche !

! »-
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^ Löwenrachen ^
/ Keule \

Tanz und ADscniedsKonzerlunserer Kapelle
und Künstler

70123JU > JITorgen

großeuieinnacmsprogramm
Musikalische Leitung : Kapellmeister

. . _ Fred Blllmann aus Hannover
mit seinen Solisten

Einlagen

i Katzenfelle geg . nicht, Rheumatismus etc . JR
Katzenpelzbandagen nach Maß empliehlt W

J . Unterwagner W Karlsruhe i . B. W Passage 22/26
Praktischer Bandagist W Krankenpflegeartikel aller Art .

Ä\'' V T/ ''y

Rheinsheim

Die Gemeinde Rbcinsheim ver¬
steigert am nächsten Montag , den
3 . Dezember 1934, nachm . 2 -4 Ubr .
im Rathaus einen stberzähliaen
Schwcinc - Eber .

Bürgermeisteramt Rheinsdeim.

5fimmun |

so ein Glas voll perlendem Kissel -Sekt .
Angeregter festlicher wird der Abend
und bringt Freuden , die noch lange in
Erinnerung bleiben . Und das Schöne :
den köstlichen Kissel-Sekt kann sich
jedes leisten
Kissel Weißlack . . . . l |, Fl . RM . 2 .—
Kissel -Cabinet . 1j1 Fl . RM . 2 .50
Kissel Riesling . Fl . RM . 3.—
Kissel Rotsekt . ' j, Fl . RM . 4 .—
Kissel -Auslese . - j, Fl . RM . 4 .—
Kissel-Auslese
aus dem Cabinet Keller Fl . RM . 5.—

Wenn Sie Ihre nächste festliche
Stunde stimmungsvoll feiern
wollen , holen Sie sich frohe Lau¬
ne , strahlende Freude durch eine
Flasche Kissel -Sekt .

Wein - Klssel kauft direkt einll
Drum kann er Spezialist seinl
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